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wr Unfallverſicherungs-Novelle.
Es hat in den betheiligten Kreiſen ſtarkes Befremden

daß ein ſo eingreifende Maßnahmen enthaltender Ge
entwurf, wie die UnfallverſicherungsNovelle, dem Reichstage
Igekegt worden iſt, ohne daß die Vertreter der Landwirthſchaft
r auch nur die Berufs Genoſſenſchaften vorher gehört wurden.
an wundert ſich deshalb auch nicht darüber, daß die Novelle

ein auf die Arbeitnehmer, nicht aber auf die Arbeitgeber
ückſicht ninunt, obwohl die Arbeitgeber ſchon in weit höherem
aße in Anſpruch genommen ſind, als je geahnt werden konnte
d die Kapitalkraft derſelben ſchon faſt überſteigt. So darf
rauf hingewieſen werden, daß arme Kreiſe wie Lübben heute
on nicht weniger als 72 Prozent der Grundſteuer allein für

e Unfallverſicherung aufwenden müſſen.
Nun ſoll auch noch die Vorſchußzahlung durch die Poſt

gfallen, wodurch eine zweite extraordinäre Umlage be-
Mat würde. Es wird jedenfalls anzuſtreben ſein, daß auch

z Reich und die Arbeitnehmer zur Beiſteuer herangezogen
erden, damit nicht die ganze Laſt allein den Arbeitgebern
ifgebürdet ſei. Jn Nachſtehendem wollen wir kurz diejenigen
unkte hervorheben, in denen die Vorlage unbedingt einer Ab-
derung bedarf, um annehmbar zu werden.

Zunächſt erregt die Einführung freiwilliger Mehrbe-
ſtung Bedenken, denn dadurch würde der Unzufriedenheit
für und Thor geöffnet werden, ſofern wie unausbleiblich
re in zahlreichen Fällen Nichtgewährung erfolgen würde.
de verſchiedenartige Geſtaltung der Verſicherungspflicht durch
n einander abweichende Statuten wäre vom Uebel; es kann
möglich in ſozialpolitiſcher Hinſicht günſtig wirken, wenn in

einen Provinz ſtatutariſch beſtimmt würde, daß die Ver-
erung ſich auf häusliche Verrichtungen, zufälligen Beſuch

Betrieben u. ſ. w. erſtrecken ſolle und in der anderen nicht.
Es iſt ſerner wünſchenswerth, daß Rentenzahlungen

t bei zwanzig Prozent Erwerbsunfähigkeit beginnen
ingere Renten ſollten durch Kapitalabfindung erledigt werden.
rner verſteht es ſich von ſelbſt, daß Kinder unter
eben Jahren niemals Arbeiter ſein können und daß es

jsgeſchloſſen ſein muß, daß ſchulpflichtige Kinder
enten beziehen.

Die Geltendmach ung von Entſchädigungs
uſprüchen muß innerhalb eines Jahres, die der Hinter
iebenen-Rente innerhalb von ſechs Monaten erfolgen eine
ngere Friſt führt zu Unzuträglichkeiten.

Die Erſchwerung der Rentenherabſetzung
t berechtigt. Die bisherige Thätigkeit der Berufsgenoſſen

haften giebt zu einem Mißtrauen, das derartige Maßnahmen
chtfertigen könnte, keinen Anlaß. Ferner müßte die Be
ugnißerweiterung für die Sektionen eher ein
eſchränkt als erhöht werden.

Schließlich iſt zu bemerken, daß die Haftpflichtver-
icherung höchſtens dann in Frage kommen kann, wenn ſie
bligatoriſch geſtaltet wird, daß der Rechtsſpruch

jnangetaſtet bleiben muß und daß eine Uebergangs-
riſt zu bewilligen iſt, ſchon damit es möglich ſei, die Statuten
ach den neuen Beſtimmungen umzuarbeiten.

Zur Flottennovelle,
Der gegenwärtige Stand der deutſchen

hederei.
Der lebhafte Aufſchwung, den der deutſche Außenhandel
ür die Jahre 1896 bis 189 zu verzeichnen hat, ſpiegelt ſich
aturgemäß auch in der Entwickelung der deutſchen Handels
lotte wieder. Die Denkſchrift über die „Steigerung der
eutſchen Seeintereſſen“ giebt ein anſchauliches Bild, in welcher
deiſe dieſe Entwickelung ſeit 1873 ſich vollzogen hat. Danach
ſaren damals 4311 Segrlſchiffe und 216 Dampfſchiffe vor
handen. Bis 1899 war der Beſtand an Segelſchiffen au
2318 herabgegangen, dagegen die Zahl der Dampfſchiffe au
1223 geſtiegen. Während von 1873 bis 1894 die geſammte
Transportleiſtungsfähigkeit der deutſchen Handelsflotte ſich um
139 v. H. erhöhte, iſt von 1894 bis Anfang 1899 eine weitere
Steigernng um 33 v. v eingetreten. Für das Jahr 1899 ſelbſt
ſt nach Mittheilungen des Germaniſ hen Lloyd für die deutſche
Pandelsflotte ein Zugang von 105 Schiffen (73 a

Segelſchiffe) zu verzeichnen. Jm Ganzen hat ſich die
ambportleiſtungsfähigkeit von 1894 bis 1899 um 45 v. H.
dehoben. Auch die Vergrößerung der Schiffsräume hat ſeit
1873 ſtändig angehalten. Die Durchſchnittsgröße der deutſchen
wwfſchiffe betrug Anfang der 70er Jahre 480 Tonnen,
1808 aber 849 Tonnen. Deutſchland beſitzt heute 22 Dampfer
von mehr als 10000 Tonnen.

Schon 1896 beſaß Deutſchland die größte Rhederei
e Velt, inzwiſchen iſt eine weitere Vermehrung des Schiffs

parkes der HamburgAmerikaLinie und des Norddeutſchen Lloyd
d teten, ſodaß wir nunmehr die beiden größten Rhedereien
I Welt unſer Eigen nennen können, denen als die dritte und
e die engliſche BritiſhJndiaLinie und die Peninſular and

r Steam Navigation Company folgen. Die Ausdehnung
Koßbetriebes und der Aktiengeſellſchaft in der Rhederei

en an den letzten Jahren ſehr erhebliche Fortſchritte gemacht.

n Mittel der ſetzten ſich zu73 1897 aus 177 Mill. Mk. Aktienkapital und
Mill. Mk. Prioritäten, dagegen 1899 aus 273 Mill. Mk.
küenkapital und 72 Mill. M. Prioritäten. Der Kurswerth

gelangen und daß
n

Freitag, 9. Februar 1900.
des Aktienkapitals der Hamburger und Bremer Rhedereien
muß heute auf 324 Mill. Mk. angeſetzt werden. Hierin ſind
aber große erſtklaſſige Rhedereifirmen, die nicht Aktiengeſell
ſchaften ſind, wie Laeiß, Sloman, Woermann u. A. ſowie die
Partenrhedereien, nicht mit enthalten, ſo daß das geſammte im
Rhedereigeſchäft angelegte Kapital allein in Hamburg ſicherlich
um 100 Mill. Mk. höher iſt.

Ueber die Betheiligung Deutſchlands an der Welt-
handelsflotte theilt die Denkſchrift mit, daß ſich die
Steigerung der Transportleiſtungsfähigkeit der deutſchen
Handelsflotte ſeit 1894/95 viermal ſo ſchnell als in Groß-
britannien, Frankreich und den Vereinigten Staaten, dreimal ſo
ſchnell als in Norwegen bezw. in der geſammten Welthandels-
flotte vollzogen hat. Der prozentuale Antheil Deutſchlands an
letzterer muß heute auf 8 v. H. geſchätzt werden, er bleibt be
deutend hinter dem Antheil Großbritanniens von 52 v. H.
zurück, übertrifft dagegen diejenigen Frankreichs, Norwegens
und der Vereinigten Staaten.

Ueber den Werth der deutſchen Handelsflotte liegen zuver
läſſige Berechunngen des Germaniſchen Lloyd vor. Danach be-
trug der Werth der deutſchen Dampferflotte 357,6 Millionen
Mark und hat damit gegen 1896 um 119,5 Millionen Mark
oder faſt genau um 50 v. H. innerhalb von zwei Jahren zu
genommen. Der Werth der eiſernen Segelſchiffe iſt nach den-
ſelben Quellen r Ende 1898 auf 65,6 Millionen Mark an
geſetzt worden, der Werth der hölzernen Segelſchiffe auf 8,1
Millionen Mark. Der Geſammtwerth der deutſchen Handels-
flotte hätte demnach Ende 1898 426,3 Millionen Mark betragen,
dagegen Ende 1899 nach Berückſichtigung der Vermehrung ab
züglich des Abganges 465,8 Millionen Mark. Zieht man die
erhebliche Preisſteigerung des Jahres 1899 in Betracht, ſo
muß der Werth der Handelsflotte annähernd auf 500 Millionen
Mark geſchätzt werden. Jhr Werth hat ſich innerhalb von drei
Jahren um etwa 66 v. H. erhöht.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 8. Februar.

Reichstag und Flotte. Mit der heute beginnenden
erſten Leſung der Flottenvorlage nähert die diesmalige
Reichstagsſeſſion ſich ihrem Höhepunkte. Das Flottengeſetz
vom Jahre 1898 genügte, das war von Anbeginn klar, den
berechtigten Anſprüchen der deutſchen Seeintereſſen und dem
nothwendigen Streben des Deutſchen Reiches nach Seegeltung
und Seegewalt bei Weitem nicht. Es war, ſo reſumiren die
„B. N. N.“ nochmals ſehr treffend die Eeſchichte der
neuen Flottenvorlage, das Dringlichſte, was zur Bedeckung
der maritimen Blöße Deutſchlands geſchehen mußte, aber
auch nicht mehr, und bei Niemandem, der einen
offenen Blick für dieſe Verhältniſſe hatte, konnte ein
Zweifel beſtehen, daß die zweite Hälfte der Flotte ſpäteſtens
nach Beendigung des Sexennats gefordert werden müßte. Ent
wickelungen, die ſich mit ungeahnter Schnelligkeit vollzogen,unerwartete Ereigniſſe haben ſeitdem dem Flottengedanken im

deutſchen Volke mächtig vorgearbeitet und die Bahn gebrochen,
zuletzt hat die Behandlung, die den Dampfern der deutſchen
Oſtafrika-Linie zu Theil geworden und die man keinem ſee-
mächtigen Volke zu bieten gewagt haben würde, bis in die
weltentlegenſten Dörfer unſeres Landes die Erkenntniß und den
Willen getragen, daß die deutſche Flagg auf dem Weltmeere
unantaſtbar werden muß. Dazu iſt nicht nothwendig,
daß unſere Flotte gerade die Stärke der engliſchen erreiche.
Durch die Tüchtigkeit des deutſchen Schiffsbaues und der
deutſchen Waffeninduſtrie einerſeits, durch die überlegenen
Eigenſchaften unſerer Offiziere und Mannſchaften anderer
ſeits wird die deutſche Flotte, wenn es je zu einem euro-
päiſchen Kriege kommen ſollte, auch die Ueberzahl eines
europäiſchen Gegners nicht zu ſcheuen haben, wenn ſie ihr auch
nur annährend gewachſen iſt. Wir dürfen getroſt vertrauen,
daß die Qualität der Schiffe und ihrer Beſatzungen allezeit
manche Lücke der Quantität mit Ehren ausfüllen wird, ſelbſt
verſtändlich aber müſſen es den modernen Anforderungen ent
ſprechende Schiffe ſein und ihre Zahl muß zu denen des
Gegners immerhin in einem gewiſſen Verhältniß ſtehen.
Das und nicht mehr beabſichtigt die Ergänzung des Flotten
geſetzes. Das muß aber auch geſchafft werden. Daneben
muß die Vermehrung der Kreuzer ſo bemeſſen d daßunſere Schlachtflotte endlich die für die Rekognoszirung und

das Aufſuchen des Feindes nach den Grundſätzen der neueren
Seetaktik erforderlichen Kreuzerdiviſionen erhält und gleichzeiti
dem ſeit Jahren andauernden Zuſtande ein Ende gemacht wird, da
die für überſeeiſche Entſendungen erforderlichen und dringend
nothwendigen z fortgeſetzt fehlen. Die neue Flottenvorlage
hält ſich in dieſer Beziehung in durchaus beſcheidenen Grenzen,ſowohl hinſichtlich des Umfanges der Forderung, als auch h

ſichtlich der Zeitdauer für die Ausführung, ein Zeitraum, den
abzukürzen die Ereigniſſe wahrſcheinlich zwingen werden.
Wenigſtens haben wir unſererſeits nicht das Vertrauen in die
Dispoſitionen der uns weniger freundlich geſinnten Mächte,
daß ſie Deutſchlands len zur See nicht ausnutzen, ſon-
dern ruhig 16 Jahre warten ſollten, bis auch auf dem Meere
unſere Rüſtung dem Feinde keine Oeffnung mehr bietet.

Es liegt in der Natur der Dinge, daß bei der erſten
n mehr allgemeiner Natur zur Geltungie Gegner der Vorlage, die ſi allerdings

Weſentlichen quf Herrn Richter und die Sozigldemwokratje

Geschäſtssteſſe in Bern Bernburgerstr. 3.

Teiephon Hr. 931.

beſchränken, neben ihnen die reichsfeindlichen Elemente der
Polen, Welfen und eiſaßlothringen Proteſtler, bei dieſer Ge
legenheit ihren Dampf von ſich geben. Die Entſcheidung liegt
in der Kommiſſſonsberathung, bezüglich derer nur gewünſcht
werden kann, daß ſie ſchnell und energiſch arbeite es iſt ohne
hin ſchon bedauerlich, daß das neue Etatsjahr für die Vorlage
nicht mehr ausgenutzt werden kann oder werden ſoll.

Die Seeintereſſen Süddeutſchlands. Eine Umfrage über
die Seeintereſſen der drei ſüddeutſchen Staaten und Eiſaß-Loth
ringens hat ergeden, daß allein von 930 Beirieben, in denen eine
viertel Million Menſchen Beſchäftigung und über eine Million
Perſonen ihren unmittelbaren Unterhalt finden, nicht weniger als
425 Millionen Mark Seeintereſſen vertreten werden. Dazu kommt
die große Fülle von Seeintereſſen, die durch dieſe, natürlich nur auf
die größeren Betriebe erſtreckte Umfrage, nicht feſtgeſtellt werden konnte

Zur Kanalvorlage ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“:
Ueber die Gründe, aus denen ſich die Einbringung der

Kanalvorlage im Abgeordnetenhauſe verzögert, ſind in parla-
mentariſchen Kreiſen ſeltſame Gerüchte verbreitet. Danach trifft die
Schuld an dem verſpäteten Eintreen der in der Thronrede ange-
kündigten und von der „N. A. Zig.“ bereits vor einigen Wochen in
den Umriſſen angegebenen Vorlage nicht ſowohl den Eiſendahn-
miniſter und ſeine Räthe, als andere Stellen. Man
ſpricht davon, daß plötzlich in Erwägung gezogen ſei, ob man ſich
nicht doch vielleicht beſſer vor der Hand auf die Fertig-
ſtellung eines Theilſtücks des Mittellandkanals
etwa dis zur Weſer oder bis Hannover beſchränkte.
Die Wünſche der rheiniſchen Kohleninduſtrie würden damit in der
Hauptſache erfüllt und die Beſorgniſſe der Oſtelbier vor dem neuen
Einfallsthor für ausländiſches Getreide beſeitigt oder weſentlich ab
geſchwächt werden wenn der Anſchluß an die Elbe nicht erreicht
wü rde.Wir geben die ziemlich wenig glaubwürdige Notiz vorläufigohne Kommentar. Eine Warnung für die Bewohner der
Odernieder ung veröffentlicht Prof. Dr. Lüdecke, Dozent
der Kulturtechnik an der Breslauer Univerſität. Er ſchreibt:

Durch die in der Kanalvorlage in Ausſicht genommene Ver
größerung der Waſſertiefe der Odec, ſofern dieſe mit Hilfe von Sammel
becken durch Erhöhung des Waſſerſpiegeis des Fluſſes bewirkt werden
ſoll, werden zweifellos große Flächen des in der Oderniederung be
findlichen Kulturlandes auf das Empfindlichſte kbenachtheiligt. Die
Abwäſſerungsverhältniſſe, die bier an vielen Stellen ſchon ſehr un

günſtig ſind, werden durch Erhöhung des Waſſerſpiegels weſentlich
verſſhlechtert, ſo daß große Flächeninihrer Ertrags-
fähigkeit dauernd geſchädigt, ja theilweiſein Sumpf und Moraſt verwandelt werden. Die
in der Oderniederung wirthſchaftenden Landwirthe haben daher allen
Grund, derartigen Projekten zur „Verbeſſerung“ der Oder ihre volle
Aufmerkſamkeit zu widmen ſie werden gut thun, ihre Vertreter im
Landtage bei Zeiten über die ihnen bei Durchführung derartiger
Projekte drohenden Gefahren eing hend zu unterrichten.

Es wäre allerdings ein arger Humor, wenn der Land-
wirthſchaft in der neuen Kanalvorlage derartige Steine als
Kompenſationsbrod dargereicht würden.

Dotations Fonds für Provinzialverbände. Die
nationalliberale Fraktion des Abgeordnetenhauſes hat, wie mit-
getheilt, einen Antrag eingebracht, worin die Staatsregierung
unter Hinweis auf die „glänzende Finanzlage des Staates“
erſucht wird, einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den den
Provinzialverbänden ein Fonds von 50 Millionen Mark über
wieſen werde. Es dürfte allſeitig bekannt ſein, daß die
konſervativen Parteien ſeit geraumer Zeit ſchon ſich angelegen
ſein laſſen, Anregungen zu geben, um die ſchweren Belaſtungen
der Kommunalverbände und Gemeinden zu lindern,
ſowie weiteren Entlaſtungen entgegenzutreten. Auch
bei der diesjährigen Berathung des Etats der Finanz
verwaltung würde dieſe wichtige Angelegenheit ſelbſt
verſtändlich zur Sprache gebracht worden ſein. Nunmehr
wird der nationalliberale Antrag die Unterlage der Erörte-
rungen bilden, die vermuthlich in ausführlicher Weiſe in der
Kommiſſion werden gepflogen werden. Jn der vorliegenden
Form iſt der Antrag jedoch wohl nicht annehmbar. Steht dem-
ſelben zunächſt die Unvereinbarkeit mit dem Schuldentilgungs-
e entgegen, ſo iſt der Hinweis auf die glänzende Finanz-

ge zur Jat, wo ſchwere Belaſtungen des Staatsſäckels im
intergrunde ſtehen, ebenfalls nur cum grano salis zu ver-

tehen. Der nationalliberale Antrag macht es ſich aber in jeder
Beziehung viel zu leicht, und ſo ſtolz die Summe 50 Millionenan klingen und ſo verlockend ſie den Provinzialverbänden

auch vorkommen mag, ſo iſt doch immer in Betracht zu
ziehen, daß es ſich um einen Fonds handelt, daß alſo nur die
ſaer davon für die Provinzen flüſſig ſein würden. Be
onderer Prüfung aber wird der Maßſtab bedürfen, nach

welchem die Vertheilung der Dotationen erfolgen ſoll, es wird
dabei nicht nur die Bevölkerungszahl, die Größe und die
Steuerkraft der Verbände zu berückſichtigen ſein, ſondern es
wird namentlich auf den Nachweis der Unterſtützungsbedürftig-
keit Werth gelegt werden müſſen. So leicht alſo, wie die
Herren Antragſteller ſich die Sache gedacht haben mögen, iſt
es nicht, den Antrag einem praktiſchen Ergebniſſe entgegen
zuführen. Es wird eingehender, gewiſſenhafter Prüfung des
einſchlägigen Materials bedürfen, um etwas Poſitves zu Stande
zu bringen.

Perſonaluachrichten. Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts
v. Podbielski und der Staatsſekretär Dr. Nieberding be-
geben ſich am Freitag nach Bremen, um an der an dieſem Tage
im Hauſe der Seefahrt daſelbſt ſtattfindenden Schaffermahlzeit Theil

zu nehmen. Der Erzbiſchof von Köln, D. Simar, ſtattete
geſtern dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe, dem Kultusminiſter
Dr. Studt, dem Oberceremoniemeiſter Grafen zu Eulenburg und dem
Geheimen Kabinetsrath von Lucanus Beſuche ab. Heute Abend Folgt
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a der Eihladung des Miniſters Studt zur Tafel. Der Ober
dürgermeiſter von Oldenburg, Roggemann, iſt geſtern, 61 Jahre
alt, geſtorben. Er war langjähriger Landtagspräſident von 1878—81
nalionallideraler Reichstagsabgeordneter für Oldenburg. MajorLeere der mit Wahrnehmung der Geſchäfte als Chef des

abes beim Oberkommando der Schutztruppe beauftragt iſt, iſt ſeit

einigen Tagen an einer ſchweren Herzaffektion erkrankt. Zu ſeiner
Vertretung iſt der zur Zeit nach Deutſchland beurlaubte Kommandeur
der Schutztruppe von Kamerun, Major v. Kampf, ins Auswärtige
Amt berrufen. In Dresden ſt arb der leitende Vorſitzende des
Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins, der lönigliche
Oberſt a. D. Friedhelm Schöninig, an einem Herzſchlage.

Auf den deutſchen Münzſtätten ſind im Monat Januar
j. 27 101 200 Mk. Doppelkronen und zwar ſämmtlich auf Privat
cechnung, für 663 874,30 Mk. Zehnpfennigſtücke und für 97 474,11 Mk.
Einpfennigſtücke geprägt worden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

18. Sitzung vom 7. Februar 1900, 11 Uhr.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die zweite Berathung des

Etats der Handels und Gewerbeverwaltung beim Ge
halt des Unterſtaatsſekretärs fort.

Abg. Frhr. v. Zedtlitz (frk.): Die Spötteleien, die Abg. Barth
geſtern der Mittelſtandspolitik widmete, waren ganz unberechtigt.

ine zielbewutzte Politik, die ſich die Erhaltung des wichtigen Standes
ir Aufgabe macht, mag ihm allerdings ganz beſonders unangenehm

ein, denn ſeine freie Zollpolitik kann keinen anderen Erfolg zeitigen,
als die Zerreibung des Mittelſtandes. Die meiſten Berliner Geſchäfts
treibenden, etwa 907, ſind für die Errichtung einer BerlinerHandelskammer,
die um ſo wichtiger und bedeurungsvoller werden kann und wird,
als die Stellung Berlins im deutſchen Handel nach allen Seiten ſehr
bedeutend geworden iſt und noch immer bedeutender wird. Die
geſetzwidrige Spiritusnotirung einzuſchränken, war der Miniſter
berechtigt und verpflichtet. niger klar iſt mir, od der Miniſter
berechtigt war, dieſe Notirungen ſo lange zu dulden. Er that es aus
Rückſicht und Entgegenkommen gegen den Handelsſtand. Sobald dieLand
wirthſchaftskammer dagegen proteſtirte, hätte nach der Auſſaſſung des Abg.
Barth der Miniſter dieſen ganz berechtigten Proteſt zurückweiſen ſollen. Das
iſt recht charakteriſtiſch für die Auffaſſung der Liberalen und erklärt,
warum ſie hier nur noch in ſo geringer Zahl vorkommen. Ich hoffe,
daß der Miniſter in dem geeigneten Momente die berechtigten Be
Thwerden der Jnduſtrie in Betreff der Berufsgenoſſenſchaften und der

ewerbe Jnſpektion berückſichtigen wird. Jch freue mich ganz be
ſonders, daß der Miniſter Mittel zur Hebung des Kleingewerbes
flüſſig machen konnte und bitte ihn, auch dem deutſchen Handwerk
die gleiche Sorgfalt zu widmen. (Beifall.)

Abg. Dr. Barth (fr. Vg.) warnt vor dem Aushängeſchild der
Mittelſtandspolitik, die unerfüllbare Hoffnungen erwecke, die Leute
dann unzufrieden mache und ſie der Sozialdemokratie in die Arme
treibe. Das ſei wirklich ſtaatsgefährliche Politik. (Beifall kinks.)
Die ſofortige Beſeitigung der Börſennotiz war unrecht, nachdem man
ſie drei Jahre geduldet hatte. Man hätte wohl noch ein paar
Wochen warten können, bis die Produktendörſe wieder eröffnet
worden wäre. Durch ein ſo rückſichtsloſes Vorgehen werde der
Börſenverkehr geſchädigt und die Entſtehung von Winkelbörſen ge
fördert. Der Handelsminiſter möge ſich künftig den Jntereſſenſen
des Handels und nicht einſeitig den Intereſſen der Agrarier widmen.
(Beifall links.)

Miniſter Brefeld proteſtirt dagegen, daß er den Handel an der
aufgelöſten Produktenbörſe als legal bezeichnet habe der Handel ſei
allegal geweſen, darüber ſei kein Zweifel, aber er habe ihn geduldet,
weil er im Intereſſe des ganzen Landes und im Einverſtändniß aller
Bevölkerungsklaſſen ſtattfand. Jch würde auch im gegebenen Falle
genau wieder ſo handeln, ſelbſt wenn ich damit nicht den Beifall
des Abg. Barth und ſeiner Freunde finden ſollte. (Bravo rechts.
Unruhe links.)

Abg. v. BVrockhauſen (konſ.) vertheidigt die Mittelſtandpolitik
der Konſervativen. Jn Bezug auf die Berliner kaufmänniſche Ver
tretung ſeien Freiſinnige, die die Sache verſtänden, völlig einver
g. mit ihnen darüber könne ſich der Abg. Barth von ſeinem

aktionsgenoſfen SchulzBerlin aufklären laſſen. Auf ein Frage des
edners in Betreff des von der Thronrede in Ausſicht geſtellten

Geſetzes über die Beſte uerung der Waarenhäuſer
antwortet

Miniſter Brefeld: der Entwurf liege zur Zeit dem Staats
miniſterium vor, über den Zeitpunkt ſeiner Einbringung ſei er nicht
in der Lage, eine Angabe zu machen.

Abg. v. Eynern (natlib.) ſpricht den dringenden Wunſch aus,
vaß der Miniſter in Sachen der Berliner Börſe bald zu geordneten
Zuſtänden komme.

Abg. Schulz-Berlin (fr. Vp.) erklärt, er ſei allerdings der An

unzureichend ſei; er hoffe aber, daß eine Aenderung aus der Körver
ſchaft ſelbſt heraus erfolgen werde. Die Aufhebung der Spiritus-
notirungen zeige eine höchſt gefährliche Willkürherrſchaft des Miniſters.
Er verſtehe nicht, wie man während der Verhandlungen über die

erüellung der Produktenbörſe dieſe Maßregel ergreifen konnte. Die
piritusringbildung ſei ohne rechtliche Grundlage. Nachdem der

Aba. Cahensky (Ctr.) das Wohlwollen ſeiner Partei für den
Mittelſtand hervorgehoben, vertheidigt

Miniſter Brefeld nochmals ſeinen Standpunkt und betont be
ſonders, gerade wenn er die Spiritusnotirungen von Anfang an ver
boten hätte, würde ihm die liverale Preſſe ſicherlich den Vorwurf
gemacht haben, daß er ſeine Befugniſſe zur Strangulirung der Börſe
angewendet habe.

Abg. Gamp (freikonſ.) tritt nochmals für die Mittelſtandpolitik
der Konſervativen ein und wirft den Liberalen vor, kein Verſtändniß
für die Lebensbedingungen von Bauer und Handwerker zu beſitzen.
Deshalb habe der Verein „Nordoſt“ ſo jämmerlich Fiasko gemacht.
Die Maßnahmen des Miniſters in Sachen der Spiritusnotirungen
ſeien völlig gerechtfertigt. Der eigentliche Vater des Spiritusringesſei der Abg. Schau Berlip, weil er den Landwirthen keine anſtändigen

Preiſe geboten habe.
Abg. Ehlers (fr. Vag.): Eine Aeußerung Brockhauſens, der

von dem Augiasſtall der Börſe ſprach, wird dem Miniſter bei ſeinen
„gütlichen“ Verhandlungen ja bedeutend zu Statten kommen. (Heiter
keit.) Der Handelsminiſter möge mit der Bildung einer Handels
kammer für Berlin ſo lange warten, bis die legale Vertretung dazu
den Anlaß gebe.

Hierauf wurde der Poſten bewilligt. An den nächſten Titel
ſchließt ſich die Erörterung des Antrages Crüger (Bromberg) und
Barth, die Regierung möge in einer Denkſchrift die Grund
ſätze für die gewerdliche und genoſſenſchaftliche
Förderung des Hand werks vorlegen.

Abg. Crüger-Bromberg begründet den Antrag in längeren
Ausführungen, worauf

Miniſter Brefeld erwidert, er ſei gern bereit, derartigen Wün
ſchen entgegenzufommen indeſſen gehe dieſer Antrag z. Z. zu weit,
zumal die Organiſation des Handwerks eben erſt beginne. Sollze
das Haus indeſſen den Wunſch ausſprechen, ſo würde dieſem die Ne
gierung ſelbſtverſtändlich nachkommen.

Abg. v. Pappenheim (konſ.) ſpricht ſeine Zuſtimmung und
ſeine Befriedigung über die Möglichkeit dieſes Zuſammengehens aus.

Der Antrag wurde ſchließlich abgelehnt. Das nächſte Kapitel
führt zu einer Beſprechung der Berichte der Gewerbeinſpek-
toren durch die Abgg. Gold ſchmidt und Dr. Hirſch von
der freiſinnigen Volkspartei. Dann wurde die Fortſetzung der Etazts
berathung auf morgen vertagt.

Parlamentariſches.
Die Konſervativen haben im Abgeordnetenhauſe den

Antrag eingebracht, die Schaffung einer Geſammtvertretung
al l er in das Handelsregiſter von Berlin eingetragenen Handels
und Gewerbetreibenden baldigſt in die Wege zu leiten
und nöthigenfalls eine Handelskammer zu errichten

In der 18. Kommiſſion wurde geſtern der vom Abg. Speck (k.)
verfaßte Bericht über die Berathungen des Entwurfs der Münz
geſetznovelle genehmigt. Die Vorlage foll im Plenum am
13. Fearuar zur zweiten kommen.

n der 21. Kommiſſion des Reichstages wurde geſtern bei Fort
ſetzung der Berathung des Gewerbe und Unfallver-
ſicherungs- Geſetzes ein von den Abgg. v. Richthofen
(konſ.) und Dr. Lehr (natlib.) beantragter 9 7 e eingeſchaltet, der
im Anſchluß an S 24 des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes Vorſorge
treffen will, daß beigewohnheitsmäßiger Trunkſucht die
Rente ihrem vollen Betrage nach in Naturalleiſtungen
gewährt werden kann.

ie Freiſinnigen haben zur zweiten des Juſtiz
e tat s im Abgeordnetenhauſe den Antrag geſtellt, das künftige Ge
alt der Gerichtsvollzieher auf 1800--2700 Mk. feſtzuſetzen.

Für den Fall der Ablehnung dieſes Vorſchlages beantragen ſie, 1447Gerichtsvollziehern ein Gehalt von 1800 2700 Mk., und 632

Gerichtsvollziehern ein ſolches von 1500--1800 Mk. zu gewähren.
Der Etat hat das Gehalt der erſten Klaſſe auf 1500--2700 Mk. und
das der zweiten Klaſſe auf 1400--1800 Mk. feſtgeſetzt.

Ausland.
Oeſtererich-Ungarn.

Die Verſtändigungskonferenz. 2 de
An der geſtern ſtattgehabten erſten Sitzung der böhmiſchen Ab-

theilung der Verſtändigungskonferenz nahmen ſämmtliche Vertreter
der Parteien aus Böhmen Theil. Der Miniſterpräſident theilte zu
nächſt mit, daß die deutſchvolkliche Abgeordnetentruppe gegen die Ein

ſicht und halte daran feſt, daß die Berliner kaufmännniſche Vertretung führung einer zweiten Landesſprache im Egerer- und Aſcher-Gebiebte

in Folge ihrer dürch die hohen Belträge hervorgerufenen Exeluſtität Verwahrung engere

lich kommt es dahin, daß man vor Tagesanbruch in ein unterirdiſch

at häve; ſodann wurde Die Regen
Sprachenfrage bei den autonomen Behörden Böhmens beſ.
Die Konferenz beſchloß die Einſetzung eines Subkomités zur e
ung der Fragen, über die keine Einigung erzielt worden waren

Der Militärgerichtshof in Graz ſprach geſtern das Urtheil
jene Reſerviſten, welche ſich bei der Kontrollverſammlung in g
tatt mit Hier“ mit „Zde!“ gemeldet hatten. Ueber die

hatte ſich der Kaiſer bei dem Delegationsdiner ſtreng gegen Sit
eäußert: er ſagte, er könne ſolche Vorgänge nicht dulden und
diemand amneſtiren. Das Urtheil fiel demgemäß ſtreng aus,

Krankenkaſſen Sekretär Kaliwoda wurde als Anſtifter der De
ſtration zu 13 Monaten Feſtungshaft, der Brauereigehilfe Do
6 Monaten Garniſonsarreſt, die übrigen Reſerviſten zu je 3 Mor
Garniſonzarreſt verurtheilt.

Der Krieg in Südafrika.
Stimmungsbilder aus Ladyſmith.

Von dem Kriegskorreſpondenten der „Daily Mail
fich unter den Belagerten in Ladyſmith befand und dem Tyyh
erlegen iſt, werden jetzt die letzten Briefe veröffentlicht
ſind keine trockenen Berichte, ſondern anſchauliche Schilderinn
in denen die Stimmung der Eingeſchloſſenen währendBombardements in her neſene Bildern eſtgehaltn t

Wie iſt einem nun zu uthe, wenn man bombardirt wird
heißt es da u. A. Zuerſt und vor allen Dingen des Morgens i
eine äußerſt unangehme Senſation. Man weiß, daß Kanoniere
durch Fernrohre beoachten, daß jede Höhe von einer großen im
beherrſcht wird, man hört rings herum ein Quieken, Krachen m
Puffen und man hat faſt ein Gefühl der Neugier, zu wiſſen
man ſelbſt an die Reihe kommen wird. Dann ſauſt auch wo
vor einem mit unwiderſtehlicher Gewalt ein Geſchoß hernieda t
ob der Teufel ſelber es geſchickt hätte. Man fängt dann aber an,
die einzelnen Geſchoſſe zu achten, man hört das betäubende Dröinn
der großen Geſchütze und das ſchrille en der kleinen her
man ſtellt Vermuthungen an über ihren Gang und ihre Richt
Bald ſieht man ein Haus in einen Haufen von Splittern und Ge
zuſammenſtürzen, dald trifft man einen Verwundeten auf einer Ti
bahre. Wenn man ſonſt nichts zu thun hat und veſonders, wen
man lauſcht und kalkulirt, dann iſt es aus man bekommt Gravah
in den Kopf, man denkt und ſpricht von nichts anderm und ſchig

Loch geht und ſich muthigere Leute wirbdt, die das Eſſen
hin unterbringen. KFin ſolcher Tag und man iſt entnen
halb todt, zuckt zuſammen beim Summen einer Flie
man iſt ſich ſelbſt zur Laſt und ſeiner Umgebu
zum Soott. enn man ſich aber an ſeine gewoh
Thätigkeit begiebt, kehrt die Zuverficht zurück. Man ſteht ein, was
eine verſchwenderiſch große Metallmaſſe in einen kleinen Ort gewoy
werden kann und doch noch genug Platz läßt. Man erkennt,
eine Granate, die einen großen Lärm macht, noch 100 Yards entfen
ſein kann und man bemerkt, daß das fürchterlichſte Geräuſch o
den eigenen Geſchoſſen kommt, die über den Kopf auf äyen
vier Meilen weit entfernten Feind geworfen werden. So ſtellt mag
die Sache in Allahs Hand, und bald wendet man nicht einmal meh
den Kopf, um zu ſehen, wo das Getöſe herkam Der letzte r
von Steevens iſt betitelt „Ein Tagebuch des Mißmuths“ unſchildert die ſtumpfe, trübe Stimmung, die ſich allmählich der Er
geſchloſſenen bemächtigt hat. „Eine Geſellſchaft von Offizieren, de
in der Hauptſtraße leben, wartete auf das Frühſtück. Der neue Vor
ſteher im nächſten Zimmer fluchte gerade auf die Diener, daß ſie
lange machten, als eine Granate in die äußere Mauer traf un
unter dem Frühſtückszimmer zerplatzte. Der ganze Raum war Dunſ
und Donner und von dem beißenden, ſchweren Geruch des Melin
erfüllt. Der halbe Fußboden war zerſplittert, ein Brett war empor
geſchleudert und ſteckte in der Decke. Das Geſchirr war zerſchmetten
und die Uhr heruntergeworfen, nur die Bilder an der Wand blickte
eng dert durch das Glas auf den Schauplatz der Zerſtöruy
erab.“
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Verſchiedenes.
Die Londoner „Times“ meldeten kürzlich aus Lourenge

Marques vom 2. d. Mts., während der letzten beiden Tag
ſeien über hundert Perſonen verdächtigen Ausſehen
auf deutſchen Dampfern dort eingetroffen. Unter dieſen
habe ſich eine Anzahl von Leuten befunden, die augenſcheinlih
Offiziere ſeien, die Mehrheit beſtehe aus beſitzloſen Abenteurern
Zwanzig der Erſtgenannten ſeien nach Pretoria abgereiſt.

„Dieſe Angaben, erklärt der „Hamb. Korr.“, ſind falſch. An
1. d. M. lief in DelagoaBay der Reichspoſtdampfer „General“
ein. Daß ſich an Bord dieſes Schiffes nichts Verdächtiges befunden
hat, iſt durch die britiſchen Behörden in Aden feſtgeſtellt worden.
Am 2. d. M. traf der auf der Reiſe unbehelligt gebliebene Mnyfer

(Nachdruck verboten.)

Die Briefadreſſe.
Frei nach dem Polniſchen von Adolf Burghardt.

Der Winter war ungewöhnlich ſtreng. Ein ſcharfer Nordoſt
wehte, die Dächer der Häuſer bedeckien dichte Schneemaſſen, die
Rinnſteine dicke Eiskruſten.

An einem dieſer kalten Tage hörte der Poſtſekretär Ro
vertin, als er ſich eben an ſein Pult ſetzen wollte, das in Fächer
eingetheilt war, in denen in alphabetiſcher Reihenfolge die poſt-
agernden Briefe aufbewahrt wurden, ein leiſes Klopfen an der

des dunklen Korridors, in dem das Publikum zu warten
pflegte.

Mit einem ſchnellen Griff öffnete Robertin den kleinen
Schalter und ſofort erſchien in der viereckigen Oeffnung ein
„roßer, länglicher Kopf, der von brandrothem Haar umgeben
war. Während der Poſtbeamte neugierig dieſes merkwürdige
Geſicht anſchaute, reckte ſich der Ankömmling empor, ſodaß man
ſeine hagere Figur, die von einem altmodiſchen Rock umſchloſſen
wurde, deutlich ſehen konnte. Der Fremdling trug ein kurzesRöckchen mit ſchon ſtark abgenutzten Schnüren, dazu hellgraue

Beinkleider, die wie angeklebt an ſeinen mageren Beinen ſaßen.
Dieſes Bild der bitterſten Armuth vervollſtändigte ein altes
Fagott, das auf dem Rock unter dem linken Arme e
n Der arme Kerl zitterte vor Kälte, er bot ein Bild des
Jammers.

Auf dem abgehärmten Geſichte des armſeligen Menſchen
ſpiegelte ſich ein maßloſes Weh ab, welches davon Zeugniß ab-
legte, daß er ſich ſchwer plagen mußte, um ſich über Waſſer zu
halten. Die Demuth, welche aus ſeinen großen und ausdrucks-
vollen Augen leuchtete, rührte ſogar den hartgeſottenen Beamten
Robertin, welcher in weniger barſchem Tone wie ſonſt den
Fremdling fragte:

„Was wünſchen Sie?“
„Jch bitte ſehr um Verzeihung,“ antwortete der Fremde

in reinem etlſäſſiſchen Dialekt, „ich heiße Zimmermann und
wollte mich erkundigen

„Sie fragen gewiß nach einem Briefe unter dieſer Adreſſe
„So iſt es
„Und woher ſoll er ſein
„Aus Schwalbach!“
Der Beamte ſteckte den Kopf in die Tiefe ſeines Schrankes

und zog nach einer Weile mit geübtem Griffe einen Brief in
Koupx hexpor, auf den gleich oben wil

lenken Schriftzügen folgende Adreſſe gekritzelt war: „HerrnSimmerman/ Muſikkünſtler, z. Zt. in Paris. Poſtlagernd.“

Dieſe ſechs Zeilen, eine immer ſchlechter wie die andere
ließen in Bezug auf Kalligraphie alles zu wün-

en übrig.
Oberhalb dieſer ſechszeiligen Adreſſe prangte, mit Blauſtift

geſchrieben, eine Ziffer ſowie ein Poſtvermerk, weil der Brief
unfrankirt aufgegeben war. Deshalb ſollte der Empfänger bei
der Aushändignng des Briefes 20 Centimes Strafporto zahlen.

Robertin reichte Zimmermann den Brief. Nachdem dieſer
die Adreſſe mit geſpannteſter Aufmerkſamkett geleſen hatte, was
einige Minuten erforderte, gab Zimmermann den Brief dem
Beamten wieder zurück.

t der Brief nicht für Sie?“ fragte diefer verwundert.
Ja nein, das heißt eigentlich Doch nein, eriſt nicht für mich,“ ſtotterte Zimmermann verlegen, während

eine Blutwelle in ſein Geſicht ſchlug.
„Nun, dann iſt nichts weiter für Sie hier,“ antwortete der

Beamte ärgerlich.
„Dann werde ich ſo frei ſein, ein anderes Mal wieder

ukommen,“ ſagte demüthig in bittendem Tone der Mann mit
em Fagott und entfernte ſich langſam.

Robertin hatte den wunderlichen Muſikanten ſchon ver
geſſen, als er ihn nach Verlauf von etwa zwei Tagen wiederum
vor ſich bemerkte. Während dieſer Zeit war in der That ein
Brief für Zimmermann eingelaufen, jedoch mit der gleichen
Adreſſe wie vorher. Der Beamte ergriff unwillkürlich, da er
ſich der Perſon des Empfängers wohl erinnerte, den Brief im
Schranke und hielt ihn Zimmermann hin. Dieſe beſondere
Vorſicht war nöthig, da auch dieſes Couvert mit verſchiedenen
Schriftzügen und mit denſelben ungeübten Buchſtaben be
ſchrieben war.

Nun wiederholte ſich dieſelbe Geſchichte wie das erſte Mal.
Zimmermann betrachtete das Couvert von allen Seiten. Nach-
dem er Buchſtabe für Buchſtabe der ſo wunderli geſchriebenen
Adreſſe entziffert hatte, gab er den Brief kopfſchüttelnd dem
Beamten zurück, verneigte ſich mit der ihm eigenen Demuth
und entfernte ſich.

Inzwiſchen waren wohl vierzehn Tage verſtrichen,
da erſchien Zimmermann zum dritten Male am Ppoſtſchalter.
Kaum hatte ihn Robertin erblickt, als er den Entſchluß faßte,
dieſes merkwürdige Räthſel zu löſen. Der alte Beamte war im
Grunde eine gutmüthige Haut, aber er konnte es nicht ver

ſich ein, daß er die Zielſcheibe des Spottes ſei. Deshalb ferüigt
er den Mann mit dem Fagott barſch ab und der ſchlich davon
wie ein geprügelter Hund.

Am nächſten Sonntag, kaum war das Amt geöffnet worden,
hatte Tprerwany im dunklen Vorraum Poſto gefaßt. VBehut
am klopfte er an die Thür, die zur Abtheilung Robertins
ührte. Dieſer war ſchon auf dem Poſten, er hörte auch ſchon

an dem Klopfen, wer ſich eingeſtellt hatte.
„Wer iſt da?“ fragte er mit ſcharfer und ſtrenger Stimme.
Der Mann mit dem Fagott, der ſeinen Kopf ſchüchtern

durch den Schalter ſteckte, lächelte ſanft und erwiderte beſcheiden:
„Entſchuldigen Sie gütigſt, Herr Vorſteher, ich bin es. Jch
bin eben gekommen

„Für Sie iſt nichts da!“ rief Herr Robertin.
„Nichts?“ wehklagte der Muſikant. „Wirklich nichts? Dann

bitte ich ſehr um Verzeihung. Aber vielleicht haben der gnädige
Herr meinen Namen vergeſſen. Jch heiße Zimmermann

„Das weiß ich,“ knurrte der Beamte.
„Es iſt nichts da?“ der andere nochmals. „Nein?

Das iſt ja gar nicht
„Hier iſt zwar ein Brief aus Schwalbach,“ erklärte Herr

Robertin mit eiſiger Ruhe, „aber weil Sie ſchon wiederholt
die Annahme von Briefen unter der Adreſſe ver
weigert haben, liegt für mich keine Veranlaſſung vor, Jhied
dieſen neueſten Brief zu zeigen.“

Der Muſikant ſah den Beamten ſprachlos an, Leichenbläſſe
bedeckte ſein abgehärmtes Geſicht. Ein ſchmerzlicher Krampf
verzog ſeine Lippen, in ſeinen tiefliegenden Augen ſchimmerte
eine Thräne.

Robertin mußte all ſeine Willenskraft zuſammennehmen,
um keine Spur von Mitleid mit dieſem Menſchen zu zeigen,
der ihm Verdacht einflößte.

„Sie wollen mir alſo dieſen Brief nicht zeigen ſtam
melte Zimmermann mit flehentlicher Stimme.

„Was hätten Sie denn davon, wenn ich's thäte?“ forſchte
der Beamte.

„Ach, ich will mir ja nur die Adreſſe anſehen, nur anſehen,
liebſter, gnädigſter Herr,“ bettelte Zimmermann.

„Sie ſind wohl des T. s!“ ſchrie der Beamte
„ich bin doch nicht dazu da, um Jhre tollen Einfälle zu be
e Da müſſen Sie ſich ſchon einen Dümmern aus
uchen!“ Damit warf er krachend das Schalterfenſter herunter.

Plötzlich blieb er beſtürzt ſtehen. Aus dem Dunkel
iragen, daß man Scherz mit ihm trieb nd er argivöhnte, daß des Vorzimmers drang ein herzgerreißendes Schluchzen an ſeinEr bildet Oh Her arme der einenren wallte. Erwerkwürdige. Kunde ha Kopi in heide Hände
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Kanzilex“ in DelagoaBay ein. Er hatte 80 Paſſagiere für
urengo Marques an Bord, durchaus unverdächtige Leute ver

ſchiedenſter Nationalität. Ein bedeutender Bruchtheil dieſer Paſſagierzahl
beſtand aus einer Abtheilung des ruſſiſchen Rothen Kreuzes. Aus dem
angeblich in Livorno erſcheinenden Blatie „Corriere Toscano“
iſt in die deutſche Preſſe die Nachricht üdergegangen, der deutſche
Dampfer „Reichstag“ werde 500 toscaniſche Freiwillige für die
Huren an Bord nehmen. Die Meldung iſt erfunden. Die ſchon
jetzt faſt vollzählige Paſſagierliſte des „Reichstag“ enthält nur ganz
unverdächtige Reiſende, darunter nur ganz wenige Perſonen mit
italieniſcher Staatsangehörigfeit. Die Unterſtellung, daß mit den
Schiffen der Deutſchen OſtafrikaLinie Kriegskontrebande an Menſchen
oder Waaren nach Südafrika geführt werde, muß als völlig grundlos
zurückgewieſen werden.

Der „Hamb. Korr.“ ſchreibt ferner
In den Preßerörterungen über die von britiſchen Seebehörden

gegen Schiffe der Deutſchen Oſtafrika-Linie verfügten Maßnahmen
ſt auch die Behauptung aufgetaucht, daß der deutſche Konſul
in Aden ſich der Intereſſen der deutſchen Schifffahrt bei dieſen
Ziwiſchenfällen nicht genügend angenommen habe. Dieſe Ausſtreuung muß
von vornherein Allen unbegründet erſcheinen, denen bekannt iſt, daß der
deutſche Konſul in Aden der von der OſtafrikaLinie ſelbſt beſtellte Ver
weter ihrer Intereſſen an dieſem Platze iſt. Thatſächlich hat denn auch der
betreffende Konſularbeamte es an amtlicher und geſchäftlicher Fürſorge

r die in Aden durchpaſfirten deutſchen Schiffe in keinem PunkteWien laſſen. Bekanntlich iſt in Aden ein Verbot für Einnahme von

Kohlen erlaſſen worden. Der deutſche Konſul hat aber bei den
britiſchen Behörden erlangt, daß ungeachtet dieſes Verbots die
Tampfer unſerer Oſtafrika-Linie ſich in Aden mit Kohlen verſorgen
können.

Die „Central News“ meldet aus Kapſtadt vom Dienstag:
Ein ſoeben eingetroffener Flüchtling aus Transvaal bringt intereſſante Nachrichten. Er ſchätzt die Burenar mee auf 80000

Mann und beſtätigt die Meldung, daß das deutſche Korps in der
Schlacht bei Elandslaagte thatſächlich vernichtet worden ſei. Laings
Reck, Majuba Hill und der Van Reenens-Paß ſeien durch Be
feſtigung,en uneinnehmbar gemacht. Dr. Leyds habe die Buren
verſichert, daß, wenn die Engländer in das Gebiet der Republiken
eindringen ſollten, er beſtimmte Zuſicherungen einer Jntervention
europäiſcher Mächte erhalten habe. Die Buren glaubten feſt an
dieſe Behauptung Leyds.
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Vom Kriegsſchauplatze
lagen bis Schluß der Redaktion nur noch folgende Draht-
Nachrichten vor:

London, 8. Februar. Der Chef des Militärſanitätsweſens
in Durban erhielt von General Buller am Montag den Auftrag,
weiteres Ambulanz Material zur Front zu ſchicken. Dies geſchah
mittels eines Extrazuges. Jn Durban und Pietermaritzburg werden
Vorkehrungen zur Verpflegung einer großen Zahl von Verwundeten
getroffen in beiden Städten zeigt fich die Bevölkerung äußerſt bereit
willig, den Verwundeten Kranken und Flüchtlingen nach beſtem
Können zu helfen viele geben für die Fremden ihre Betten her und
ſchlafen auf dem Flur.

Brüſſel, 8. Februar. Die engliſche Meldung, daß 7000 Buren
in Colesberg eingeſchloſſen ſeien, iſt unwahr. Der Weg nach dem
Oranjeſtaat iſt offen, ſo daß der Rückzug jederzeit möglich iſt. Der
e der Engländer nach dem Oranjeſtagt wird kaum vor 4 Wochen
erfolgen.2 ondon, 8. Febr. Buller erneuerte den Angriff und machte

den Verſuch einer Durchbrechung der Burenſtel lung
am Montag bei Schietfurt und Porriesfurt unter dem Schutze eines
vernichtenden Artilleriefeuers von Aliceberg und
Swartskop auf der rechten Seite zurückgetrieben, erneuerte
er den Angriff Dienstag Nacht und Vormittags und drang vor, bis
er den Weg durch uneinnehmbare Burenſtellungen
verſperrt fand, worauf er den Kampf aufgab. Eine Privat
depeſche, die behauptet, der Zurückgang nach dem Südufer
des Tugela ſei fluchtarti bleibt bisher noch unbeſtätigt.

Es geht alſo auch aus dieſen Meldungen hervor, daß die
Briten abermals aufs Haupt geſchlagen worden
ſind. Das erneute Schweigen des Londoner Kriegsamts be
ſtätigt dieſe Annahme.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Lehrſtühle für Anthropologie. Von verſchiedenen

Seiten ward in den letzten Jahren der Wunſch geäußert, an der
Univerſtät Berlin der Anthropologie eine, durch die
mancherlei einſchlägigen Anſtalten unterſtützte, hervorragende Be
deutung zu geben. Der Vorfämpfer der Anthropologie, Geh. Reg.
Rath Dr. Baſtian iſt zum ordentlichen Honorarprofeſſor ernanntworden, und nun follen, wie wir bereits mitgetheilt haben, der
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vergraben hatte, hatte ſich in eine Ecke gedrückt und weinte
bittere Thränen.

„Was iſt denn mit Jhnen los? Was iſt Jhnen denn ge
ſchehen rief Robertin ganz entſetzt, indem er ſich dem Schluch
zenden näherte.

Der Weinende trocknete ſeine Thränen und erhob langſam
m Haupt. Er verſuchte, ein Lächeln auf ſein Geſicht zu zau
ern, aber dieſer Verſuch mißlang gänzlich.

„Verzeihen Sie mir,“ ſtammelte er, „aber das geht über
meine Kräfte. Jch konnte es nicht 4 aushalten und es iſt
deshalb am beſten, wenn ich Jhnen die volle Wahrheit ſage.
Ich bin ein Schwalbacher Kind. Aber ich mußte mein Heimath
dorf verlaſſen, weil ich dort nicht ſo viel zu verdienen vermochte,
um meine Familie ernähren zu können. Da bin ich denn nach
der Hauptſtadt gewandert. Hier blaſe ich das Fagott.
wiſſen Sie, ſo auf den Hö Da werden mir immerHöfen.
einige Sous zugeworfen und die ſchicke ich alle nach Hauſe.
z eſſen geben mir die Dienſtmädchen auch, die Nacht ver
ringe ich in einem Pferdeſtalle, ſehen Sie, ich lebe! Aber

zu Hauſe, du lieber Himmel, meine Frau hat kein Geld,
um das Porto bezahlen zu können. Da haben wir eine Verab
redung getroffen. Sie werden gewiß ſchon bemerkt haben, daß
die Adreſſe der an mich einlaufenden Briefe ſtets aus ſechs
Zeilen zuſammengeſetzt iſt, deren jede von einer anderen Hand
geſchrieben iſt. Die Adreſſe ſchreibt meine ganze Familie,
meine Frau beginnt und das jüngſte Kind, dem noch die Hand
geführt werden muß, kritzelt das letzte Wort. Jch brauche alſo
nur die Adreſſe zu leſen, da weiß ich, ob zu Hauſe Geſundheit
oder ob Krankheit und Kummer herrſchen. Das Couvert erzählt
mir alles. Und nun, da Sie alles erfahren haben, vernichten
Sie nicht die See eines armen Vaters, deſſen Leben, deſſen
e Welt Frau und Kinder bedeuten. Gnädigſter, beſter,
kiebſter Herr, verzeihen Sie mir!“

Herr Robertin fuhr ſich mit ſeinem Taſchentuche einige
Male über das Geſicht, es war ihm wahrſcheinlich trotz
der Kälte warm geworden. Dann gab er dem Fagotthofmuſi
kanten den Brief, entnahm ſeiner Börſe drei Francs, warf die
in ſeine Amtskaſſe und legte dafür Freimarken auf das
Schalterbrett.

„Zum Frankiren,“ ſchrie er den draußen Stehenden an,
Damit zog er

er erbang vor das Fenſter, nahm eine Priſe und addirte

Privatdozent Profeſſor Dr. Ritter von Luſchan und der Dr.
d. d. Steine eide bereits am Muſeum für Völkerkunde, zu außer
ordentlichen Umiverſttätsprofeſſoren ernannt werden. Damit dürfte
an der Berliner Univerſität, wie an keiner anderen Deutſchlands, für
die Anthropologie geſorgt ſein. Der König, an den in dieſer Hinſicht
Petitionen gerichtet wurden, hat ſich in beſonderer Weiſe für dieſe
erfreuliche Entwicklung intereſſirt und der Kultusminiſter Dr. Studt
ſich die Förderung der Angelegenheit in dankenswerther Bereit
willigkeit angelegen ſein laſſen.

Die ſchwediſche Südpolexpedition unter
Leitung Otto Nordenſkjölds iſt jetzt geſichert. Die Koſten werden
auf 100 000 Kronen veranſchlagt. König Oskar hat ſeine Unterſtützung
zugeſagt. Die Expedition wird im Juni abgehen.

Jena 7. Februar. Von der Univerſität.) Zum
Prorektor der Univerſität für das nächſte Semeſter iſt Hofrath Prof.
Dr. Binswanger gewählt worden. Dekane werden in der theologiſchen
Fakultät Prof. Dr. Nippold, in der juriſtiſchen Prof. Dr. Roſenthal,
in der mediziniſchen Geh. Hofrath Prof. Dr. Gärtner, in der
philoſophiſchen Geh. Hofrath Dr. Winkelmann.

Perſonalnachrichten.
Dem GerichtskaſſenRendanten, Rechnunngsrath Rennert

g. Halle iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl., dem Gerichtsſchreiber a. D.
anzleirath Paalzow zu Halle a. S. der Kronenorden 3. Kl. ver

liehen worden.

Vermiſchtes.
Menſcheufreſſergreuel in der deutſchen Südſee. Es iſt

noch erinnerlich, daß gegen Auguſt v. Js. der aus Berlin gebürtige
7 Maetzke von Eingeborenen von Mock auf den Admiralitäts-

nſeln (Südſee) meuchlings überfallen und ermordet wurde. Die
Leiche wurde dann mit fortgeſchleppot und von den Mock-Kanaken
aufgefreſſen. Ueber dieſe abſcheuliche Frevelthat, die jetzt ihre Sühne
den wird, verbreiten fich ausführliche authentiſche Berichte, welche
oeben dem „B. L.-A.“ zugegangen find. Schon im Jahre 1893 und

1894 wurden auf dieſen Jnſeln die Händler Möller und
Anderſen ermordet. Jm Jahre 1899 berichteten die deutſchen

Maetzke und Molde wiederholt darüber, daß fie und andere
nternehmer in ihren Beſtrebungen, Perlſchalen zu ſuchen und

Trepang zu gewinnen, vurch Eingeborene mittels Schußwaffen
behindert worden ſeien. Auf Grund dieſer Meldungen benutzte der
karſerliche Gouverneur von Benynigſen im Juli und Auguſt 1899 die
Gelegenheit, wo er am Bord S. M. S. „Möwe“ eine Straf-
expedition nach Panokondo (Oſtſeite Neu Mecklenburgs), unternahm,
auch den Jnſulanern der nahegelegenen Admiralitäts- Gruppe einen
Beſuch abzuſtatten, um ihnen durch Entfaltung der deutſchen Flaggeeinen heilſamen Reſpekt einzuflößen. Am 51 Juti kam die „Möwe“

auf Grotz-95ock an, deren Bewohner mit den Nachbarinſeln Klein-
Mock und St. Patrick in fortwährender Fehde leben. Am Schluſſe
derſelben wird ein Theil der Gefangenen regelmäßig aufgefreſſen.
Die Landung erfolgte innerhalb eines Phaldorfes. Während die
Expedition an Land ging, kreuzte die „Möwe“ in der Bucht. Später
wurden noch einige andere Inſeln angelaufen welche alle eine
herrliche, urwaldartige Vegetation, mit Lianen, Orchideen und Baum
farnen zeigten. Die allgemein übliche Tätowirung pflegt dickaufliegende
Brandnarben zurückzulaſſen. Die Einwohner lieferten von zwei früher

eſtohlenen Gewehren eins ab, behielten aber das andere hinterliſtiger
eiſe zurück. Jm Allgemeinen verhielten ſich die Einwohner miß-

trauiſch. Sie ergriffen plötzlich die Flucht und waren durch keinerleiWinke oder zutrauliche Furafe der Dolmetſcher zu bewegen, zurückzu

kommen. Widriges Wetter nöthigte die „Möwe“, den Beſuch abzu
kürzen und die projektirte Fabrt nach Kap ſſu (Oſtſeite von Neu
Mecklenburg) fortzuſetzen. Trei Wochen nach dem Weggange der
„Möwe“, welche nicht lange genug in den Admiralitäts nſeln
ſtationirt hatte, um den Bewohnern wirkliche Furcht ein
Haar iſt dann das Unglück geſchehen, daß der junge Händler

aetzke aus Berlin, welcher die Expedition blühend, friſch
und wohlgemuth verlaſſen hatte, von den Bewohnern von Mock
meuchlings erſchlagen und aufgefreſſen worden
iſt. Ueber die Einzelheiten dieſer Mordthat giebt die 1
des ſchwarzen Arbeiters Umbaroll die beſte Auskunft, welcher in
Herbertshöhe am 13. September 1899 vernommen worden iſt.
Derſelbe ſagte aus: „An dem Mordtage, vor eirca drei
Wochen kam einige Zeit nach dem Mittageſſen, etwa
um zwei Uhr Nachmittags, Nauvain mit zwei Leuten
nach Maetzkes Hauſe. Nauvain und ein Kanake gingen auf die
Veranda zu Maetzke. Der Dritte ſtand unten, kaufte für Muſchel

eld eine Halbaxt und blieb unten ſtehen. Während Maetzke mehr
Muſchelgeld kaufte und dieſes ausmaß der Untenſtehende über
reichte Maetzke das Muſchelgeld wurde Maetzke von den auf der
Veranda ſtehenden beiden Kanaken Nauvain nebſt Sohn an den Arm
gepackt und die hohe Veranda hinuntergeſtoßen. Während des Falles
ſchlug der untenſtehende Kanake ihm den Hals mit dem Beil
durch. Maezzke ſtieß nur einen kurzen Schrei aus. Gleich kamen auch
ſchon Kanaken aus Canoes, die des Morgens ſchon an der Station
gefiſcht hatten, und fingen an zu plündern, indem ſie zuerſt die Ge
wehre ergriffen. Jch wurde im Kochhauſe der Jungen ergriffen, mit
Dolchen bearbeitet und in ein Canoe geſchleppt. Der Arbeiter Nanan
wurde von den Mördern auf der Station ergriffen und unverletzt in
das Canoe gebracht. Die Mörder redeten ihm zu, er ſolle nur mit ihnen

ehen, ſie würden ihm nichts thun, ſondern noch Geſchenke geben.d fuhr mit Nanan auf einem Canoe, beladen mit geſtohlenen

ütern. Nanan wurde dann auf dem Wege nach Mock ermordet,
indem ihm der Leib ganz und gar aufgeriſſen wurde. Bei Ankunft
in Mock wurde ein großer Sing-Sing gemacht und Nanan vor
meinen Augen gefreſſen. Maegtzke wurde nach Perri
oder Lumbai gebracht. Das iſt das ſogenannte Hauptland.
Die Mock Kangken ſagten mir, ſie würden Maetzke dort
verzehren. Das iſt ſpäter denn auch geſchehen. Jch floh in der dritten
Nacht und entkam glücklich nach Pomlin. Molde würde, wenn
er nach Hauvai ginge, dort von ihnen erſchlagen oder ſicher in
Komuli. Jch erhielt genügend Eſſen von den Mock-Eingeborenen,
und meine Wunden wurden behandelt. In der dritten Nacht nach
meiner Ankunft in Mock entwich ich, indem ich auf einem Brett
rahmen wegſchwamm. Ich ſchwamm zuerſt nach Pommandrian und
dann nach Pomlin, indem ich in Pommandrian mich tagsüber verſteckt hielt. Die Pommand nleute ſind unter dem Einfluß von
Mock. Die Eingeborenen nahmen mich gut auf. Als Molde in die
Nähe von Polmin kam, brachte auch der Häuptling Kalangis an
Bord der „Mascotte“. Die geſtohlenen Tauſchwaaren ſind meines
Wiſſens faſt alle nach St. Patrick (Balluan) gekommen. Nauvain iſt
mit Weib und Kind nach Lan (St. Georg) gegangen unter Mit
nahme eines Theiles der geraubten Waaren.“ Als die Nachricht
von der Mordthat in Herdertshöhe anlangte, war der Stellvertreter
des Gouverneurs, da S. M. S. „Möwe“ nach Sydney zum Docken
egangen war, zu ſeinem Leidweſen nicht in der Lage, ſofort eine

Strafexpedition nach den Admiralsinſeln ins Werk zu ſetzen. Es
zeigte ſich da recht draſtiſch die Miſère des Deutſchen Reiches, welches
nicht genug disponible Kriegsfahrzeuge hat, um für Wunden, welche dem
deutſchen Handel geſchlagen werden, alsbald die nothwendige Reme
dur eintreten zu laſſen. Da eine ſofortige Sühne ſeitens des
Deutſchen Reiches unterblieb, ſo wurden die Kanaken auf den
Admiralitätsinſeln kühner und kühlten ihren Muth durch ein zweites
MordVerdrechen, dem der Schooner „Nucamanu“ bei Komuli zum
Opfer fiel. Die Mannſchaft desſelben wurde überfallen, bis auf
drei Jüngere maſſakrirt und ins Waſſer geworfen. Daraufhin
iſt am 18. Jan. S. M. S. „Seeadler“ von Matupi aus in See

egangen, um den Mödrdern und Räubern auf Mock nnd Komuli
e verdiente Züchtigung zu Theil werden zu laſſen.

Die Mordtijat der Sektirer. Ueber den Mord aus religiöſen
Urſachen, Ter den wir geſtern berichtet haben, wird ergänzend
gemeld-7: Die That iſt in Appeltern, Provinz Gelderland, verübt
Durden. Jn dieſem Dorfe wurden ſeit längerer Zeit von ultra

vorigen
orthodoxen Proteſtanten religiöſe Zuſammenkünfte gehalten. Am

uers Scherf ſtatt,
feſte Ueberzeugung

eite d eine ſolche im Hauſe des823 fand eine ſo a
3

„ausſprachen; daß der Teufel im Hauſe jei, und zwar habe dieſer im
Körper des Knechts Brinkman ſein Abſteigequartier genommen.
Um Uhr des Nachts ließ Scherf ſeinen Anecht
rufen, dieſer ſchlief aber bereits feſt, ſodaß Scherf
unter Anrufung des Namens Gottes ihn ſelbſt vorzuführen beſchloß
Brinkman hatte nicht einmal Zeit, ſich gehörig anzukleiden ſein

r zerrte ihn in das Zimmer, wo die männlichen und weiblichen
itglieder der Pietiſtengemeinde verſammelt waren. Scherf begann

nun den Teufel zu beſchwören und auszutreiben, Brinkman, der
von alledem nichts begriff, erhielt dann mit einem eiſernen Rohr
einen ſo gewaltigen Schlag über den Kopf, daß er ohnmächtig
zuſammenſtürzte; alle fielen darauf über den Unglücklichen her,
ſchlugen mit Stöcken und anderen Gegenſtänden auf ihn
ein, daß ſchon nach wenigen Minuten der Tod eintrat
man ſchlug aber auf den entſeelten Körper noch weiter los,
bis buchſtäblich alle Knochen zerſchlagen waren. Am Morgen begab
ſich Scherf zu ſeiner Mutter nach Batenburg, um ihr die Nachricht
von der glücklichen Teufelsaustreibung zu melden und als er nach
Hauſe gekommen war richteten ihm die „Brüder und Schweſtern“
ein feſtliches Mahl an, während deſſen zahlreiche geiſtliche Lieder ge
ſungen wurden. Natürlich wurde die ſcheußliche That alsbald ruchbar,
und verſchiedene Verhaftungen wurden vorgenommen. Als der That
deſtand vom Gericht aufgenommen wurde war das Zimmer, in
welchem der Knecht ermordet wurde, noch in demſelben Zuſtand, die
mit Blut beſpritzten zerbrochenen Stühle lagen durcheinander. Der
Vorbeter an dieſem Abend, Spiering, bekannte dem Unterſuchungs-richter, daß er nur durch ſeine Verhaftung verhindert worden ſei,
eines ſeiner fünf Kinder „dem Herrn zu opfern“. Die Erbitterung
des Volkes in Appeltern ließ es zunächſt die Häuſer der fangtiſchen
Mörder entgelten, die Scheiben wurden eingeſchlagen und ſonſtige
Sachbeſchädigungen verübt, ſo daß die Polizei in dem Dorf verſtärkt
werden mußte.

Drei ſchreckliche Tage. Ein ſchrecklicher Vorfall ereignete ſich
in Xions, Kreis Schrimm in der Provinz Poſen. Dort wohnte in
einem den Alexanderſchen Eheleuten gehörigen Hauſe ein alter Aus-

edinger mit ſeiner Frau. Zwiſchen den alten Leuten und ihrem
irthe herrſchte ſeit Jahren ein feindſeliges Verhältniß, welches eine

derartige Form annahm, daß beide Parteien kein Wort mehr mit
einander wechſelten. Der Ausgedinger war vor einiger Zeit erkranktund vollſtändig gelähmt worden, Podaß er unaurgeſetzt das Bett

hüten mußte. Seine Frau beſorgte die häuslichen Geſchäfte und
pflegte den alten Mann. Vor einigen Tagen kam ſie vom Vieh-
füttern in die Stube, fiel um und ſtarb auf der Stelle. Der
gelähmte alte Mann konnte nicht aus dem Beit heraus Er rief
und klopfte fortgeſetzt, doch niemand hörte auf ihn. So blieb er
ohne jede Hilfe und mußte drei Tage ohne jede Nahrung und
ſonſtige Abwartung bleiben. Während der ganzen Zeit lag die
Leiche der alten Frau vor ſeinem Bette, ſodaß der Kranfe ſchreckliche
körperliche und ſeeliſche Qualen ausſtand. Endiich am dritten
Tage wurde er zufällig gehört, worauf ihm Hilfe gebracht und die
Leiche fortgeſchafft wurde. Der ſchwache Mann war vereits dem
Verhungern nahe geweſen.

Briefkaſten.
0O. W. Der Komponiſt des Pariſer Einzugs

marſches, der aus dem Jahre 1814 ſtammt, iſt unbekannt.
C. B. Um Berufskonſul zu werden, muß man die

Reife eines Gymnaſiums und das Univerſitäts-Studium der Juris-
prudenz und Nationalökonomie nachweiſen können. Die Konſuln
müſſen dieſelben Verpflichtungen, wie jeder andere Beamte des Reichs,
erfüllen. Titularkonfuin haben wir nicht, wohl aber ſolche Konſuln,
die nicht Berufskonſuln ſind. Gewöhnlich ſind dazu Chefs ange-
ſehener Handelshäuſer berufen, in einer Handelsſtadt, in deren Nähe
eine größere Stadt mit einem Berufskonſul oder Generalkonſul
liegt. Das Anfangsgehalt eines Konſule beträgt durchſchnittlich
4500 Mt. Doch giebt es für theuere Plätze Ortszulagen und Mieths-
entſchädigung. Der frühere Handelskammer-Sekretär Dr. Jürgens,
welcher Halle 1880 verließ, um ſich als Konſul anſtellen zu loſſen,
arbeitete dazu noch X Jahr im Auswärtigen Amt und iſt dieſe
Thätigkeit Allen vorgeſchrieben, welche auf eive Anſtellung als
Berufskonſul reflektiren. Zeigt Jemand hier beſondere „ähigkeiten,
ſo wird er eher angeſtellt und von vornherein auch für größere Plätze
verwerthet.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 7. Februar 1900.

Aufgeboten: Der Maurer Chriſtian Sondershauſen und Wil-
belmine Hennebold, Hirtenſtr. 6. Der Tiſchler Karl Poll ort
Minna Lange, Leipzigerſtr. 71. Der Fabrikſchmied Robert Wibys
Giebichenſtein und Lina Körtge, Dölau.

Geboren: Dem Bremſer Rich. Barth, Spitze 21, T. Emma.
Dem Fruchthändler Wilh. Semmler, Nikolaiſtr. T. Emma. Dem
Modelltiſchler Paul Deege, Pfännerhöhe 29, S. Walther. Dem
Kutſcher Hugo Rötting, Albrechtſtr. I1I, T. Emma. Dem Arbeiter
Guſtav Härtwig, a. d. Schwemme 2, S. Paul. Dem Arbeiter Guſtav
Pfeiffer, alt. Markt 24, S. Otto. Dem Bürſtenmacher Karl Grothe,
Mühlberg 8, T. Erna. Dem Arbeiter Wilh. Bielig, Schmiedſtr. 37,
S. Karl. Dem Bahnarb. Otto Sonneberz, Deſſauerſtr. 49, S. Otto.
Dem Tiſchlermſtr. Leonhard Steinhardt, Neumarktſtr. 14, T. Anng.
Dem Feuerwehrmann Karl Stemme, Leſſingſtr. 7, S. Erich. Dem
Maler Kurt Bergholtz, Schützenſtr. 11, T. Melanie. Dem Flieiſcher-
meiſter Reinhold Köhler, Georgſtr. 9, S. Kurt.

Geſtorben Der Kaufmann Ernſt Wüſthoff, 30 J., Bahnhof-
ſtraße 11. Des Handſchuhmacher Franz Wolf T., todtgeb., Streiber-
ſtraße 22. Des Handarb. Karl Rolle S. Paul, 1 J., Unterpian 8
Die Wittwe Johanne Renne geb. Zehe, 79 J., Luckengaſſe 15.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Reg.-Räthe Seydel aus Merſeburg

Wernich aus Magdeburg. Konſul Goldſchmidt aus Ludwigshafen
Rittmeiſter von Kotze aus Berlin. Rittergutsbeſitzer v. BDrandenſtein
nebſt Familie und Bedienung aus Altenburg. Offizier v. d. Marwitz
aus Dresden. Reg.-Baumeiſter Offenburg aus Warnsdorf. Direktoren
Melcha aus Ratibor, Hommelmann aus Ludwigshafen, Behge, Dehne
aus Trier, Sonneberg aus Frankfurt a. M. Gutsbeſitzer Richter
nebſt Gemablin aus Reußen. Rentier Mr. Smith aus New-VYork.
Rentier L. Wolff nebſt Familie und Bedienung aus Chicago.
Fabrikant Joſ. Scheuer aus Fürth. Privatiere Frau Dr. Etzbacher,

urinſpektor Meuer, Rentier v. Oertzen nebſt Gemahlin aus Wies
baden. Arzt Dr. Anſchütz aus Berlin. Dr. Brumme aus Löbefün.
Arzt Brecht aus Neu- Staßfurt. Kaufleute Schlüſſelblum aus
München, Werner, Pulvermacher, Rich. Meyer, Peters, Grünebaum,
Srybyliski, Frankenderger, Elle, Beerenſſon, Maroſſe aus Berlin,
Küſter aus Hannover, Bertram, Kahn, Ebening, Bedau, Krausnick,
Voigt aus Magdeburg, Hülſen, Hecht aus Frankfurt a. M.,
Karmeinsky aus Arnſtadt, Paul Meyer aus Leipzig, Ashäuſer aus
Duisburg, Wallach aus Köln a. Rh., Fiedler aus Chemnig, Scheuer
aus Glogau, Vyghen aus Düreny, Vorchheimer aus Nürnberg, Sadler
aus Stuttgart, B. Kahn aus Wiesbaden, J aus Barmen,
G. Hainlein aus Hof, H. Ehlert aus Dresden, Janſoy aus Neuchatel,
Hahn aus Prag, Treumann aus Bamberg. Paſtor Kraft nebſt Ge-
mahlin aus Oechlitz.

e DgzB22D ev |TD-FJverantwortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, jondern lediglig „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. ju adreſſire.t. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brafkel, Halle a. S.

rer 22dZ5

Edelschmiederei
Wratzke T Sloiger, mit Kraſthetried-

Mehrfach betrant mit den Ardeiten für die Stadt Halle 3. S.
Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitiichen Styl.
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DIG WoCHEe
hat jetzt mehr als

300,000
zahlende Abonnenten.

Das ist ein Erfolg, wie noch keiner auf dem
Gebiefe des deutschen Zeitungs- und Zeit-

schrifftemwesens jemals zu verzeichnen War.

August Scherl.
52

Abonnements und Rinzelverkanf durch: Eugen Kaempffe, Buchhandlung, Geiststr. 64, Beke Neumarktstr,

Hauptvyertriebsstelle der Woche Halle a. S.

Am 13. Februar d. gelangen
Nom, Mk. 10 000000.

Ab Obligationen der Allgemeinen
Lokal- u. Strassenbahn-Gesellschaft

(rückzahlbar al pari, Tilgung bis zum 2. Januar 1908
ausgesohlossen)

zum Course von I01 zur Subscription.
Wir nehmen Zeichnungen hierauf entgegen und vermitteln

dieselben kostenfrei.

Hermann Arnhold (Co., Bank-Com.-Ges.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.

S

a
S

I Wöftritzer Schrwarzbier.
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und Würze-Extraktes und gerit J S

Alkoholes beſonders Kindern Blutarmen, Wöchnerinnen, währenden Müttern ans Rekonvales; ten
jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in Halle a. S. bei dem

General- Vertreter M. Lehmer,
Haupt-Contor, II. ContorLager u. Eiskellereien mit direktem Gleisanuſchluſt im Hauſe meines früheren Geſchäftes

Zeichnungen auf
Mk. 10 000 000 4 Allgemeine Lokal-

Strassenbahn-Gesellschaft-Oblig.,
nnkündbar bis 1908, zum Courso von 101 X und

M. 1500 000 49 Herzogl. Sächs.-Meining. er ev
Landes-Crecditanstalt-Oblig.,

unkündbar bis 1906, zum Courso von 100 nehmen entgegen und vermittein
spesenrrei

Prenkel Poetseh, Paul Schauseil (o.,,
Halle a. S. Halle a. S. und Bitterfeld.

9 n Str. 7. n r 238. Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1287.weigNiederlagen: Julius Koeh, Sternſtraße 1, Herm. Niessner, Mittelſtraße 13, Wim. Kö ner, Alte t 8,C. Heinemann, Götheitraße 3, Aug. Scheucdler, Brüderſtraße 6. Jn Mocrkrehna: Ernst on g. Jn
Mücheln F. E. Martinis Wittwe. Jn Carsedorf: C. Vogel, Gaſthof zur Unſtrutbahn. Jan Rüdi ershagen:
t. Ferakorn Bierhandlung und H. Lauterbach. In Schafſtädt: C. Pilz. Jn Gräfenhainichen 0. Walther. Jn
Bad Schmiedeberg: Paul Posselt, Brauereibeſitzer, E. Steinert, Hotel Kronprinz. [235

unck

Rennthier-Rücken und -Keulen,
BirKwild, Sehneehühner, Haselhühner, Perlhühner, S

WFasanen, schnepſen, Krammetsvögel,
Franz. Poularden, Oapaunen, Puter, Enten

0990609008620 e 68000
C. Buchalla,

Schuhmachermeister,e

Altrenom. Maass-Geschäft
S für Anfertigung aller Art Fussbekleidungen. S
Vorschriftsmässige Militär-Reitstiefel.

Iaxusbeschuhungen formvollendet.

2

S l Grosse Steinstrasse II.

M Godicgene, fachm. Bedienung

l cTTTThTITD

empfiehlt in Ia. Waare d 111igst
0Leipz. Str. th Fernspr.Julius Hekhge, z

Delicatessen- und Weinhandlung.
Wein- und Austern-Stube.

Tropon Kindernahrung
bekömmliche, leichtverdanliche Kraftnahrnug für Sänglinge, zarte und
kranke Kinder.

Tropon-Sano,
fertige, wohlſchmeckende Tropon Nahrung, für Geſunde und Krauke,
Rationelle MorgenKost für die heranwachſende Jugend, Magen-

und Darmleidende. [1848Sano-Gesellschaft.
Fabrik diätetiſcher Nährpräparate, Berlin SW., Dresdnerſtraße 97.

vorzüglich für Magen-rahambrot, leidend AStck. 290ia,

Semmel 4 Groſchen- Reihen 1 Kilo
27 Peg. empfieblt Laurentinsſtraße 18.

ff. Brotmehl
Weizenmenhl (à Metze) 4 Pfd. 30 Pfg.
empfiehlt Laurentiusſtraße 18.

Morgen
Freitag Abend

e ff. friſchehansſchlachtene Wurſt
bei Gustav Friedrich, Bärgaſſe.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leivzigerſtraße 87, Mit 2 Beilagen.
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e 1. BVeilage zu Nr. 66 der Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und

—=—z»„-
(Nachdrug verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen,
Vor 18 Jahren, am 8. Februar 1882, ſtarb zu Cannes

gerthold Auerbach. Als Erzähler nimmt er unſtreitig eine
erſten Stellen ein, als Menſch war er liebenswürdig und gut-
äthig. Seinen Ruhm begründeten die „Schwarzwälder Dorf-
eſchichten“. In ſeinem kleinen Geburtsorte Nordſtetten im Schwarz
pald, wo er am 28. Februar 1812 geboren wurde, hat er ſeine Ruhe

ätte gefunden.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 8. Februar.

Konſerbatiber Verein. Die geſtrige Mittwochsverſammlung
m „Goldenen Schiffchen“ beſchäftigte ſich faſt ausſchließlich mit der
m Reichstage zur Verhandlung ſtehenden „lox Heinze“. Schließ
ich war die Mehrzahl der Anweſenden doch der Anſicht, daß es
artheilbafter wäre, das von der Regierung Gebotene anzunehmen,
s das ganze Geſetz wiederum in Frage zu ſtellen, da der Staats
ſekretär Nieberding die Erklärung abgegeben hat, daß das Geſetz mit
dem deanſtandeten 8 182 a für die verbündeten Regierungen unan
pehmdar ſei. Von kompetenter Seite wurde dann Mittheilung ge

acht, daß in den nächſten Tagen, vielleicht ſchon morgen früh,
im diesſeitigen Braunkobhlenrevier der Streikzum Ausbruch kommt, weil die Werke die Forderung
der ſozialdemokratiſchen Ardeiter, keive Kohlen
nach Böhmen adzugeben, abgelehnt haben. (Auch
von unſeren Korreſpondenten in Weißenfels und Hohen
mölſen wird uns dieſe Nachricht beſtätigt. Die Bergarb. ter in

Kietleben und Zſcherben halten heute Abend eine Verſamm-
lung in Nietleben ab, auf welcher über die Angelegenheit definitiver
Seſchluß gefaßt werden ſoll. D. Red.)

Hoher Beſuch. Der Miniſter des Jnnern, Herr v. Rhein
baben, begiebt ſich in den nächſten Tagen nach Halle a. S., um
wegen der parlamentariſchen Berathung der Eingemeindung der
Vororte Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz die dortigen Verhaltniſſe
in Augenſchein zu nehmen.

Ein alter Achtundvierziger
Hallenſern, welche das Jahr 1848 hier verlebt haben, wird entweder
Perſönlich oder doch dem Namen nach damals der stud. theol.
Poeſche als einer der Führer der Demokraten in unſerer Stadt
hekannt geworden ſein. Als am 19. November 1848 früh die Land
wehr aus Stadt und Land auf dem Salinenhofe eingekleidet werden
ſollte, redete beſonders der Genannte auf die dorthin berufene Volks
verſammlung ein, die Formation der Landwehr nicht zu dulden. Als
die Bürgerwehr unter Major Richter die Volksmaſſen aus dem
Salinenhofe hinausgedrängt hatte, zogen ſie unter Führung der
Parteihäupter nach dem Marktplatze, wo ſie ſich zuerſt
gruppenweiſe vertheiltenn, dann aber gegen 12 Uhr
um den Löwenbrunnen zuſammenzogen, worauf die Redner des
Volksvereins, die Studenten Poeſche, Ehrlich und Kaulfuß,
über die Nothwendigkeit der Steuerverweigerung, Abſetzung der Be
hörden, Beſct lagnahme der Kaſſen aufreizende Reden hielten, Der
Verſuch des Magiſtrats, die polizeilich nicht angemeldete Verſamm
lung zum Auseinandergehen zu reranlaſſen, mißlang auch der Befehl
des Oberſten von Geuſau, dem Befehlshaber der auf den
Seiten des Marktes aufgeſtellten BürgerwehrTruppen, unter Trommel
ſchlag die dreimaſige Aufforderung zum Auseinandergehen zu er
lanen, konnte in Folge des Volksandranges nicht ausgeführt werden ſchon

wurde man handgreiflich gegen den Oberſten, da gelangte an dieſen der
ſhriftliche Befehl, die Verſammlung zu ſprengen, wobei es zu einem Tu
wult kam, in welchem, da die demokratiſch geſinnten Lanziers ſich auf
Seite der Revolutionäre ſtellten und auf die Bürgerwehr zu feuern
begannen, eine Reihe von Verwundungen vorkamen. Dieſer blutige
Ausgang veranlaßte die Verhaftung des TemofratenAusſchuſſes, u. A.
des erſt vor einigen Jahren verſtorbenen Weinhändlers Rawald,
während Poeſche ſich der ihm gleichfalls drohenden Gefahr der

Aelteren

Feſtnehmung durch die Flucht entzog, auf der er ſich zuerſt
nach Stratburg, dann nach der Schweiz und endlich nach
Rordamerifa wandte, während er in der Heimath in
contumaciam zu 15 Jahren Feſtung verurtheilt wurde.
Ueber 50 Jahre hat er in Nordamerika gelebt, ſich den Einrichtungen
des Landes raſch anpaſſend. Aus dem überſchäumenden Schwärmer,
als welcher er ſich auch noch erweiſt in dem gemeinſam mit dem
Deutſch Pennſylvanier C. Goepp verfaßten Buche „Das neue
Rom in dem er in überſchwenglicher Weiſe die Zukunft der nord
amerikaniſchen Republik ſchildert, iſt mit der Zeit der ruhig prüfende
und forſchende Gelebrte geworden deſſen vor 25 Jahren bei
Coſtenoble in Jena erſchienenes ethnologiſches Werk über die

Arier ſ. Zt. vielſeitige Beachtung wenn auch nicht alſeitige
Zuſtimmung gefunden hat. Zuerſt friſtete Poeſche in
Amerika ſeinen Unterhalt durch eine von ihm in St.
Louis eröffnete Privatſchule, während des Bürgerkrieges kam er
nach Waſhington in das Steuerdepartement des großen amerikaniſchen

inanzamtes, in dem er mit großer Auszeichnung mehr als 30
Jahre lang arbeitete, dis man ihn, wie das ja in der amerikaniſchen
Union nur zu häufig ſelbſt gegen die tüchtigſten Beamten vorkommt,
ohne Weiteres ſeines Dienſtes enthob, um einen der leitenden
Perſönlichkeit angenehmeren Mann an ſeine Stelle zu ſetzen. Als
um das Jahr 1878 Bismarck ſich mit der Idee trug, das Tabak
monopol im Deutſchen Reiche einzuführen, und ſich vom Präſidenten
Brant einen Fachmann erbat, der ihn über die amerikaniſchen
Steuerverhältniſſe aufklären könnte, da wurde oeſche in
Vorſchlag gebracht und hat dann drei donate lang
in dem gaſtlichen Palais des Reichskanzlers gewohnt, deſſen täglicher
Tiſchgaſt er war und dem er, ſo der Fürſt für ihn Zeit hatte, Vor
tag über amerikaniſche Steuer Verhältniſſe hielt. Am 27. Dezember
iſt Theod or Poeſche, deſſen Wiege einſt im Schulhauſe zu
Zöſchen bei Merſeburg geſtanden, im Alter von 74 Jahren
in der Bundeshauptſtadt Waſhington geſtorben, geachtet und geehrt
von ſeinen Mitbürgern, vor Allem der ſtets von ihm durch Wort
und Schrift eifrig vertretenen republikaniſchen Partei. Er ruhe in
Hrieden nach den reichbewegten Schickſalen ſeines Lebens

Für Vormünder iſt u. A. auch die Vorſchrift im S 1822
Ziffer 6 ind 7 des Bürgerlichen Geſetzbuchs von Wichtigkeit. Darnach
bedarf der Vormund der Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts
zu einem Lehrvertrage, der für längere Zeit als ein Jahr geſchloſſen
wird ſowie zu einem auf die Eingehung eines Dienſt oder Arbeits
derbältniſſes gerichteten Vertrage, wenn der Mändel zu perſönlichen
Leiſtungen für längere Zeit als ein Jahr verpflichtet werden ſoll.
Wie Kriegerverein Germania zu Halle a. S. und Umgegend.
die wir bereits vor einiger Zeit berichteten, war dem im Auguſt 1898

en gegründeten Kriegerverein „Germania“ zu Halle a. S. und Um
Sgend vom Kaiſer die Führung einer Vereinsfahne ausnahmsweiſe
7 der beſtimmungsmäßigen Wartezeit geſtattet worden. Der Ver
ſg hatte infolgedeſſen die Fahne ſofort beſchafft, die bereils in der
ten Monatsverſammlung den Mitgliedern gezeigt werden konnte.
1 die polizeiliche Abnahme der Fahne ſtattgefunden,
z ſie in einem hieſigen größeren Geſchäft zur Anſicht des

likums einige Zeit ausgeſtellt werden. Die Verſammlung be
et die Fahne am 20. Mai d. J. im „Wintergarten“ einweihen zu

o en. Dieſer ſpäte Termin wurde gewählt, um die nöthigen Vor
Theinngen zu einer beſonders ſchönen Feier treffen zu können. Zur
6 r me an dieſer Feier ſollen Einladungen an die Spitzen der

pil und Militärbehörden, an ſämmtliche Halleſchen Kriegervereine
und an die zum Nordoſtthüringi verdines ne büringiſchen Bezirk gehörenden auswärtigen

un Kunſalon Aßmann finden wir, nachdem die Plakatlellung vorüber, eine herrliche e rkteen er des.
„anderer, der auf

in Halle nicht unbekannten Malers Hans Völker und eine
Reihe vorzüglicher Naturſtudien des Berliner Malers Carl Jung.
Das Hauptintereſſe dürfte jedoch eine neue Wohnungsein-
richtung erregen. Es iſt eine Einrichtung, welche infolge eines
unter dem Protektorat der Königin Carola von Sachſen erlaſſenen
Preisausſchreibens entſtanden iſt. Es war zur Aufgabe geſtellt, eine
gut bürgerliche Wohnuaggseinrichtung, alſo Wobnzimmer
Schlafzimmer und Küche zum Preiſe von 750 Mar
herzuſtellen. Ein behagliches Heim iſt der Wunſch eines
jeden rechten Deutſchen, und es kann keine ſchönere Aufgabe geben,
als beizutragen, daß auch der minder Begüterte Gelegenheit ſindet,
ſeine Wohnſtätte traulich einzurichten. Wir finden hier keine Säulen
und Pilaſter, kein Kapitälchen und Giebel, keine Muſchelaufſätze,
keine Fournire fremdländiſcher Hölzer, hinter denen ſich das biedere
ſchlichte Tannenholz verbirgt. Sie ſind ihrem Gebrauchszweck ent
ſprechend praktiſch und geſchmackvoll ausgeführt, daß wir dauernd
Gefallen an ihnen finden und ſie lieb und werth gewinnen.
Jmitationen, Unechtes, Unwahres kann uns auf die Dauer ebenſo
wenig befriedigen, wie Unſchönes, Ueberladenes. Man ſieht dieſen
Möbeln au, daß ſie auf deutſchem Boden gefertigt, von deutſchen
Künſtlern geſchaffen der Ausdruck deutſchen Gefühls und Empfindens
ſind. Nur wenn weite Kreiſe aufhören, alle jene Nachahmungen des
Vergangenen und des Fremden, jene Möbel, die jetzt noch den
Markt überſchwemmen, zu kaufen und in ihre Wohnungen aufzu-
nehmen, wenn der Sinn für des Gediegene und ſelbſtſtändig Deutſche
einwurzelt und emporwächſt, nur dann können wir darauf rechnen,
37 zu einem blühenden deutſchen Kunſtgwer be zu ge-
angen.Der Wohnungsmietherverein läßt ſeine Februar

R t die nächſte Verſammlung findet am Donners
tag, den 1. März, ſtatt.

Die Sachſenvereinigung ladet ihre Mitglieder zu
verſammlung am kommenden Dienstag Abend 9 Uhr
„Deutſcher Hof“ ein.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen StadtFern
ſprech Einrichtung in Alsleben (Saale) ſind zum Sprechverkehr mit
Halle, Ammendorf, Trotha und Cröllwitz zugelaſſen. Die Sprech-
gebühr beträgt 25 Pfg.

Staatliche Stenographie Lehrer Prüfungen. Das
Königliche Stenographiſche Jnſtitut zu Dresden (Vorſ. O.-Reg.Rath
Prof. Krieg) bringt ſr allgemeinen Kenntniß, daß die nächſte Lerrer
prüfung am 9. April d. Js. und den darauffolgenden Tagen ſtatt
finden ſoll. werden nur ſolche Bewerber, welche ihrer
Meldung das Reifezeugniß eines Gymnaſiums, einer Ober Realſchule
oder eines Lehrer- bezw. Lehrerinnenſeminars beifügen können. Ge
ſuch, ſowie ein kurzer Lebenslauf ſind bis zum 30. März ds. Js. in
Gabelsbergerſcher Schrift einzureichen. Gleiche Prüfungen finden
im März bezw. April in Stuttgart ſtatt. Bewerbungen wie oben an
den Königlichen Regierungskommiſſar Rektor Prof. Erbe in Ludwigsburg.

Die BVertramſtraße hat auf der Strecke vom Ranniſchen
Platz bis zur Schwetſchk ſtraße eine Verbreiterung des Vürgerſteiges
auf der Oitſeite erſahren und zwar aus dem Grunde, weil auf dieſer
Seite Baumanpflanzungen vorgenommen werden ſollen. Wie lange
es noch mit der gänzlichen Durchlegung dieſer Straße bis zum Steg
dauern wird, das mögen die Götter wiſſen. Wie man erfährt, iſt
eine Fortſetzung der Bertramſtraße zunächſt bis zu der vom Steinweg
aus in Angriff genommenen Jakobſtraße geplant,

Früher Tod. Jn einer hieſigen Privatklinik verſtarb vor
geſtern Abend an den Folgen einer Blutvergiftung der Kaufmann
Ernſt Wüſthoff, Mitinhaber der Firma Schomburg u. Wüſthoff,
früher A. Knabe, hier. Der Verſtorbene hatte ſich eine Verletzung
der Sehnen des einen Kniegelenks zugezogen, weiche eine Operation
nothwendig machte, die in erwähnter Klinik ausgeführt wurde und
befriedigend verlief. In den letzten Tagen trat plötzlich Blutvergiftung
hinzu und hoffte man, den Patienten durch Amputation des betreffen
den Beines zu retten. Wenige Stunden danach trat der Tod ein.
Der erſt ſeit dem September v. J. verheirathete junge Mann war
eine in kaufmänniſchen und turneriſchen Kreiſen (er war Vorſitzender
des hieſigen kaufmänniſchen Turnvereins) wohl bekannte und
beliebte Verſönlichkeit ſein frühes Hinſcheiden wird allgemein bedauert.

Nachahmungswerth. Die Gemeinde Giebichenſtein
läßt ſich das Wohl der Schulkinder ſehr angelegen ſein, es werden
täglich circa 600 Kinder mit einer ſchmackhaften Suppe und einem
Brödchen geſpeiſt es iſt ein Veranügen, der kleinen Schaar zuzuſehen,
wie ihnen die ſchöne warme, bei der jetzigen kalten Jahreszeit ſo
wohlthuende Suppe mundet. Die fröhlichen Geſtichter geben Kunde
von ihrem Wohlbehagen.

Ein Enſemble- Gaſtſpiel unſeres Stadttheaters findet
am 28. Februar im Herzogl. Hoftheater in Gotha ſtatt aufgeführt
wird die Operette „Die Geiſha“. Der Ertrag iſt zur Hälfte für den
Blindenverein, zur Hälfte für die Herzogin Marien Stiftung für
Schwachſinnige beſtimmt.

Soriée O. Lamborg. Herr Klavierhumoriſt O. Lamborg,
dem kürzlich zweimal die Ehre zutheil geworden, zum HofoſKonzert
nach Dresden befohlen zu werden, veranſtaltet am Donnerstag,
15. Februar, im Saale des „Wintergarten“ ſeine zweite humoriſtiſche
Soirée. Wir weiſen auf dieſelbe ganz beſonders empfehlend hin,
Schon unlängſt hat Herr Lamborg unſer Publikum durch eine ſeiner
deliebten Soireön erfreut. Auf ſeinem Felde, dem der muſikaliſchen
Parodie, der Jmproviſation und überhaupt des muſikaliſchen
feineren Humors iſt er unbedingt ein Meijſſter.
Die Entwicklung des Menſchen als Sänger, die verſchiedenſten
Exemplare von Pianiſten, der Schulknabe, der Bierſtudent, die junge
Dame mit ihren Kloſterglocken und dem Gebet einer Jungfrau, die
Gouvernante mit ihrem Chopinſchen Walzer, alles das bringt er mit
überwältigender Komik zum Vortrag. Dem muſikaliſchen Theile des
Publikums wird beſonders auch ſein reizendes und bedeutendes Talent,
vorherbeſtimmte Melodien in ſchneller Aufeinanderfolge miteinander
zu verbinden, drollige Uebergänge zu ſchaffen und ſo das Verſchieden
artigſte nebeneinanderzuſtellen, ganz beſonderen Spaß machen.
Amüſantere Abende, wie diejenigen des Herrn Lamborg, kann man
ſich ſo leicht nicht denken was der Künſtler am Beginn derſelben zu
behaupten pflegt: daß Jedermann lachen müſſe, trifft ſtets aus
giebig ein, und das von Anfang bis zu Ende.

Jn raſender Fahrt fuhr heute Vormittag 10 Uhr der
Motorwagen Nr. 26 der Straßenbahn mit ſich ſtetig ſteigender Ge
ſchwindigkeit die Leipzigerſtraße vom Hotel „Stadt Berlin“ ab dem
Leipziger Thurme zu. Vergeblich war alles Bemühen des Wagen
führers, eines mit dem Betried durchaus bewährten Mannes, durch
Bremſen den Wagen aufzuhalten und ſo dem bei dem ſtarken
Fuhrwerksverkehr drohenden Unheil vorzubeugen; die Brems
vorrichtung verſagte bei der Glätte der eisbedeckten Schienengeleiſe,
und unaufhaltſam glitt der Wagen dahin. Gellend erklang das
vom Wagenführer ohne Unterlaß gegebene Glockenzeichen
als Warnung für die Führer der Fuhrwerke und Fuhganger, dei
der Geſchwindigkeit, mit welcher der Motorwagen dahinſauſte, waren
jedoch mehrere Laſtwagen nicht in der Lage, noch rechtzeitig auszu
weichen. Von hinten gefaßt, wurde der eine Wagen mit donnerndem
Krach bei Seite geworfen, wodei die Pferde ſcheuten und mit dem
Wagen auf den Bürgerſteig raſten, die Fußgänger im höchſten Grade
gefährdend doch auch dieſer Zuſammenſtoß heinmte nicht die Fahrt
des Motorwagens, der noch zwei andere Fuhrwerke bei Seite ſchob,
bis er an der Kurzen Gaſſe mit gewaltigem Krachen auf ein bergauf
wärts fahrendes ſchwerbeladenes Rollfuhrwerk ſtieß und dadurch zum
Stehen gebracht wurde. Der Zuſammenſtoß führte die vollſtändige
Zertrümmerung des Vorderperrons des Straßenbahnwagens und der
vorderen Eingangsthür herbei; die Glasſplitter und Rahmentheile der
letzteren wurden in Ddohem Bogen durch das WagenJnnere zerſtreut,
zum Glück ohne daß der einzig noch darin verbliebene Fahr
gaſt verletzt wurde. Mehrere andere Fahrgäſte hatten
während der tollen Fahrt den Abſprung gläcklich ausgeführt ein
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dem Schrecken davon. Der Wagenführer, welcher als er ſein Be
mühen, die Bremsvorrichtung zum Funktioniren zu bringen, umſonſt
ſah, außer durch die Glocke durch laute Zurufe die Führer der de
drohten Fuhrwerke zu warnen ſuchte, konnte nur blutüberſtrömten
Geſichtes den Wagen nach dem Zuſammenſtoß verlaſſen, der, ſoweit
ſich überſehen ließ, dem getroffenen Fuhrwerk und Geſpann übrigens
keinen Schaden zugefügt hatte. Durch den Unfall, deſſen Folgen
glücklicherweiſe nicht ſo ſchlimm eweſen find, wie die Zuſchauer der
raſenden Fahrt allgemein befürchteten, wurde eine längere Betriebs-
ſtörung des Straßenbahnbetriebes herbeigeführt.

Eine Vetriebsſtörung auf der Straßenbahn die ekwa
10 Minuten andauerte, trat geſtern Abend gegen 12 Uhr ein, da
durch, daß in dem Motorwagen Nr. 11 die Bleiverbindung riß.

Aufzefundene Leiche. Am Sonntag Vormittag
unterhalb der „Saalſchloßbrauerei“ in Giebichenſte in der Leichnam eine
etwa 60jährigen Frau aus der Saale gelandet.

Statiſtiſches. Jm Monat Januar 1900 wurden in der
Stadt Halle 370 Kinder als geboren angemeldet, 186 männlichen
und 184 weiblichen Geſchlechts, darunter 54 uneheliche Geburten,
8 männliche und 11 weibliche von hieſigen, 21 männliche und 14
weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 339 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

1 katholiſchere hoher
19 7 4 gemiſchterD. 44 Diſſidenten.Als verſtorben ſind angemeldet: 104 Perſonen männl. und

94 weiblichen Geſchlechts 198, dazu 17 Todigeburten 215
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen
unter 1 Jahr 38 männl., 27 weibl. Geſchlechts,
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104 männ!., 94 weibl. Geſchlechts

161 waren evangeliſcher, 14 kathol., moſ. Konfeſſton, Diſſident,
ungetauft 23. Es waren 66 männliche, 46 weibliche ledig; 30 männl.,
21 weibliche verheirathet; 8 männliche, 26 weibliche verwittwet;

männl., 1 weibl. geſchieden. Geboren wurden 370, geſtorben
ſind 215, mithin 155 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen
o rden 60 geſchloſſen.

Unfälle. Der auf einer Geſchäftsreiſe hier ſich aufhaltende
Kommiſſionär A. Haertel aus Leipzig glitt, als er Nachts mit
einem Bekannten auf dem Nachhauſewege ſich befand, in der Geiſt-
ſtraße an einer ſchmalen Stelle des Trottoirs beim Ausweichen ab
und fiel nieder, wobei er eine Fraktur der lirken Knieſcheibe erlitt.
Beim Ausweißen einer Küche zog ſich der Maurer Friedrich Neu
mann dadurch, daß ihm von der hierzu verwendeten Kalkmilch ins
rechte Auge ſpritzte eine erhebliche Augenverletzung zu.
Durch die üble Angewohnheit, beim Reinigen des inneren
Ohres ſpitze Gegenſtände zu verwenden, kam die Arbeiterfrau
Louiſe Friedrich, welche bereits einige Zeit an Ohrenkatarrh zu
leiden hat, ſchwer zu Schaden, indem ſie ſich infolge einer unge-
ſchickten Bewegung das Trommelfell des erkrankten linken Ohres
durchſtieß. In einem hieſigen Schanklokale gerieth der Handels
mann Adolf Koltz e mit einem Geſchäftsfreund wegen Geldange-
legenheiten in heftigen Streit. Von dieſem welcher des Guten zu
viel gethan und ſein Bierglas zerbrochen hatte, wurde der Henkel
des letzteren ihm derart gegen das Geſicht geworfen daß er durch
die Glasſplitter eine ſchwere Verletzung des linken Auges erlitt.
Während der Fahrt kam der 29 jährige Geſchirrführer Wilhelm
Drehkopf von hier durch Ausgleiten ſo unglücklich zu Falle, daß
er von ſeinem ſchwerbeladenen Wagen überfahren wurde er erlitt
einen komplizirten Bruch des rechten Unterſchenkels.

Der Markt für Ferkel und Magerſchweine im hieſigen
ſtädtiſchen Viehhofe iſt für den laufenden Mongi auf übermorgen,
Sonnabend, angeſetzt

s Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50 3,00 Mf. Kartoffeln, 5 Ltr. 25--30 Pfg.

wiebeln, pro Ctr. 6——8 Mr. Nviebeln, 1 Ltr. 15 Pfg. Welſch'ohl,

2 Stück 15--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10--15 Pig.
Radieschen, 2 Bund Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 5 Pfg.
Meerettig, pro Stück 15 20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, m Stück
35 Sellerie, Stück 5—-10 Pfg. Blumen proStück --40 Pfg. Salat, grüner, 2 Stück Pfg.Aepfel, pro Mandel 30-80 Pfg. Gänſe, pro Stück Mk.
Enten, pro St. Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk. Hähnchen,
pro Stück 2,50 Mk. Tauben, pro Stück Vfa.Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, ledend, pro Pfd.
1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, ledend,
ro Pfd. 0,90 Mk. Rhein Lachs, vro Pfd, 3,80 Mk.
eſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.

Barten c. pro Pfd. 60 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 25 Pfg,
Seezunge, pro Pfd. M. Steinbutte, pro Pfd. Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 35-40 Hunmec, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14-15 Vik. Kleine Krebſe, pro Schock
4—-5 Mk. Butter, pro Stück 55—65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,40 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfa.

Verbandstag des Verbandes
der Handwerkergenoſſenſchaften für die

Provinz Sachſen.
Am Mittwoch fand in dem kleineren Saale der „Kaiſerſäle“ der

2. Verbandstag der Handwerkergenoſſenſchaften für die Provinz
Sachſen unter reger Betheiligung der Genoſſenſchaftsmitglieder ſtatt,
u welchem von Seiten des Herrn Obver- Präſidenten der Provinz
err Reg.-Aſſ. Brauer, von den Herren Reg.- Präſ. von Merſeburg

und Magdeburg der Herr r v. Doetinchem de Rande
dezw. der Herr Reg.-Rath Auffahrt als Vertreter entſendet
waren, weil die genannten Herren perſönlich am Erſcheinen ver
hindert waren.

err Verbandsdirektor Friedrich begrüßte die Verſammelten,
insbeſondere die Vertreter der Behörden, die auswärtigen und hieſigen
Genoſſenſchaftsmitglieder und hob hervor, wie bei allen wirthſchaft
lichen Dingen das Augenmerk zunächſt nach der Stelle zu richten
ſei, wo ſie ihren Anfang nehmen, gefördert und beichützt
worden. s ſei ihm daher Bedürfniß, vor Eintritt in die
Verhandlungen Sr. Majeſtät des Kaiſers zu gedenken
und dies dadurch zu bethätigen, daß die Verſammelten mit ihm in
We ar Se. Majeſtät einſtimmen möchten, was in liches

eiſe geſchah
Herr Reg.Raih Auffahrt aus Magdeburg dankte für das der



Neger Serkketern vereitete Willtommen und drüdte aus, wie ſehr
es ihm geiegen komme, in kleingewerbliche Handwerkerverhältniſſe
Einblick nehmen zu können, wozu es ihm bisher an Gelegenheit ge
fehlt habe. Er freue ſich beſonders, weil er aus den heutigen Ver
handlungen in den von ihm vertretenen Reg.Bez. Magdeburg, der
künftig eine eigene Verdandsorganiſation haben ſolle, nutzbringende

un z werde.derr Friedrich theilt mit, daß von 14 dem Verbande angeſchloſſenen
Genoſſenſchaften i2 durch 18 ſtimmberechtigte Vertreter eſend ſeien

und führt ſodann aus, wenn auch der Zeitraum, über
welchen zu berichten ſei, nur etwa ein hald Jahr betroge,
weil der Verbandstag für 1897 im Herbſt 1898 ſtattgefunden, das Ver
bandsjahr 1898 aber nur bis 31. März 1899 reiche doch laſſen ſich die
Verhältniſſe nicht ſo ſcharf trennen, daß der Bericht nicht auch ſchon
das Jahr 1899 berühre. Die Neuheit der Dinge die Eigenart der
Vrganiſation und die Schwerfälligkeit der Handwerker in gewiſſen
wirihſchaftlichen Dingen laſſen vielleicht ſcheindar noch immer die
rechten Erfolge vermiſſen. Alle Verſuche nach Erweiterung des Ver
bandes ſeien nicht geglückt, odwohl mehrfache Anläufe genommen
ſeien. An poſitiven Erfolgen ſei nur di ichtung

Genoſſenſchaften in Eilenburg und der
Handwerkerbank hier zu verzeichnen. Dieſe Erfolge ſeien
indeſſen anerkennenswerth, indem ſie unter recht ſchwierigen Ver
hältniſſen erfolgten und hier in Halle erſt nach Langwierigen Vor
verhandlungen mit den beſtehenden Genoſſenſchaſten möglich waren.
In dankenswerther Weiſe ſei einer Kommiſſion Gelegenheit geboten
worden, die Rheiniſchen Genofſenſchaftsverhältniſſe an Ort und Stelle
kennen zu lernen, deren Einrichtungen hier nun, ſoweit es möglich
geweſen ſei, übertragen worden ſeien.

Weitere Erfolge werden durch die nunmehr ins Leben tretende
Handwerkerkammer inſofern erwartet, als dieſe Verhältniſſe des Hand
werks erſtmalig in einheitlicher Weiſe zuſammentragen würden
und perſönliche Fühlung mit auswärtigen Perſonen verſchaffe, die
über die Verhältniſſe unlerrichtet ſeien. Redner hofft, daß mit der
HandwerkerOrganiſation auch die HandwerkerGenoſſenſchaften ſich
mehren und beſſere Früchte zeitigen werden.

Herr Rendant Thiel berichtet ſodann über die ſtattgehabten
Reviſtonen und ſtellt feſt, daß die Organe der revidirten Genoſſen
ſchaften mit Eifer und Umſicht ihre Pflicht erfüllen, daß Mängel
erheblicher Art nicht vorgefunden ſind, indeß die kleinen
Unebenheiten, die feſtzuſtellen waren ſich kurzer Hand
ausgleichen ließen. Er legt aber von Neuem den Genoſſen
ſchaften ans Herz, das, was Geſetz, Statut und Geſchäftsordnung
vorſchreiben, ja gewiſſenhaft zu erfüllen, weil alle dieſe Dinge von
erbeblichem und rechtlichem öffentlichen Intereſſe ſind und daß die
vorgeſchriebenen Formen, wenn keine Schwierigkeiten mit den zuſt indigen
Gerichten entſtehen ſollen, genau befolgt werden müſſen.

Herr Andag referirt über die Abänderung des Ver
bandsbezirks und des Statuts mit Rückſicht auf das
Bürgerliche Geſetzbuch und beantragt, den Verbandseezirk auf die
Regierungs Bezirke Merſeburg und Erfurt zu beſchränken
ſowie kleine Aenderungen zum Zwecke der Eintragung
in das Vereinsregiſter vorzunehmen, worüder ſich eine
lebhafte Debatte entwickelt. Der Antrag wird einſtimmig
n r ebenſo ein Abänderungsantrag des Maurermeiſters

Grote.
An Verbandsbeiträgen ſoll pro Tauſend des Jahres

umſatzes (eine Buchſeite gerechnet), aber nicht unter 6 und nicht über
20 Mark erhoben werden, was nach dem Vorſchlage des Herrn
T Franzen angenommen wird. Die Buchdinder Spar und

ahrlehnskaſſe war mit der Prüfung der Jabresrechnung
betraut und berichtete durch Herin Obermeiſter Grunewald, daß
Erinnerungen nicht zu machen waren, weshalb die Ertheilung
der Entlaſtung beantragt wird, was geſchieht. Mit der Prüfung der
laufenden Jahresrechnung wird die Produktiv-Genoſſenſchaft der
Schneidermeiſter hier beauftragt.

Der durch Loos aus dem Verbandsausſchuſſe ausſcheidende Herr
G g. reſcke wird durch Zuruf wiedergewählt und nimmt die

ahl an.
I Thier berichtet ſodann noch über die Erfahrungen aus

der Reiſe nach Köln, die Thätigkeit, den Umfang und die Geſchäfts
führung der dortigen Genoſſenſchaften, die in ihrer geſammten Ent
wickelung ſchon größere Fortſchritte aufweiſen und denen nachzueifern
man beſtredt ſein müſſe.

Herr Friedrich erklärte hierauf, daß es eigentlich
eine Abſicht geweſen ſei, ſchon jetzt durch die
Jertreter auf dem Verbandstage mündlich darüber Bericht erſtatten

zu laſſen, wie ſich die Genoſſenſchaften weiter entwickelt haben. Wenn
er auch heute davon abſehe, da er glaube, daß die Herren nicht mit
dem nöthigen Material verſehen ſein dürften, ſo werde er doch für
den nächſten Verbandstag unbedingt daran feſthalten.

Herr Rohr aus Eilenburg berichtet über die dortige Kredit
enoſſenſchaft und ſtellt feſt, daß ſie recht rege bei der Arbeitſind und von anfänglich 12 auf 41 Mitglieder geſtiegen ſeien. Es

ſei Vertrauen und Muth vorhanden, wenn ſie auch von
gewiſſen Seiten ſcheel angeſehen würden, weilt durch
die eigenen Geſchäfte andere Geſchäfte beeinflußt würden. Es ſei
aber eine Nothwendigkeit geweſen, eine neue Genoſſenſchaft zu grün
den, wenn man die hohen Diskontſätze, die in Eilenburg theilweiſe
bezahlt werden müſſen, in Betracht zieht. Auf anderen Gebieten
ſeien ſie thätig, indem ſie gemeinſam Holz einkauften und leſn etwa
für 13 000 Mark zu erwarten hätten, wodurch nicht nur ſie, ſondern
auch die Genoſſenſchaft Vortheil habe. Er wird hierin von Herrn
Fileiſcher ergänzt, wodei noch berichtet wurde, daß in kurzen Zeit
räumen Agitationsverſammlungen ſtattfänden, die recht
gute Früchte zeitigen ſollten.

Herr Rohr macht den Vorſchlag, auch anderwärts ſo vorzugehen,
insbeſondere in Halle; die Sache ſei jedenfalls rentabel.

Herr Jurth Halle dankt im Namen der Anweſenden dem Leiter
des Verbandes und dem Verbandsausſchuſſe für die vielen Bemühungen,
die ſie uneigennützig für das gute Werk ſchon gebracht haben und noch
bringen, was dadurch geſchieht, daß die Verſammelten ſich erheben. Herr
Fuge lehnt dieſen Dank für ſeine Perſon ab und zedirt ihn an ſeine

itarbeiter. Dann nimmt er, da die Tagesordnung erſchöpft ſei, Veran
laſſung, den Vertretern derRegierungsbehörden für ihr Erſcheinen und die
Aufmerkſamkeit, mit der ſie den Verhandlungen gefolgt ſind, zu
danken, und bittet, dieſen Dank an ihre Herren Vorgeſetzten weiter
zu geben und für fernere Erhaltung des Wohlwollens einzutreten.

Herr Reg Rath Auffahrt Magdeburg dankt, wenn der von
ihm vertretene Bezirk auch heute ausgemerzt ſei, für das gehörte und
defennt ſich als ein warmer Förderer des Handwerks und Klein
gewerbes. Herr Reg. Aſſeſſor von Doetinchem ſchließt ſich den
Aue führungen des Vorredners an und wünſcht dem Verbande weitere
Erfolge.

Herr Friedrich ſchließt ſodann den Verbandstag,
indem er mit Genugthuung konſtatirt, daß der Verband
auf dem richtigen Wege ſei, ſelbſt zu helfen, und
erblickt allein in dem genoſſenſchaftlichen Zuſammengehen einen
großen Erfolg, um ſo mehr, da er einen unmittelbaren Gewinn
in Form von billigem Gelde mit ſich brächte, nedendei aber auch
den Handwerker kreditfähig mache. Er verlange aber auch, daß nun
Jeder in ſeinem Kreiſe das Werk fördere, denn je größer die Be
theiligung, je größer der Nutzen. Er würde ſich recht freuen, wenn
er in einem halben Jahre von erfreulichen weiteren Fortſchritten
berichten hören könne.

Halleſches Kunſtleben.
Aus Theaterkreiſen wird uns geſchrieben Das Mitglied

unſeres Opern-Enſemdles, Frl. Wenger, hat dieſer Tage im
Braunſchweiger Hoftheater ein Gaſtſpiel abſolvirt, das dort außer
ordentlich gefallen hat. Ueber ihre Darſtellung der El ſ a in Wagners
„Tannhäuſer“ finden ſich in der Kritik der „N. R.“ u. A.
olgende Stellen „Frl. Wenger, die für Frl. Breuer hier gafſtirte,

t einen milden, weichen Sopran von dunkler Färdung, der ſich
zur Jdealiſirung der keuſchen, ſanften Eliſabethfigur vortrefflich
eignet. Jch gebe der Eliſabeth des Frl. enger den Vor
zug vor derjenigen Geſtalt, die uns Frl. Breuer bisher guf die Bühne

geſtellt; denn die Hallenſer Tame empfindet mehr. Be
achten wir die ſchöne, angenehme und vollklingende Tiefe und dieute Schulung des Hrgans, ziehen wir die muſikaliſche Sicherheit in

etracht, mit der ſie die Partie in einem ihr fremden Enſemble ſang,
ſo wird man ihren Eintritt in den Verband des Herzogl. Hoftheaters
nur willkommen heißen können.“ Frl. Wenger ſoll in Braunſchweig

rl. Eliſabeth Breuer, die bekanntlich früher ebenfalls am Hailleſchen
tadttheater engagirt war und jetzt nach Leipzig geht, erſetzen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieden Das Schauſpiel von M. Dreyer „Der Probekandidat“
wird am Freitag zum erſten Male wiederholt (im Farbenabonnement,
101., weiß). Für das am Sonnabend ſtattfindende letzte Gaſtſpiel
der Hofopernſängerin Frl. Elſe Breuer vom Hoftheater in
Braunſchweig macht ſich große Nachfrage nach Billets bemerkbar und
dürfte ſich deshalb rechtzeitige Vorbeſtellung empfehlen. Wie bereits
erwähnt, wird Frl. Breuer die Titelpartie in der Oper
„Margarethe“ ſingen.

Ans dem Bureandes Thalia Theaters wird uns geſchrieben:
Adolf Klein vom Leſüngtheater in Berlin, welcher heute Donners
tag, den 8. d. Mts., als Graf Balduin von Mengers in Blumen-
thals „Das zweite Geſicht“ ſein Gaſtſpiel im Thalia Theater
beginnt, wird als zweite Gaſtrolle morgen, Freitag, den Baron Leopold
v. d. Egae in Oskar Blumenthals beliedtem Luſtſpiele „Der
Probepfeil“ darſtellen. Demnächſt wird Julius Rofens
reizendes vieraktiges Luſtſpiel O dieſe Männer!“ aufgeführt.

II. Klavier Abend von Edonard Risler. Das geſtrige
Konzert war ein großer Erfolg für Herrn Risler. Als er ſein

Programm beendet hatte, war der begeiſterte Jubel derartig, daß man
ſich nicht beruhigte, bis er noch eine Zugabe ſpendete. Er wählte
noch dazu das Rondo F-dur von Mozart, und hat damit allen durch
ſeine deinahe unvergleichliche Kunſt, Mozart zu interpretiren, noch einen

Genuß bereitet! Sein Spiel iſt mit kurzem Worte wunderbar.
ie ſchwierigſten Aufgaben bewältigt er mühelos, der prächtige

Bechſteinflügel klang unter ſeinen Händen bald wie Geſang,
bald wie ein volles Orcheſter. Mit Beethovens Mondſcheinſonate
begann er. Seine Auffaſſung, die den traumhaft verſchleierten
Charakter des erſten Satzes auch auf das folgende Allegretto über
trug, war ganz überraſchend, ließ aber das qnasi una Pantasia
in einer Weiſe hervortreten, wie man es für gewöhnlich gar nicht
hört. Wunderbar klar war weiterhin ſein Vortrag der Fuge in der
As-dur-Sonate von Beethoven, wie denn überhaupt das Hervorheben
der charakteriſtiſchen Themen einer der ſchönſten Vorzüge ſeines
Spieles ift und dem Zuvörer den Einblick in die „Kompoſttion“
außerordentlich erkeichtert. Ohne dieſe ſeltene Kunſt wäre die Liszt'ſche
H-moll-Sonate, deren Schwierigkeit nicht nur den Dilettanten, ſondern
auch den Durchſchnittspianiſten abſchreckt, ganz unverſtändlich ge
blieben. Auch ſo iſt der Genuß nur getheilt, neben ſchönen, geſang-
lichen Stellen ſteht viel Abſtruſes, das Ohr mehr als fremdarng
Berührendes, und mir wäre daher Schumanns Gabe an Liszt, ſeine
herrliche Phantaſie op. 17 lieber geweſen. Aber gerade bei dieſer
Sonate trat der außerordentliche Nüancenreichthum Rislers glänzend
in Erſcheinung. Der ganze Schluß des Programms mußte zur leb
hafteſten Bewunderung nöthigen. Die Kraft und Durchfichtigkeit, vor
Allem ſein Vortrag des Meiſterſingervorſpiels, grenzte an das Un

laudliche, und es iſt unmöglich, davon anders als im Tone des
nthuſiasmus zu reden. Künſtler wie Ed. Risler giebt es nicht

viele, und man hätte gewünſcht, daß der Saal noch voller geweſen

wäre, als er es diesmal war. B.
Vermiſchtes.

Das Erlöſchen der Peſt in Oporto wird amtlich bekannt
gegeben. Die Maßregeln gegenüber Herkünften aus Oporto ſind
aufgehoben worden.

Die Verhandlung gegen den Doppelmörder Köberle, der
in Werder a. H., wie wir kürzlich ausführlich berichtet haben, ſeine
Frau und ſein Kind erdroſſelte, findet am Sonnabend, 17. Februar,
vor dem Schwurgericht in Potsdam ſtatt.

Nach Trausvaal Das Schulmädchen Gertrud T. in Glogau
iſt unter Mitnahme von 1200 Mark aus dem elterlichen Hauſe ver
ſchwunden. Das Kind ſoll die Abſicht geäußert haben, nach Trans
vaal zu den Buren abzureiſen.

Schwer gebüßzt. Der 56 Jahre alte, aus Tollningkehmen ge
bürtige Arbeiter Johann Petözclies lebte mit ſeiner Frau 24 Jahre
lang in glücklicher Ehe, aus der zwei Kinder hervorgingen, bis er ſich
vor drei Jahren gegen ein elfjähriges Mädchen ſchwer verging. Er
büßte das Verbrechen mit zwei Jahren Zuchthaus, und ſeine Frau
ließ ſich von ihm er Aus der Anſtalt zu Brandenburg ent
laſſen, fand er Arbeit auf einem Berliner Getrreideſpeicher. Hier ver
unglückte er und bezog ſeitdem eine Unfallrente von monatlich
28 Mark. Durch eine Hausreinigung verdiente er ſich noch etwas
dazu. Nun kam aber ſeine geſchiedene Frau, die ſich durch Näh
arbeiten ernährt, und verlangte eine Unterſtützung, da er für den allein
ſchuldigen Theil erklärt worden war. P. ſich weigerte zu zahien,
ſo kam es zur Klage. Am Montag vor Gericht verhandelt
werden. ging Morgens von Hauſe weg und kam vicht wieder.
Als Leiche fand man ihn geſtern bei Plötzenſee im Spandauer
Schifffahrtskanal.

Hafenbauten in Emden. Man ſchreibt von dort: Am hieſigen
Außenhafen ſollen Einrichtungen zur Be und Entladung ſoicher
Schiffe geſchaffen werden, die wegen ihrer Größe die nur 6x m
tiefe Seeſchleuſe nicht paſſtren können. Die Arbeiten daran haben
ſchon wieder in größerem Umfange begonnen. Von Handels
und Schifffahrtskreiſen war Anfangs gefordert, eine Schleuſe in
ſolchen Abmeſſungen zu dauen, die den Binnenhafen auch
für die größten Dampfer aänglich machen würden. Ein
ſolcher Umbau in Verbindung mit entſprechender Erweiterun
und Vertiefung des Binnenhagfens aber hätte, wie wie „Rh.Weſtf.

tg.“ hört, erheblich mehr gekoſtet, als die jetzt am Außenhafen im
au begriffenen Anlagen, deren Koſten etwa 9 Millionen betragen

werden. Außerdem werden infolge der jetzt erfolgenden Her
tellung der erhöhten Flächen zu beiden Seiten des Augen
abrwaſſers in nicht langer Zeit zwei Polder (trocken gelegte

Stellen des Marſchlandes) im Umfange von ungefähr 850 ha
und mit hohem Werthe gewonneu werden, die Geiegenheit zur
Anlage induſtrieller Betriede im weiteſten Maße zu bieten geeignet
ſein dürften.

Eine Schreckensſzene ſpielte ſich, wie ſchon kurz erwähnt,
am Freitag im Madrider Stierzirkus ab. Dort ſollte ein
Kampf zwiſchen einem Löwen, einem Eisbären, einem Parder und
einem Stier vor ſich gehen. Zunächſt wurden der Löwe, der Eisbär
und Parder in die Arena hineingelaſſen. Ehe noch der Stier er
chien, ſtürzte ſich der koloſſale Eisbär auf den Löwen, und ein
chrecklicher Kampf entſpann ſich zwiſchen beiden, während derParder bewegungslos in einer Ecke bote Der Bändiger befürchtete,

daß der Bär und der Löwe ſich einander gegenſeitig zerreißen
würden, ehe der Stier auf dem Wahlplatz erſchiene, und um dies
u verhindern, eilte er, mit einer Eiſenſtange bewaffnet, herbei und
ieb auf den Eisbären, der die Oberhand hätte, unaufhaltſam ein.

Der Bär ließ ſich jedoch dadurch nicht ſtören und fuhr fort, den
Löwen tüchtig mit Zähnen und Tatzen zu bearbeiten. Der Bändiger
ließ ſich nun einen alten r Karabiner reichen und wollte
auf den Bären ſchießen. Als er jedoch losdrückte, lenkte ein Tatzen
ſchlag des Bären die Waffe ab, und die ganze Ladung, die aus
etwa neunzig dicken Schrotkörnern beſtand, traf in den Zuſchauerraum. 22 ſonen wurden mehr oder weniger ſchwer verwundet.

Die am ſchwerſten Verwundeten ſind drei eſellen
und ein Jtaliener, der Gipsarbeiter iſt. Einer der ſterreicher hat
ein I verloren, ein zweiter iſt blind geworden, der dritte und
der Italiener erhielten Schrotkörner in die Stirne und befinden ſich
in bedenklichem Zuſtand. Mit blutüberſtrömten Geſichtern wurden
die Verwundeten in den bei keinem ſpaniſchen Stierzirkus fehlenden
Krankenraum dort ärztlich behandelt und ſodann
theilweiſe ins ſtädtiſche Spital, theils in ihre Wohnungen geſchafft.
e nahm das Schauſpiel, als ſei nichts geſchehen einen
Fortgang. Der Stier, der Cara Suca wurde in die Arenagelaſſen Auf ihn ſürzte ſ ſofort der Etber Der Ster ſenſte

den mächtigen Nacken, ſpießte den Eisbaren auf den elitzen örnern auf und ſchleuderte ihn in die Luft n
erſack. Zwei oder dreimal verſuchte es der Bär, ſich i

acken von Cara Sucia feſtzubeißen oder feſtzukrallen, wurde
jedesmal mit furchtbarer Wucht in die Luft oder gegen die e
Schranken der Arena geſchleudert. Der Bär legte ſich gilt
Tode verwundet zu Boden nieder. Nun nahm es der St
dem Löwen und dem Parder auf. Der Parder wurde gegen
Schranken geſchleudert, daß ihm alle Knochen krachten und
täubt zu Boden ſank. Mit dem Löwen ſpielte der Stier wi
fünf Minuten förmlich Fangball und ſpießte ihn verſchiedene
auf, ſo daß er jämmerlich winſelte. Schließlich, als ſein
Gegner die Erde bedeckten, wurde der Stier als Sieger
gerufen, unter donnerndem Beifall der Menge. Wieder hat
gezeigt, daß der Stier das wildeſte und ſtärkſte alker Thiere i
daß der Löwe blos Wüſtenkönig iſt, weil es in der Wie
Stiere giebt. Die ſpaniſche Regierung aber, die das bahn
Schauſpiel und den Gebrauch geladener Schußwaffen zugelaſſen
wird den verwundeten Auslaändern beträchtliche Entſchüden
zahlen müſſen.

Baron Adolf Rothſchild in Paris iſt in einem Ah
77 Jahren geſtorben.

Wetterbericht.
W. Maagdeburg, 8. Februgx,

Wetterbericht vom 8. Februar, Morgens z
Ein umfangreiches Depreſſionsgebiet zieht über Norden
dahin, während ein wenig intenſives Hochdruckgebiet We
überdeckt. Die Druckunterſchiede ſind gering, des habt
Luftbewegung allenthalben ſchwach aus meiſt weſtlicher Nin
bei gelinder Bewölkung herrſcht faſt überall Froſt, m
Kälte hat der hohe Norden und einige Theile Deutſch
Fortdauer des Froſtwetters zu erwarten, da die Winde n
wieder nach NW. und N. umgehen dürften.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Februar. I
heiteres, theils wolkiges, etwas gelinderes Froſtwetter,
weiſe (beſonders im Süden und Oſten) etwas Schnee.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten,
Verliu, 8. Febr. (PrivatTelegr. d. Hall. Ztg.) Jche

fahre ſicher, daß der Kaiſer dem Herzog Johar
Albrecht von Meckleunburg telegraphiſch ſein
fremden darüber ausgeſprochen hat, daß der Herzog ein
Agenten des Pariſer Blattes „ESelair“, des Blattes
Generals Mereier, Andienz gewährt und ſich in politj
Disktuſſionen mit ihm eingelaſfen hat.

BVerliu, 8. Februar. Jm 3. Berliner Wahlbezirk ſyn
geſtern der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Hei
gegen die Flottenvorlage. Die Flottenfreunde waren ſat
gleicher Anzahl erſchienen wie die Gegner. Die Flottenfreun
verließen nach Schluß der Diskuſſion den Saal unter
ſingung eines Flottenliedes. Jn einer anderen Verſammly
in der Schönhauſer Allee ſprach Reichstagsabgeordnet
Wurm 1x Stunde gegen die Vorlage. Dr. Denicke vertn
ſehr entſchieden die flottenfreundliche ſtärkere Partei. Zu
Schluß wurden Reſolutionen angenommen.

Berlin, 8. Februar, 8 Uhr früh. Das Befinden des P
geordneten Dr. Lieber war nach ſchlecht verbrachter Not
heute morgen etwas beſſer.

Kiel, 8. Febr. Die Kaiſerin traf heute früh 81 h
zum Beſuche der Prinzeſſin Heinrich hier ein.

London, 8. Februar. Die „Times“ meldet aus Spet
mans-Lager vom 7., daß die Buren den weiteren 9
marſch, welcher von Luyttleton kommandirt wurde,
Doonkloof aus hinderten. Die Engländer biwakirten in d
gewonnenen Stellungen. Ein weiterer Vorſtoß wurde geſte
nicht unternommen. Nach dem „Standard“ waren die Verluf
der Engländer verhältnißmäßig gering; einige Buren wurd
gefangen genommen.

Börſen- und Handelstheil.
Csu Jherit der Vaukſirmen zu Halle g. k.

DividendeBörſe vom 8. Februar 1900. 3ſ.Courluolſſ
für

Halleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882 S 3 94Halleſche R Theater Anleive von 1884 lHadeſche 31 Stadt Anleide von 1886.

che 33 StadtAnleihe von 1892. 3 94285kener 32 Stadt Anleibe 3*72Erturter Steht Anleibe a I 2alberſtädter 31 Stadt Anſeide von 1890. 94268
mburger z 37 Stadt Anteihe e eee re 32 DeLandſchaftliche 35 CenrralBfandbrieie l e rSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe a 4 104 503

Sächſiſche J tandſchaftl. Pfandbriefe S 236Sächſiſche o landſchaftl. Pfandbriefe a 3 85 766
Sächſiſche 3 Brovinzial Anleihe SlleHettſtedter 3 Eb. Obl. III 32 T uUeſche Straßendahn 4 9 Obl. e 7 4 x00 006Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 5 Obli.. e e n u 6 104,00
Knappſchaſtsberuisgenofſenſchaft 490 Anleibe 2 4
Knappyſchaftsberufsge oſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904 4 75UnſtrutRegul. Obligat. [Sretl.-Nehra) a e 94 508Cröllwitzer Papierfabrik, 490 Hypotd. Anleihe l 4 99 409
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

A. G., 4 Tdveilſchuidv. rüctz. mit 103 S 14 96, 908
Körbisdorf Zuckerfahrik, 490 HopothetenAnieide. 6 4 amWaldauer Vrauntohlen 4 rückz, 102 4 101,00Sächſiſch Th. Brauntohl.Verw. 4 Schu(dv. 14
WerſchenWeißenfelſer Brauntoblen 4 v. 1899. 4 23755

o Schuldv. v. i888 l4 4 92.755Zeitzer Varaff. u. So arölfabrik 490 Schuldverſch 508

e z. 33Halleſche BantverernActien t. 18983 712 4 149,80
Snar- und VorſchußbantNetien 1898 4 FCönnerner NatgzfasrikAectien 9 122 4 7Cröllwitzer PapierfahritAcrien 1888,9 18DörſtewitzRatrmanusdorier Braunk.Jnie.Aetien. 189 9 65 585
Eilendurger KartunNanufacturAetien 1888 29 1 4 89 505

(dſchlöswenBrauereiLetien 1288, 0 4 50 00lautziger ZuckerfabrikAczien 15889 9 4 s 900Halle Hettitedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 33 1888,99 3 4 2 9 e 3
Halleſche Act.Biernrauerei Act. 1888 9 6 4 110 00
Halleſche MaſchineniadrikActier 1898 73 a 2002Halleſche StraßzenbadnActienf 1898 I 4 8s 90 5Halleſche Portland-Cementfad.Akt. F. 1898 J 4 144
ildedrand'ſche MüdienwerteAetien e 13 4 30 003brdisdorier ZuckerfabrikActien e 42 905Koffhäuſerhütte A. Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktient 1898 15 4 1640

Landsberger NalzfabrikAetien 132 85 12 4 WNaumourger BrauntodlenActien ehe ters 343 2390
Niemberger MalzfaorikActien i 10 x TRienburger Schloßmähzerei Aktien 1897 98 8 77
Packhofsctien el a 1898 4 4 dosRiedecſche Montanwerte-iletien is28 891 4216 0
Sächſ. Thür. BrannkodlenSt.Actien F. 1898 a 57Se Thür. BrauntohlenSt.Pr.-Actien h 1898 4 s 003
Waldauer Braunkohlen Actien 1898 9 z a 155 8WerſchenWeißenfetſer Brauntodienietien. is88 1 256
eißer NaſchinenfabrikActien (Schaede]. 18989 20 dgehe Varafſin und SolarölfabrikActien. Iis88 9 7 Jöe don

Jucderrafnerie Halle Actien. 1898 424 4 00 7
Bruckdorf Nietledener BergbauVereinsKuxe o. 0. Z. s0 006
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 1898 20

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Nart für ein S

Die mit verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1809.,
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z ViehmärkteBericht der Landwirthſchaftokammer für die Provinz Sachſen
ächl eltüber thatſächlich eiene e e wach Lebendgewicht

z Durchſchnitts- Preis proKreis Viehgattung Se g Kg
Kg Lebendgewicht

Schweinitz Ochſen 750 900 33
Saalkreis 700850 332-35Salzwedel Rinder, Stiere 500 27
Schweinitz 600 700 33angenſalza e 400 30Weißenſee 500 550 342Saalkreis ſen 550 33Saalkreis ullen 675 800 2833Salzwedel Kühe 550 26Delitzſch 570 30Schweinitz v 600 700 28 30Saalkreis 7 500--7 28--32Kongenſalza 500 28Deuttzſch Kälder 81 38Schweinitz 50--70 35Langenſalza 60 39Wanzleben Schweine 120 150 502Salzwedel 100--135 33,5 35Delitzſch 134 38Schweinitz v 175 36Saalkreis v 175--200 35--39Langenſalza v 150 40Schweinitz Sauen, Eber 2 33Schweinitz Merzſchafe 60 24Langenſalza 60 25I. Qualität. bei 25 kg Tara.

BVerlin, 7. Febr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 374 Rinder,
2112 Kälber, 648 Schafe, 11 457 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für RNinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering jeden Alters
fehlen. Vullen a. vollfleiſchige, höchſten Schia htwerths fehlen
d. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering

nährte 489- 52. rſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſteten höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete

ühe höchſten Schlachtwerths, höchftens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 47—-49; e. gering genährte
Färſen und Kühe 43--45. Kälber: a. feinſte Maſtkälder (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 72--75 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 65--69, e. geringe Saugkälber 55-60; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 45—-48. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 59-62; d. ältere Maſthammel 53--58;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 46--52; 4. Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
ledend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 47--48; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 45--46; d. gering
entwickelte 42—-44; e. Sauen 43 44. Verlauf und Tendenz
Vom Rinderauftrieb blieben 19 Stück unverkauft. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich ruhig, aber ſeſt. Von den Schafen wurde der Auftrieb
ziemlich ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird
vorausſichtlich geräumt. Sauen waren geſucht.

London, 6. Febr. (Jslington-Viehmarkt.) Anden Markt gebracht waren i280 die Hornvieh und 8220 Stck. Schafe.

Bezahlt wurden ver Stone von 8 Pfd. für Hornvieh geringere. 2 sh.
10 d., prima Qualität 4 sh. 10 d.,, für Schafe geringere 3 sh. 4
prima Qualität 5 h. 8 d.

Börfe von Berlin vom S. Februar.
Aus den aus London vorliegenden Meldungen ſpricht große

uverſicht in gegenwärtigen Lage auf dem Kriegs
chauplatz und eröffnete die Börſe hier feſt. Jn erſter Linie
waren im Montanmarkt Hütten- und Eiſenaktien ſehr lebhaft
ſo erfuhren Bochumer und Laurabütte eine prozentweiſe
Steigerung auf das günſtige Reſultat der KohlenGeſell
ſchaft. Der Fondsmarkt lag ſtill, aber doch preishaltend,
der Bankenmarkt war ziemlich anregend. Jm Eiſenbahn
aktiermarkt war meiſt ſtilles Geſchäft. Schweizeriſche ſchwächer auf
Realiſirungen, Amerikaner feſt, Franzoſen beſſer auf Wien, Canada
Peciſic nach Schwankung etwas feſt, die ſonſtigen Gebiete des Bahnen
markis waren ungleichmäßig. In der zweiten Börſenſtunde ruhte
das Geſchäft bei kaum veränderten Kurſen in Montanwerthen.
Privatdiskont 32/, J.

WochenMarktberichte. g
Paraffiumarkt. Die feſte Stimmung hat ſich ſeit unſerem

ketzten Bericht nicht geändert und man erwartet eine weitere Preis

n mwoo orß o 117 r r
ſteigerung von 2 per 100 kg für die aächſten Tage. Die
Fabriken waren durch die warme Witterung veranlaßt, die Produktion
weicher Paraffine abzubrechen und zu harter Waare überzugehen.
Hält indeſſen die ige Kälte wieder einige Zeit an, ſo iſt eine
weitere Ausbeute weicher Paraffine zu erwarten, wird aber trotzdem
den Bedarf nicht decken können.

TagesMarktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 7. Februarver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen feiner 147 153mittler 142 147eringer 138-142Termine
Juli a a 17 7 153,50

Roggen feiner 141 143mittler 126141klammer 0 130 135Termine Mai I 14050Juli 138,50F.Gerſte loko J 128 134Hafer feinſter I 192147mitiler J e 2 130 142
eringer 126 129ai 0 e 7 126.50Juli. I I2800Mais loko 7 17 e 17 7 e

Ha Febr. Oelkuchen- Markt. Original
bericht der Halles Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
r der Lage des Marktes hat ſich wenig geändert. Die Nachfrage
t auch in dieſer Woche unbedeutend geweſen und das Geſchäft
daher ruhig verlaufen. Erdnußkuchen und -Mehl. Es
zeigt ſich wieder etwas mehr Intereſſe für dieſes Futtermittel, was
denn auch ſofort dazu geführt hat, daß man in Marſeille wieder
etwas höhere Preiſe verlangt. Die Forderungen für die nächſte
Saiſon ſind ebenfalls erhöht worden, immerhin ſind die Preiſe, in
Anbetracht der höheren Notirungen für Baumwollſaatmebl. verhält
nißmäßig als billig 8 bdezeichnen, was auch durch die beſſere Nach
frage für ſpäter eine Beſtätigung findet. Wir berechnen 129
158 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Ge-
halt. Baumwollſaatkuchen und Mehl. Die ge-
ringen und meiſtens verſpäteten Zufuhren genügen nicht, den Bedarf
u decken und die Preiſe werden daher andauernd ſehr hoch gehalten.
in Preisrückgang wird für die nächſte Zeit auch kaum zu erwarten

ſein, da man mit der Erledigung älterer Aufträge noch längere Zeit
in Rückſtand bleiben dürfte. Wir berechnen 126-142
für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehablt..

Kokoskuchen. Es wird reichlich Waare angeboten, während
es an Nachfrage fehlt. Die Preiſe haben daher einen ſehr niedrigen
Standpunkt erreicht. Wir berechnen 116--130 für 1000 kg
ad Hamburg. Seſamkuchen. Die Marktlage iſt un-
verändert. Wir berechnen 116-124 für 1000 kg ab
Hamburg. Maiskuchen. Die Preiſe haben infolge beſſerer
Nachfrage in den letzten Tagen wieder eine kleine Aufveſſerung er-
fahren. Wir berechnen 114--121 für 1000 kg ab
Hamburg. Palmkuchen. Die Marktlage iſt unverändert.
Wir berechnen 109-114 für 1000 kg ab Harburg.

Leinfaatkuchen. Das Angebot iſt fehr gering, währei
anhaltend Nachfrage für dieſes Futtermittel beſteht. Wir be
rechnen 145--150 für 1000 kg ab Hamburg. Reis-
futtermehl. Die Marktlage iſt unverändert. Wir berechnen
94 100 für 1000 kg ab Hamburg. m. c9

Magdeburger Handelsbericht vom 7. Febr. 19800.(Nicht a mr Kartoffelſtärke und -Mehl
19,50 19,75 Rapskuchen 11,10--12,50 Gedarrte
Cichorienwurzeln, gewaſchene ungewaſcheneA. Zuckerrüben, gewaſchene ungewaſchene

Nürnberg, 7. Febr. Hopfen. Das Geſchäft iſt anhaltend e ein t wurden Kleinigkeiten beſſerer Mittel
und Ia, Hopfen zu 85--95 umgeſetzt.

Kew-yort, 7. Febr., 6 Uhr Abends. Waarendericht.)
Die igen Notiru ſind eingeklammert beigefügt.) Bauw-wol e reis in New York 8 (8 16) Lieferung März 820
(816), Lieferung Mal 8.27 (S18), n. New Orieans 8
(Fi Petroleum Stand white in New-Pork 9.90 (9,90)in Philadelphia 9,85 (9.85), Ranined (in Caſes) 11.10 (1110), Credit
Balances at Oil City 168 (168), Schmalz Weiſtern ſteam
C 40 (6,35), Rohe Brothers 6,65 (6,65), Mais per

Ma Mai 39 ili(7627 Weizen per
der Piai 737 (73

Nr. perSpring

Kuvfer 16,00--16,

Tendenz Mais: ſtetig.
es Tendenz Weizen: feſt

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 8. Februar 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.W 10,75 10,90. Tendenz:
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 8,40-—8,60.

Brodraffinade I. 24,09.
do. II. 23,75.Gem. Raffinade mit Faß 23,75—24,25.

Gem. Melis I. mit Faß 23,25.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Homburg

per Febr. 9,95G., 10,00B. E Aug. 10,25bez., 10,2285

ſtetig.

Tendenz: feſt.

per März 9.95G, 10,00B. per Okt. Dez. 9,45G, 9,506
per Mai 10,05bez., 10,92G. Tendenz ruhig.

Hamburg, 8. Februar 1900. (Eig. Drahtdericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNokzucker J. V.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
b. 9,97X. Aug. 9.97x.
därz 10.05. Okt. 10,25. Tendenz: ruhig

Mai 9,47. Dez. 9,50.

e r
Bericht aus der Landwirthſchaftstammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

t am 8. Februar 1900. ePreis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. M. Mk. Mk. Mk.Calbe 13,25 14,25 14,25--15,25 14,25 15,60 13,25 14 25 7

Aſchersleben 13,00 14,002) S S13,30--13.90 14,00 14,30 14,40 16,00 13,60 14,30 15,50 17,00
ſchersleden 13,80 14,209) 14,50 S SGardelegen 14,10 14,50 13,80 14,30 13 40--14,40 18,00 22,00Salzwedel 13,75 14,25 13,50 14,20 13,00 14,00 13,50 14,50 SStendal 13,60 14,00 13,40 13,80 13,60 4.5 13,89 14,20Jerichow II 13,80 13,59 13,60 SBitterfeld S 16,20Delitzſch 14,45 15,00 14,00 14,90 14,00 15,00 13,50 14,50 17,009)

Wittenberg l t4,20 7orgau 13,55 13,95 13.90 14,30 14,75 15,25 13,00 14,25Schweinitz 14,50 14,70 13,50 14,00 13,60 15,30 12,00 13,60Liebenwerda 14.95--15,20 14,10 14,50 13,60 14,30Saalkreis 13,80 14.20 14,20 14,50 14,00 17,00 13,49 13,80Merſeburg 14,00 1,500 13,80 14,70 1350 17,00 13,00-—14,00 17,00--20,00
Zeitz 13,50 14,30 14,00 14,70 13,50 15,00 13,00 14,00 18,00—22,00Sachſen Altenburg 13,40 13,80 14,20 14,50 14,00 15,00 13,20 13,80 S

Bernburg 15,205) 7ren 1400 oangenſalza r 13 14,70 13,00Weißenſee 14,00 e
Sommerweizen mit Brand, Shirriff, Squarehead, Rauhweizen 13,40 13,60, Kocherbſen, Sommerweizen, Landgerſte

Kartoffeln: Kreis Salzwedel, 3,20 Mk., Kreis Delitzſch 2,80 (Brennwaare).

Bankhaus Paul Schauseil G Co., Halle a, S,, Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Coupons, versius-
liche Geildeinlagen, Conto-Corrent- u. Weensel- Verkenr ete, eta,

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Diwidende 1897 1898 Dividende 1897Mexik. Anleihe 1899 9990 bz. G Breslauer WechſelBank 1 BEilend Kattun 2 g3 2563. G Sangerbäuſer Maſchinen 22 22Coursnotirungen Heſterr. Gold Rente 133788 Darmſtädter Bank 8 4 33 Fieiger ar Aer e zen 9 129 73 Schimiſs. Pertl Cem. att. 23 10 151 096
z en ereeme a 99 W Sereroan! i b re e h 7135578 Schleſ. Zinthütte r z t 372 5 zRen e ut ant. Gerres Glash te. St. t 7 73 5 Nder Berliner Vörſe von 8. Februar Porr. Staats Anl. 85.—85 r. 8878 do. Genofſenſchaftsbank 6 8 t 3338 Gei. f. en. Unternehm. z 10 156 236 Schuckert W 13 Z 24 2 55 R G

2 Uhr Nachmitta g s Rumän. jund. Disconto-Commandit 10 1 195 7523.6Glauziger Zuckerfabrik. 8 623132 7503 Siemens-Glasinduſtr. 14 15do. amort. 5 z bz Dresdner Bank v 165 3963.G Große Berl. Pferded. J 223 5063. Staßfurt Chem. Fabr. I 159 175056 6do. do. 183 4 88 bz. do. BankVerein 7 2563.6 Halleſche Maſchinen z 2 (401,0063 G Stolberger Zink Akt. 3 5 125,2
p iſ t Rufſ. konf. Anl. 1880er. 4 1100 106 G Gothaer Grund Creditbantk 4 4 132 09 Halleſche Union z 10 1127 00 b G do. do. St. -Pr. 8 10 189 25 Greuß ſche un den ſche Fondz. Schwed. St. Anleihe 1886 3'2] 95,70 do. do. junge 4 t hamburger Packetfahrt s 128 250 Sudennurger Maſchinen 0 123,756

do. do. 1890 95,40 G Comm. u. Disk.- B. 8 3 1122.0063 Harpener Bergbau 8 9 223,19 G Thale Eiſentütten 10 135mefuß do. Hyp. Pfdbr. 1879. 4 ger Bank 10 10 175 5563.6Hartmann, Sächſ. M.-F. 10 7 1170 0063 G Thüringer Salinen 1 1 62 353 Serbiſche GoidPfobr.. S 7,0063 G do. Creditanſtalt 11 19 193 5 b bernig Shamrock I2 12 (235 3963. G Weſteregein Alkali 13 15 21169Deutſche ReichsAnl. b. 1905 7563. G do. Rente 1884. r 4063. G Leivz. Spar u. Creditbank 6 t 7563. G Hildebrand Mühlen 11' e 15 bz. G Mätlzerei Wrede 7 5 1505 59 6
do. do. J 75 G Ungar. Gold Rente 3000er 4 „2563 Magdebg. Privatbank S 6 z v G Huldſchin ky 8 11 Zeiger Maſchinen 20 20 232,00 Gdo. do. 383604 do. do. 500er 4 1100 008 Mitteldeutſche Creditbane 8 6 1I16 5065. G Aſcherslebener Kali 1 19 152 9)6

atte e e t es d rin2 e e urahltte 2 JConſ. Anleihe p. é8 50t 6 Kiſ ß z “t Akti Preuß. BodenCredit. 7 9 7 h 2830 Leipziger Brauerei Riebeck 38 10 203,750. WeqhſelCo urſe.

Hamd e 3 s 606 ijen a amm len. J u 2 n 16 2* r Ja z 135 4336 3 3de Staunen iase.. d n u l v 133 Privatdiscont 3Sr. „Staatsſauid ſeine Dividende 1807 1898 o e 7 s 185 10 Norddeutſcher Llond. S. 2 125 49 Schweiz 100 Fr. 80.7537 190 o. Sachſſche Bank so 80 Oberſt Eifenb. Sedarf. S. 138 255 ral. Vläg 100 75 s vWichaſtl. C gtratl 3 96 00 DortmindGronau St.Pr. 7. h 182,006 uſ. BankVerein 5 z G Sberſchl. EifenJnduſtr. 9 282 7 s S Petersd. 100 Rol. z.Wigae d grp Sag z 86, 106 B h 334 160 9063 Schle ſcher BankVerein I G Phönix B.Alect. Lit. A. [13 1 476 Amſterdam 100 G. g. 169.5063

do We v S 96 40 0 en z 2 s 12 t 15 3220 o S P an 8125 Gw D. n 2 l Livre S 8 49e ein ene 9, n ofen S Iudufrie- Papiere e en anbanenser drei Duſchttedeader van La 13 13 Diwidende 107 1898 e n h 1443884 e e r. 348834J unt. bis 1900) 4 99.50b Oeſterreich. Süddahn h s p 5 27.6063 Berl.-Böhm. Brauh 12 11 2 50 bz. G u 3 V 9zT Samburger Hop. Bank Warſchau Wiener 20 24 -7 12 112 7553. e2 (unk. bis 1905). e 93.00 b Gotthardbadn S 142,606 do. HrauereiSchuitheiß T 15 6 e hS Sann. Boden Credit Jtal. Meridionalbahn e S t do. Untkon Gracweil. S 121 75 Bba W d 32 98 006.6 do. Mittelmeerbahn f. Anilinfabr. 12 13 s SchlußCourſe.
em. III 9 ä(unk. dis 190 e 95 006 u v n 10 Tendenz: abgeſchwächt.r 30 Reichsanleihe III Oſtpreuß. Südbahn 91,75Berl. Elettricität. Werte 12 1 888 Nu5, Goldene

Außlindiſche dondz. e enier Gottvardbahn 142 80Zinsfuß r r z Durten B. 2319 t. et 115 40Argent, Gold Anleihe 806 e s tie tet Hin e ahnen Cdo. innere do. 5. 33 Buderus Siſenwerte J 0 00 Disconto-Commandit. 196,10 Nordd. Lord 125.10Griech. tonſ. Goldr. m. i. Cps. 33880 Buckouer Them. Fabru. g5 Deutſche Bank 212.10 Packet 127 29do. MonopolAnieide n n r n en 8Seruner Handeisgeſeiſchaft 17278 Sommer Sufſtabi. 2747mit lfd. Cps 46 50 a n 22 Dresdner Bank 1058,40 Dortm. Union St. Pr. 140.1do. n o Donnere marie c. re C n e e in ehe 228 505 G G Dortmunder Union e Mlond r arpener en. IIIIIIIIIIIIBl j J on h e MDernid e e 8,Velleniſche Rente. 3288 TyeſtorffSahwerwo rer F 6 243, 8 13258 e v
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Herren-,

e
wegen Voflstänciger wegen voſlstänciger Aufgabs des Geschäfts

Damen- wuncl

ind u. Schuhene in Ball- und Gummischuhenm zu billigsten Preisen,
Schmeerstrasse 3. Chr. Franke, Schmeerstrasse 3.

3
2

er e ää

S h IIT. J Deutſches Reichspatent 96223 Jch ſche zum 1. März einen en d. L d ithet eäe urErlernung d. Landwir enSee e S Ker Brot. Leuteaufseher du ein junges e geſucht.
2 Keſir-Awiebaeck, t Deutſche Grube bei Bitterfeld.S Keſir-Caces, und zum 1. April einen 1866) Frau El. Bauermeister.e ſehr empfehlenswerth für Magenkranke. B 0 fm el J t e Suche für meine 18 jährige Tochter zum

S. einiger Fabrikant für Halle nur Denerde., welche a St Zenguiſe 1. i 1. Mai W van a

I Il ch ö d nS Otto Hänel, Bäkerneifer, es enden Lachen. u Erlernnng des Han
M gänzlich neue Muster pro 1900,

Geiſtſtraße a. Harz 12.
Daſelbſt kann ein Lehrling eintreten achlogg 'nogha o (7681 r erwünſcht.

rBevorzugt wird Halle a. S. und Stellen,
wo noch ein junges Mädchen iſt. Angebote

33 r

Provin
Der zum

Geh
te r Okt

Frau Juſpektor Schein daſelbſt. nputation de

z 6 5 uuvuruöoä r a unvmzuvaogx rossar tige Auswahl. Billigste Preiso. 00 jvhobsvuv ung usquoſuj uojlaph unter Z. 2003 an die Exped. d. g.
Hinen Posten oa, 40000 Rollen aus verflossener Saison Aepfel, Apfelſinen, Taunengrünu zuvnog uanoa znvzji2g Bunz55 aise c Invn an i 8 Mädchen, am liebſten vombedeutend unter Preis: S verk. billig Lane, Mühlweg 35., pung n fuzduoaſsziog in h tn gar ges z Mochen,

c e ApotheKer BRenemamn's b zutätsweF e inoleun, DiamantkKüitt kittet dauerbaft Glas, aaaſn la umilpait Stütze der Hausfrau e eihs r
x Porzellan, Steingaut, Meersohaum, Marmor, c alpu h en uegung Offert. unter Z. 1960 fö c n errichtei43 einſarbis und gemustert (Bezug in S u e ten c r ae Cent

Teppiche PFollo Portidren Tisch- 2 Aibin Hentze, u n T er i ver es Iehrmamſell- Geſuch e
Sokadecken PFenstermäntel, G. Schmeerstr. 24. (189l energiſchen l1889) Auf Rittergut Großneuhauſen i. Th. ſhan auf deungen Mann, wird ein junges, kräftiges Mädchen fen. Er

S Dr. Tones ohne gegenſeitige Vergütung zur Er vofe gelezeit beendet hat. Gehalt a ſanftS e Muskelerzeuger. i ücderäntinft e e eT S 9 O. Gundelach, dasJ

Frauendorf

Se a iſpiel in 4 Auf
R gie: Oberr

gymnaſium
Malte Heitmann,

Rittergutsbeſitzer
Luiſe Heitmann,

Perſonen:
Probekandid ata am deal

zügen von Max Dreyer.
egiſſeur Hofmann.

hil., La Roland,
Richard Hahn.

früh.
Fritz Berend.

Jnh.

h JFr. r et

des
John Conrady, Luft-Equilibriſt.

Troupe- Laares, SaltomortalSpringer.
The Roystons, Burlesk-Komödianten,

The Seral, olympiſche Spiele.

feuerkod der W
Eine erſtklaſſige Fabrik, die Dampf-

maſchinen Bedarfsartikel als Spezialität
ſeit Jahren fabrizirt, hat unter günſtigen
Bedingungen den hieſigen Bezirk, woſelbſt
bereits ſehr gut eingeführt, neu zu beſetzen.

Nur Herren mit guten Beziehungen be
lieben Offerten mit Angabe von Referenzen
unt. D. 2390 an G. L. Daube Co.,
Leipzig gelangen zu laſſen. (1894

beſchafft jederzeit prompt und gewiſſenhaft

and
Landiv, Verwmittel.-Bureau,

Poſen, St. Martiuſtr. 13.
Für richtiges Eintreffen wird garantirt.

Meosse, Halle. [1910
15 000 Mark

zur II. Stelle auf ein Gut geſucht. Offert,

2402 an neneunter B. I.
Halle.

heſchreibung

in Hoch an
Kaſſirer, Her

Finnahmen

das Vereins
Kollekte zum

hab

r Kö
lichkeit.)

Igeden

Gymnaſtiſcher Apparat zur Förderung und Rittergut Steinhenterode b. Uder n dest
S e der o z gerer a (Prov. Sachſen). r Ein das n 27 ſes Ungiüer Jedermann. Prei T ,franco —8 tüchti einer Arbeit ſcheut, findet in einem kleinen zTapetenversandtgeschäft gegen baar. Proſpekt ſteht zu Dienſten, Eeſucht für dauernd 6—8 tüchtige Haushalt Stellung als re Familien 4 gendeSchulstr. 34. Halle a, S. er 1066. F. G. Marries, Bremen 8. Bootsbauer, S v und et 35 I. Avril J. s 35 Jahre a

nter S. Langenſalzar Koe ſelbſtſtändige Arbeiter, im drbenf erbeten. 3 irzte S mv z x 1 J h e c S Sffene nnd geſuchte und Holzbarkaſſenbau erfahren in eine ſie e wae T a T e Stellen d ver J v n 3 m iFreitag, 7 S etrieb für ebr. bei hohem Lohn r wene ben Sing Ak. g. O. d Walhalla t Gefl. Off. ſind an die Bootsbauerei von Vohunng. Geſihe. t iſteſko am 22. Vebr. Meldung a a er. G e ſ u ch h e Bad Köſen a. e n heſn igerv ot vor t Wilhelmstr. 33. u richten fi er Direktion Rich. Hubert. Zum 1. März d. Js. ſoll gebildete jun e Damen werden erfreulie m Mbngeeinh. Im a tukrgs SylphidenBalet zum Aprit d. J ig li t m mögl. im entrum der Stadt d n nſ
l (16 Perſonen: 1 Prima Ballerina, 2Solo 2. ein Bauanffeher bezw. Banbote mit Familie bei hohem Lohn für ſofort r ca. 50 Mk., eine für ca. 60 Mk. p n

armrogt ehe tänzerinnen, 1 Solotänzer, 12 Ballet Wer i h z er War geſucht. Schöne Wohnungen ſind vorhanden. onat. Offerten unter B. i. 2418 Rit n

8 nnen). Mr. Von Wi ündigun eingeſte werden he nnoMabikalien- und Instrumenten- r rade Gr nrele (Bauhandwerker erhalten den Vorzug.) Domaine Gatersleben. Rudolf Mosse, Halle liss0 e Länge
Handlung auf dem Tramvolin Reck. Sennorita Meldungen mit ſelbſtgeſchriebenem Lebens Sggo ling Autl8valh. ch ch 2427757575 ifenden Jatl Reinhold Koch, Barſusserstr. 20. Mira Amorros BravourGymnaſtikerin lauf, Zeugnißabſchriften, Führungsatteſten L. t S z pr r n(Fernvpr. 572. auf dem ſchwebenden Travez. Ressrs. und Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an e S Geldverkehr S ſaga T r n m myneribe Die Königl. KreisBauinſpektion II. z per Stellenvermiter e e

xcentriker. Die Gebrüder Felix a „S,, Fehr i e e. eſerStadt Theater und UHenri Kminer n altatatſch volle s Sehruar to000 171] Grabew t en 800 000 Mark, v e
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Marie v. Gelßler, Volks

ſchullehrerin, Verw
des Hauſes

Präpoſitus Dr.
von Korff

meiſter u.
Mitglieder des

Frau Brokelmann6 ertrud Brokelma

Fritz Heitmann's Ver
lobteDr. Eberhard, Di
des

l Profeſſor Dr. Holzer
Profeſſor Vollmiller

eines Pustzgeſchäftes

theol,

Brokelma un, Hofmaurer-
Ziegeleibeſ.

Realgymnaſiums Eugen Gura.

Oberlehrer Störmer
Oberlehrer Dr. Balduin
Paul Benefeild, wi

E. Diehl-Förſter.

e Eltern) Wilons,
andte

Gertrud Arnold.

Tata-Toto, Grotesk-Duettiſten.
Tanz Duo

Harry Arlon,
Nuscha Nolitta, intern.

Auf dieſes Jnſerat Vorzugspreiſe.
Soubrette.

Theo Raven.

Carl Stahlberg.
Schulkuratoriums)

Th. Paulmann,
nn,

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 10. Februar 1900.

Magdeburg (Stadt- Theater); Dolly.
Weimar (Hof Thealer): Rahab.

L. Blankenfeld.
irectot

Hugo Diehl.
Alb. Aumann.
A. Hofmann.
Fr. Werner.

Rath und Hilfe
in allen Krankheiten

an Vormittags 8-
Lüddecke, homöopath, Prakt.,

Magdeburgerſtraße 9, I.

12 Uhr.

Junger Kaufmann,
militärfrei, mit der Zuckerwaaren- und
Honigkuchen-Branche durchaus verkraut,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, per
i. April danernde Stellung für Lageroder Comptoir. Gefl. Offerten unter

M. 50 durch Rudolf Mosse,
Erfurt, erbeten. (2007

Ein Kaufmann, bisher ſelbſtſtändig,
ſucht ſichere Lebensſtellung als

W Buchhaltereiner Brauerei. Da derſelbe ſchonmehrere Jahre als ſolcher fungirt, event.
lohnende Vertretungen. Gute Empfehlungen.
Kaution kann P werden. Off. unt.
Z. 1946 bef. d. Exp. d. Ztg.

ſſen Oberhemden,ſchaftlicher Hilfslehrer“ Julius Nollet.
(Lehrer am Realgymnaſium) itt ragen, ManchettenHirſekorn, Schuldiener r Fee. Serviteurs, e Manch

h Hans Dewiß, Qu intaner lſe Becker
Damen und Herren, Lehrer vom Real Gustav Wehago-

gaymnaſtum, Oberprimaner, Schmeerſiraſe 23 (nahe Markt).
einer en

nung 6En de

Spielt inw

o ſſos

Operngisfer e O. W

Thalia-
Freitag, den

e

Gaſt viel Adolf Klein
vom Leſſing-

Der Probepfeil.
Luſt 1 4 Alt

orddeutſchen Kleinſtadt. Pr. B. V. [1585

Uhr u ſang 7k Uhr.
03

lribenTrothe, Poſſſtr. 11.

Elegaute r
Gr. Ulrichſtr. 6 III.

—TDTheater.
9. Februar 1900:

Be

Theater in Berlin:
en v. Os c Blumenthal.

Ueſche

Puppen-
Klimiſe,

Inh. Herm. Petsch,
Leipzigerſtr. 32,

u ver

Suche: Verh. Verwalter,
Allein. Verwalter, 500 Gehalt,
Allein. Verwalter, 400 Gehalt
und erbitte ſofort WMeidungen.

Beau, Halle (Saale), Kl. Ülrichſtr. 6

Verwalter,
zuverläſſig u. energiſch, nicht zu jung, per
1. April 1900 geſucht. Offert. m Zeug
nißabſchriften u. Gehaltsanſprüchen erbittet

Ad. Fehse, Cönnern a. S.

Apothekerlehrling
findet 1. April er. Stellung in der

Hirſchapotheke, Halle a. S.
1747) Dr. Rummel,

Mehrere tüchtige
Die Dampf Molkerei Stennewitz

(Bez Halle) ſucht zu Oſtern evtl. früher
oder ſpäter einen Sohn rechtlicher Eltern

s Lehrling,
Gefl. Off. erb. an die Verwaltung einzuſ.

Suche zum I. März eine ſelbſtſtändige

Wirthſchafterin
(Molkerei nicht vorhanden), ebenſo einen

aleivigen Verwalter,
der ſchon mehrere Jahre in der Provinz
Sachſen war, bei hohem Gehalt.

Rittergut Polleben.

R. LüdicKe.
Land u. Stadtwirthſchafterinn., Koch-

mamſells, Stützen, Kindergärtnerinn.,
Kinderfrauen, Köchinnen, Studenmädch.
werden geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger, Neun-
hänſer 3, am Markt. [1903i r

i für ein mittleres Hotel geſucht zum
1. März. Dieſelbe muß ſelbſtſtändig zu
kochen verſtehen. Offerten erbeten an die
Expedition dieſer Zeitung unk. Z. 1920.

Junger Verwalter
Stellung, kann ſofort antreten,

Gefl. Offerten bitie einzuſenden unter
o 4. 31 poſtlag. Naumburg a. S.

Bad Harzburg.
Suche Kochmamſell, Kochlehrlinge,

Zimmer Haus, Küchen u. Waſchmädchen,
Kellner, Hausdiener zur Saiſon hoher Ver
dienſt. Freimarke beileg. Frau Sohmneevoigt,

Die ſ ſtandesamtlichen Bekannt
machungen von Halie befinden

ſich im Hauptbiatt 3. Seite.
Verlobt: Frl. Hedwig Beün mit Frr

Königl. Freisbauinſvettor Carl Hage

mann g Waren--Halberſtadt). Frl.
Martha Lindſtädt mit Hrn. Dr. phbil.
Carl Brandes (Rochau--Seehauſen
ſ. Altm.). Frl. Sophie Kübitz mit Hrn.
Rittergutsbeſitzer Richard Schmid (Lo
burg--Bomdorf).

Verehelicht: Hr. Dr. phil, Alfred
Helene GlückmannZucker mit Frl.Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. prakt.Arzt Franz Wolff (Magdedurg). Hru.
Dr. wed. E. Dirkſen (Kiel). Hrnu,Major Fr. Frhrn. von Fritſch.
Eine Tochter: Hrn. Bürgermeiſter
Freyer (Mittweida). Hrn. Oberſt Clamor
von Trotha (Mörchingen).

m Hr. Privatmann WilhelmLabeſehr (Magdebürg). Hr. Feldwebel
a. D. Martin Behrens Magdedurg)
Hr. Reichsgerichtsrath a. WilhelmBuff (Wiesbaden). 4 Kaufmann
Moritz Herrmann (Leipzig). Hr. Wilh.
n (Wernigerode). t Eduard
amberg (Sohnſtedt). F eSchindler (Erfurt). Frl. Roſe erſt

(Bindersleben). Fr. J. Eggert (Erfurt).
Hr. Ernſt Reinhardt (Erfurt). Hr. Buch
ändler Ernſt Sulzmann (Halberſtadt).
r. Paſtor Heinrich Bräuning (Ströt veck).ar Sophie Meier (Schwanebeck). Hr.

Kreisphyſikus Dr. H. Geier (Querfurt).
Hr. Stabsarzt der Reſerve Dr. med.
Oskar Vogel (Leipzig).
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Provinz Sachſen und Umgebung.
zum Laudeshanptmaun der Provinz Sachſen gee Geheime OberRegierungsrath Ludwig Jarteks

am 9. Oktober 1846 in Giebichenſtein geboren und er
ſeine Vorhildung im Pädagogium in Halle, ſtudirte 1865-69
delberg, Halle und Berlin, wurde 1869 Referendar und legte
de Prüfung als Gerichtsaſſeſſor ab. Gleich darauf wurde er

waltsgehifle in Friedeberg, N.-M., angeſtellt, doch trat
Regierungs Aſſeſſor zur Verwaltung über. Bis 1883

er zuerſt dei der Regierung, dann beim Ober- Präſidium
ProvingialSchulkollegium in Schleswig beſchäftigt. um
Was Landrathsamt des Mansfelder Gebirgs

iſes zu übernehmen. Jm Jahre 1884 wurde er in das
hsamtdes Jnnern berufen und 1885 zum Vortragen-

Rath ernannt. Längere Zeit fungirte er in dieſer Eigenſchaft
Protokollführer des Bundes rath s. Jm Jahre 1884 ſchied
e dem Staatsdienſte, um als Generaldirektor an die Spite der
ndeFfener-So zie t ät für das Herzogthum Sachſen in
ſeburg zu treten. Seit 1888 iſt Herr Geheimrath Bartels
ferdatives Mitglied des Abgeordnetenhauſes
die deiden Mansfelder Kreiſe, auch gehört er dem Vorſtande der
ſchen-konſervativen Partei an. Sein Landtagsmandat wird durch
Wahl zum Landeshauptmann nicht berührt.
D Werſeburg, 7. Febr. (Stadtrathswahl. Elek-
ſche Centrale.), Jn der geſirigen Sitzung der Stadtverord
n winde als beſoldeter Stadtrath an Stelle des inzwiſchen nach
ſen abgereiſlen Herrn Stadtrath Putzer Herr Gerichtsaſſeſſor
armann in Linden bei Hannover gewählt auf den Namen
ſelben lauteten 24 Stimmzeitel, während ein Zettel ungiltig war.

nächſien Montag wird das Stadtverordneten-Kollegium über das
ktrizitätswerk zu berathen haben. Geſtern hat im Anſchluß an
Stadtrathswahl eine Vorbeſprechung der Stadtverordneten über
zu errichtende Centrale ſtattgefunden. Nach dem Ausgang der-

en dürfte der Beſchluß der Verſammlung dahin ausfallen, daß
e Centrale auf Koſten der Stadt errichtet und betrieben wird.

Lützen, 7. Febr. (Selbſtmor d.) Geſtern Morgen hat
wie ſchon lurz gemeldet, der frühere Gaſtwirth Bern ſein in

ſſchan auf dem dortigen Gottesacker am Grabe ſeines Sohnes er
ſen. Er hatte im vorigen Jahre nach Verkauf des nahe am
hnöofe, gelegenen Gaſthofs „Zur Eiſenbahn“ die Mühle in
ſchau käuflich erworben und war im Herbſt mit der einen Hand
das Getriebe der Mühle gekommen. Die Wunde war nach der
putation der Hand in der Klinik zu Leipzig nicht geheilt jetzt

Ite ihm deshalb der Arm abgelöſt werden. Die Verzweiflung über
ſes Unglück hat den allgemein geachteten Mann in den Tod ge
ben

c Seydewitz (Kreis Torgau), 5. Februar. (Ertrunken.)
r 5 Jahre alte einzige Sohn des Gemeindevorſtehers Kirchhöfer

irzte geſtern Nachmittag beim Spielen in den angeſchwolleuen Bach
d ertrank, noch bevor Hilfe gebracht werden konnte. Bereits vor
Jahren war das Kind einmal in den Brunnen gefallen, damals
z noch im letzten Augenblicke vom Tode gerettet worden.
.or Elſterwerda, 7. Febr. (Bauthätigkeit, Gruben-

rkauf.) Kaum hat ſich die Witterung etwas gemildert, ſo regt
in hieſiger Stadt und ihrer Umgegend die Bauthätigkeit wieder
der erfreulichſten Weiſe. So arbeitet man äußerſt rührig an der
ſtellung des Elektrizitätswerkes, und der Bau der Steingutfabrik
rd in umfangreichſter Weiſe vorbereitet. Letztere wird einen ganzen
mpler von Gebäuden umfaſſen, zu deren Herſtellung gegen
Millionen Stück Ziegelſteine nöthig ſein werden. Es ſind ſieben

oße Brennöfen in Ausſicht genommen, und das Hauptgebäude wird
e Länge von 80 m erhalten. Man plant, die Fabrik noch im
ufenden Jahre fertig zu ſtellen nur Steingutwaaren beſſerer Art
produziren und 300 400 Arbeiter zu beſchäftigen. Die

öllinger Braunkohlengrube iſt von den Erben des Herrn v. Plötz

die Pleſſa'er e r verkauft und voneſer bereits am 1. d. M. übernommen worden.

s Schlieben, 7. Febr. Während

tagtsan
577 als

(Beim Spiel verletzt.)
mehrere Kinder auf einen kurz vorher aufgeſchichteten Heuhaufen

igſt herkollerten, ſtieß die 7jährige Klara Richter ein jämmerlicheso )eſchrei aus; der Kleinen war die ſcharfe Spitze einer im Heu ver-
orgenen Reichgabel ſo unglücklich ins linke Auge gedrungen und
atie dasſelbe ſchwer verletzt; das Kind wurde in die Halleſche
linik gebracht.

x Belleben, 8. Februar. (Krie gerverein.) In der General
erſammlung des Kriegervereins wurde auf Antrag des Vor-
itzenden, Herrn Gutsbeſitzer Füllner, der Herr Fabrikdirektor
dauptmann d. L. Gentner zum Ehrenvorſitzenden ernannt. Die

en Rückkehr des Prinzen Heinrich hatte dem Schriftführer Kantor
i Friedrich Veranlaſſung gegeben, die erſte größere Reiſe desſelben
10 den Jahren 1878-1879 zu beſchreiben. Den Schluß dieſer Reiſe

jeſchreibung bildeten einige Bemerkungen über die Flottenvorlage und
in Hoch auf den zulünftigen Admiral der deutſchen Flotte. Der
Jaſſirer, Herr Oekonom Einbrodt, gab eine Ueverſicht über die

rt, Einnahmen und Ausgaben und theilte im Anſchluß daran mit, daß
e, das Vereinsvermögen jetzt nahezu 2000 Mark betrage und daß die
04 ollekte zum Kyffhäuſer- Denkmale am Kaiſersgeburtstage 18,70 Mk.

geben habe.

r Königerode (Mansfeld. Gebirgskreis), 7. Febr. (Sterb-
ichkeit.) Die Sterblichkeit iſt in letzter Zeit in unſerm Orte eine

große. Standen doch am vorigen Sonntage allein die Leichen von
drei Erwachſenen über der Erde. Merkwürdigerweiſe ſind es in den
meiſten Fällen Schwindſucht und Lungenentzündung die ſoviel

pfer fordern, trotz unſerer ſchönen reinen Harzluft,
S ODuerfnurt,7. Febr. Vertretung. Hundeſperre.)

Infolge Ablebens des Königlichen Kreisphyſikns Dr. Geier hier iſt
die Verwaltung des Kreis Phyſikats für den Kreis Querfurt bis auf
Weiteres dem Königlichen Kreisphyſikus Dr. Pantzer in Sanger
hauſen mit übertragen worden. In Carlsdorf a. U. iſt ein toll
wuthkranker, fremder Hund umhergelaufen und getödtet worden.
Deshalb iſt amtlich für die Ortſchaften Carlsdorf und Wennungen
auf den Zeitraum von 3 Monaten Feſtlegung aller vorhandenen
Hunde angeordnet worden. Die Hundeſperre im Amtsbezirk Ziegel-
roda iſt wieder aufgehoben.

e. Artern, 7. Februar. (Feuerwehr. Proteſt.
Ge rechte Strafe.) Die hieſige Freiwillige Feuerwehr, welche

Mitglieder zählt, beſitzt ein Vermögen von 7200 Mk. An der165

Spitze der Wehr ſteht der Kaufmann und Stadtverordnete Herr
Kicha:.d Müller. Gegen den Bau der Chlorkaliumfabrik in
Stockhauſen hat jetzt, wie wir hören, der hieſige Magiſtrat Proteſt
dein Schwarzburg- Sondershäuſer Staatsminiſterium eingelegt, da,
wenn der Vau zur Ausführung kommt, die Laugen (1500 Centner
atich) in die Wipper geführt werden ſollen und von dort in die
Unſtrut gelangen, das Unſtrutwaſſer hier aber viel zu wirthſchaftlichen
und gewerblichen Zwecken benutzt wird und deshalb nicht ver
ſhlechtert werden darf, zumal es ohnehin ſchon qualitativ zu
wünſchen übrig läßt. Der Muſiker und Schneider Albert Müller
endet öfters in angetrunkenem Luſtande Unfug verübt, hatte

Grabrede unterbrochen und den Friedhofswärter beleidigt. Dafür

Es ſoll die geſammte Mk.In Zesſch wurde der Jnvalideöérad ſt Seyboth zunihn 40 a gen, welcher den Todesritt bei Mars la Tour
ter
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unter zahlreicher Theilnahme ein Miſſionsfeſt, bei welchem
Paſtor Müller Wengelsdorf in der Stadtkirche die Feſtpredigt
hielt. Jn Schumann's Garten fand noch eine Nachfeier ſtatt,
bei welcher Schulrath Moll von hier und Paſtor Müller über die
Miſſion in Indien bezw. in Südafrika ſprachen.

N Gröben (Kr. Weißenfels), 7. Febr. (Lehrerwechſel.)
Der bisherige erſte Lehrer und Küſter Ra un apper übernimmt am
16. d. Mts. die Lehrer- und Kantorſtelle in Spickendorf bei Halle.
Aus Köſſuln geht Lehrer Ackermann am 1. April nach Branden
burg, während zum gleichen Termin Lehrer Fiſcher aus Trebnitz
eine Lehrerſtelle in Halle a. S. übernimmt.
Aus dem Regierungs-Bezirk Merſeburg, 7. Februar.

743 über Volksſchulen im r zirkerſeburg.) Nach dem neueſten Handbuch für Lehrer und
Schulinſpektoren im Regierungsbezirke Merſeburg weiſen die Volks
ſchulen in folgenden Orten des Bezirks die geringſte
Schülerzahl auf: Dietrichsroda mu 9, Möſt mit 10, Polbitz
mit 12, Kurzlipsdorf mit 14, Böſewig mit 15, Seena mit 16,
Pleißmar, Schimmel, Planena, Oberſchwöditz, Reuden bei Jeßnitz
und Hohenlubaſt mit je 17 und Döbelitz, Mahlitzſchen, Weddin,
Rabutz, Wallroda und Cracau mit je 20 Kindern. Als meiſt-
frequentirte Schulen, an denen nur ein Lehrer wirkt,
ſind verzeichnet: Radis und Zorbau bei Mücheln mit 140, Wörblitz
mit 136, Roitzſch mit 134, Quetz mit 128, Linda mit 127, Preſtewitz
mit 125, St. Ulrich und Langengraſſau mit 124 Kindern u. ſ. w.
Jm Ganzen ſind noch 56 Volksſchulen auf dem Lande, an denen
je M Lehrer 100 Schüler und darüber hinaus zu unterrichten hat.

Mühlhauſen i. Thür., 6. Febr. (Ein Unglücksfall,)
der leicht ernſtere Folgen hätte haben können, ereignete ſich heute
in den Steinbrüchen in der Aue, indem ein Sprengſchuß vorzeitig
losging, wodurch einem Arbeiter beide Hände, einem andern eine
Hand und eine Auge verletzt wurde. Die anderen Arbeiter kamen
mit dem Schrecken davon.

Mühlhauſen i. Thür,, 7. Febr. (Vorſchußverein.)
In der Generalverſammlung des Vorſchußvereins, e. G. m. b. H.
zu Schlotheim wurde die Vertheilung von 5 Proz. Dividende
beſchloſſen. Der Geſammt-Kaſſenumſatz betrug im letzten Geſchäfts
jahre 479 885,21 Mk., der Beſtand am Schluß des Jahres 1899
elief ſich auf 1380,69 Mk. Die Bilanz ſchließt in Aktiven und

Paſſiven mit 120700,72? Mk. der Reſervefonds beträgt
7914,03 Mk.

(5 Vom Eichéfelde, 7. Febr. (Tödtilicher Sturz.) Die
Ehefrau Jakob aus Weißenborn war auf Domäne Gerode mit
Stohabladen beſchäftigt. Sie ſtürzte von dem Fuder herab und erlitt
ſo ſchwere innere Verletzungen, daß bald der Tod eintrat.

O Heiligenſtadt, 7. Febr. (Ein Doppelgänger des
Präſidenten Krüger) lebt bier in der Perſon des Dachdecker
meiſters M. Die Aehnlichkeit iſt auffallend, ſo daß der biedere
Meiſter hier von ſeinen Bekannten nicht mehr anders als „Ohm Paul“
oder „Präſident Krüger“ genannt wird. M. hat den muthigen
Präſidenten der Transvaalrepublik ſeine Photographie überſandt und
hofft, daß dieſer ſich revanchiren wird.

Nordhanſen, 7. Febr. (Der Kreistag des Kreiſes
Grafſchaft Hohenſtein) wurde am Montag um 11 Uhr
eröffnet und in Behinderung des Landraths Herrn Schaeper durch
Herrn Oekonomierath Andrege-Rüxleben geleitet. Vor Eingang
in die Tagesordnung wurde der verſtorbenen Mitglieder Bürger
meiſters SchunorthSachſa und Stadtv.-Vorſtehers Franz
Funke-Bleicherode gedacht. Jn der Feſtſtellung des Vorau
ſchlags über die Verwaltungskoſten der Kreisſparkaſſe
für das Rechnungsjahr 1900 waren die einzelnen
Poſitionen wie folgt veranſchlagt Dienſtbezüge der Beamten
16 600 Mk. (im vorigen Jahre 16 133,13 Mk.); Bureaubedürfniſſe
7286,50 Mk. (gegen 7286,50 Mk.); Bedürfniſſe des Kuratoriums
16,50 Mk. (gegen 15,50 Mk.) Beiträge zur Wittwen und Waiſen
kaſſe 889,20 Mk. (gegen 897,20 Mk.). Die Totalſumme war auf
26778,26 Mk. veranſchlagt gegen 25 867,03 Mk. im Vorfahre. Der
Voranſchlag wurde in ſeinen einzelnen Poſitionen und in der
Geſammtſumme genehmigt. Der Kreistag ſchritt dann zur Feſt
ſtellung eines Statuts betreffend die Regelung der Beamten-
verhältniſſe des Kreiſes Grafſchaft Hobenſtein.
Das Statut iſt auf Grund des S 20 der Kreisordnung vom
13. Dezember 1872 aus Anlaß des Geſetzes vom
30. Juli 1899, die e W und Verſorgung derKommunalbeamten betreffend, ſowie der Ausführungsbeſtimmungen für
dieſelben am 12. Oktober 1899 entworfen. Nach einem das Statut
erläuternden Referat des Herrn Bürgermeiſters FrankeBleicherode
wurde das Statut mit einem Zuſatz zu S 4 angenommen. Herr
Direktor Rot hertSachſa füh te ſodann noch in einem längeren
Referat aus, daß infolge der ſchlechten Verhältniſſe des
Bahnhofes in Sachſa die Stadtvertretung ſich mit dem Plane
trage, bei der Kgl. Eiſenbahndirektion den Antrag zu ſtellen, in
Sachſa eine Güterverkehrsſtelle einzurichten. Sachſa habe für die
Bahn große Opfer aufgebracht, würde aber im Verhältniß hierzu von
ſeiten der Bahnverwaltung recht ſtiefmütterlich behandelt. Die Ver
ſammlung erklärte ſich bereit, den zu ſtellenden Antrag zu befürworten.

„or Bretleben, 3. Febr. (Im Grabe keine Nuhe.)
Geſtern fand die gerichtliche Sektion der am 25. vor. Monats ver-
ſtorbenen und begrabenen Frau des Bahnbeamten Fr. Gorges
ſtatt. Dieſelbe war von einem todten Zwillingspaar entbunden. Der
bei der Entbindung zugezogenen Hebamme ſoll, wie verlautet, keine
Schuld treffen.

Stendal, 7. Febr. (Jum Raubmord bei Schön-
wald e.) In Tangermünde ſoll dem Vernehmen nach beim Betteln
ein gewiſſer Kum bier aus Paren, der domizillos umherſtreicht,
feſtgenommen worden ſein, weil er dringend verdächtig iſt, den Knecht
Bög er bei Schönwalde getödtet zu haben. Die in Stendal unter
dem gleichen Verdacht arrelirt geweſenen Eheleute Herzog ſind
wieder aus der Haft entlaſſen worden, da ſich bei der Unterſuchung
nichts Belaſtendes gegen ſie ergab.

W. Jena, 7. Februar. Beſichtigung induſtrieller
Etabliſſements.) Geſtern Morgen 9 Uhr trafen die ſämmt
lichen Abgeordneten des Weimariſchen Landtages unter Führung des
Präſidenten v. Rotenhahn hier ein, um die Schott'ſche Glasfabrik
und die Zeiß'ſchen Optiſchen Werkſtätten in Augenſchein zu nehmen.
In der Schott'ſchen Glasfabrik übernahm die Führung Dr. Schott,
in den Zeiß'ſchen Werkſtätten Profeſſor Dr. Adbe und Dr. Chapski.
Die r dneten ſprachen ſich ſehr lobend über die beiden Etabliſſe
ments aus.

W. Gotha, 6. Februar. (Gedächtnißfeier.) Bei der
erſtmaligen Wiederkehr des Todestages des Erbprinzen fand Vor
mittag 10 Uhr in der ruſſiſchen Kirche eine Feier ſtatt, welcher die
Frau Herzogin beiwohnte. Um 10 Uhr folgte eine ſchlichte Ge
denkfeier in der Schloßkirche bei Anweſenheit der Prinzeſſinen.

Aus rin 7. Febr. (Jagd-verbot für Lehrer.) Während die Lehrer Preußens bedingungs-
weiſe jagen dürfen, iſt dies nach einem Erlaß des Miniſteriums den
Lehrern des Fürſtenthums Schwarzburg-Sondershauſen von jetzt ab
deſinitiv verboten.

e Eiſenach, 7. Febr. (Für das hier zu errichtende
Burſchenſchafts- Denkmal ſind bisher in den Kreiſen alter
und junger Burſchenſchafter 52 278,31 Mk. geſammelt worden.

Greiz, 7. Febr. (Jn einer Schneehöhle ver-
ſchüttet.) Ein eigenartiger Unglücksfall hat ſich in dem benach
barten Kohlitz ereignet. Dort beluſtigte ſich eine Anzahl Schul
knaben damit, große Schneemaſſen zu einem Hügel zufammenzuballen.
Dieſer Hügel wurde dann von unten her ausgehöhlt, ſodaß im
Schnee ein höhlenartiger Raum entſtand. ZIn dieſen kroch der Kon
firmand Jung hinein. Plötzlich brach ader das lockere Gebäude
zuſammen und der Knabe wurde im Schnee begraben. Es wurden.
ſofort von den Spielkameraden Leute herbeigerufen, welche mit ſieber 4

hafter Eile an der Beſeitigung des Schnees arbeiteten. Da der
Schnee ſehr feſt lag, dauerte es lange, bis daß man den Knaben her
vorziehen konnte. Er war inzwiſchen bereits bewußtlos geworden,
und die Augen quollen ihm aus dem Kopfe. Doch gelang es, ihm
wieder zum Bewußtſein zurückzurufen. Nur durch die raſche Hilfe
leiſtung wurde der Knabe vor dem Erſtickungstode bewahrt.

Braunſchweig, 7. Febr. (KKonſervative General
Verſammlung.) Jn der KonſervativenVereins wurde der bisherige Vereinsvorſtand Reg. Aſſeſſor Graf
v. d. Schulenburg Nordſteimke als Vorſitzender, Landgerichtsrath
Schömers als deſſen Stellvertreter, Vberlehrer Bergmann als Schrift-
führer und Kaufmann E. Lohmann als Kaſſenwart, einſtimmig wieder
gewählt. Nach Berichten verſchiedener Kreisvertreter hieltder Vorſitzende
eine Anſprache, in der er betonte, wie in heutiger Zeit mehr denn je
die ernſie Pflicht mahne, auf politiſchem Gebiete die Kräfte zu
poſitiver Arbeit zu ſammeln. Beſonders gelte es, der ſtraffen Or
ganiſation der Sozialdemokraten eine ebenſo ſtraffe Organiſation aller
bürgerlichen Kreiſe entgegenzuſtellen. Die konſervative Vereinigung
unſeres Herzogthums woile alle nationalen, rechts von den National-
liberalen ſtehenden Elemente in ſich aufnehmen. Sie ſtände auf
einer mittleren Linie zwiſchen der freikonſervativen und
deutſchkonſervativen Partei, ohne dadurch ihren einzelnen
Mitgliedern eine beſtimmte Stellungnahme abzuſchneiden. Er

laube ſeiner Freude darüber beſonderen Ausdruck verleihen zuſoſen, daß die Partei ſich auch hierin eins fühle mit dem Regenten

des Herzogthums. Die Partei wolle im Herzogthum Alles umfaſſen,
was konſervative Sinnesart beſitze, d. i. ſtaatserhaltend ſich nenne.
Sie wolle feſthalten an den Wurzeln unſerer Volkskraft, an der
chriſtlichen Lebensanſchauung in Volk und Staat, an dem Beſtand
e ger und produktiwer Arbeit auf allen Gebieten des Erwerbs-
ebens.

Dresden, 7. Febr. (Großes Geſchenk Einige hieſtge
Großkaufleute und Jnduſtrielle haben dem Stadtverein für innere
Miſſion 500000 Mk. geſchenkt,

Landwirthſchaftliches.
Die 26. Maſtvieh Ausſtellung in Berlin findet am

9. und 10. Mai d. J. wieder in den Hallen des Central-Viehhofes
ſtatt. Das Komitee liefert die von den Preisrichtern zuerkannten
Geldpreiſe, eine Goldene Nathuſius- und die erforderlichen Silber-
und Bronze-Medaillen, auch ſind ihm vom Miniſterium für die
Landwirtoſchaft ſieben BronzeStatueiten zu ZüchterEhrenpreiſen zur
Verfügung geſtellt, ebenſo ſtiftete der Klub der Landwirthe, deſſen
ſeinerzeitiger Leiter, Oekonomierath Noodt, ſich beſondere Verdienſte
um die Begründung der Ausſtellung erworben hat, auch wieder
einen Ehrenpreis für Züchter. Tas Miniſterium hat bei dem
Kaiſer die Bewilligung einer Goldenen StagatsMedaille beantragt,
die als erſter Ehrenpreis für hervorragende z üch teriſche Leiſtung
verliehen werden kann. Sie iſt diesmal in erſter Linie für die
Abtheilungen „Funge Rinder“ beſtimmt, wenn eine genügende
Zahl von Ausſtellern ſich mit ſelbſtgezogenen Thieren an der Kon
kurrenz betheiligt. Andernfalls wird ſie auf eine andere Artheilung
übertragen werden. Am Abend des erſten Ausſtellungstages iſt
wieder die Ausſchlachtung mehrerer, namentlich prämurter Thiere oder
ſolcher Ausſtellungs-Thiere in Ausſicht genommen, die in Abtheilung
D. „Fütterungs-Verſuche“ angemeldet werden. Die
Schlachtſtücke werden dann am zweiten Tage ausgeſtellt ſein und
einer Beurtheilung der Fleiſchqualität durch eine Kommiſſion von
Herren des Schlächtergewerbes unterzogen werden. Bei dem
zunehmenden Jntereſſe und Verſtändniß für Aufzucht und Maſt
von Geflügel ſoll auch in dieſem Jahre am zweiten Aus-
ſtellungstage, im Anſchluß an die anderen Ausſchlachtungen eine
Schau von äàusgeſchlachtetem Maſt-Geflügel, verbunden und die Ausſtellungs-Objekte von einer Kommiſſton von Sach
verſtändigen in den einzelnen Abtheilungen beurtheilt und vrämiirt
werden, um dadurch zu zeigen, inwieweit und in welchen Branchen
unſere Züchter und Mäſter mit dem Auslande konkurriren und es
übertreffen können. Zucht-Böcke und Eber hervorragender
Heerden können auch wieder, räumlich von den Maſtthieren getrent.t,
ausgeſtellt werden, um den Ausſtellern Gelegenheit zu geben, Zucht-
Thiere verſchiedener Abſtammung zu ſehen und mik einander zu ver
gleichen. Einer Prämtirung oder einer Beurtheilung werden dieſelben
nicht unterworfen. Mit der Ausſtellung wird auch wieder, wie all
jährlich, eine Ausſtellung von Maſchinen, Geräthen und
Produkten für die Viehzucht, Molkerei und das Schlächtergewerbe,
ſowie für Beleuchtung und Kocheinrichtungen verbunden ſein.

Vermiſchtes.
Der Schah Mozaffer-ed-Dinu von Perſien will im Laufe

des Monats März Teheran verlaſſen und mit grotzem Gefolge, an deſſen
Spitze der Großvezier ſteht, nach Europa reiſen. Er begiebt
ſich zunächſt in den Kaukaſus, um in einer Thermal- Station eine
Kur durchzumachen. Von dort reiſt der Schah, der von Rußland,
Frankreich und Belgien offiziell eingeladen worden iſt, nach Petersburg, wo er Gaſt des Kaiſerpagares ſein wird. Von Petersburg
gehts nach Berlin, nach dem Haagg, nach Brüſſel und zuletzt nach
Paris zum Beſuche der Ausſtellung. Es iſt möglich, daß auch noch
andere Höfe beſucht werden, feſt ſteht das aber noch nicht. Mozaffer
edDin, der 1853 geboren wurde, hat 1896, nach der Ermordung
ſeines Vaters Naſſr-edDin, den Thron beſtiegen.
Schneeſturm in England Aus London wird geſchrieben

Ein heftiger Schneeſturm hat ganz England heimgeſucht und die
Folgen des Unwetters machen ſich beſonders in der Metropole in
höchſt fataler Weiſe bemerkbar. Abgeſehen davon, daß man in den
Straßen durch eine drei Zoll hohe ſchmutzige Brühe zu waten hak,
haben ſich alle möglichen Betriebs- und Verkehrsſtörungen eingeſtellt.
Geſchäftsleute erreichten nach vieler Noth und Mühe ihre Bureaus nur,
um ſich davon zu überzeugen, daß telephoniſche und telegraphiſche
Verbindungen faſt gänzlich unterbrochen ſeien. Ueberall hat
der Schnee die Leitungen beſchädigt. Jn der Nähe
des HolbornViadukt hing ein Netzwerk von zerriſſenen Drähten bis
auf das Straßenpflaſter herab, während in verſchiedenen anderen
Theilen der Stadt, wo der Sturm beſonders ſtark gewüthet hat, die
Stangen umgebogen waren und die geplatzten Drähte im wirren
Durcheinander herniederbaumelten. Eine ſonderbare Wirkung hatte
der Schnee auf die Feuermelde-Automaten. Nicht weniger als 36
Mal wurde in den frühen Morgenſtunden die Feuerwehr falſch
alarmirt. Das Reſultat war, das 72 Dampfſpritzen,
36 Wagen mit Leitern und Rettungsvorrichtungen und 126

ohne Urſache gusrücken mußten. Der Schnee hemmte
ogar die koloſſalen Zeiger der großen Uhr am Thurm des Parla
mentsgebäudes, die eine halbe Stunde nach Mitternacht ſtehen blieb.
Es ſind mehrere Jahre her, ſeit ſich ein ähnlicher Vo fall ereignete
Jm Stadttheil Jsliggton riß eine niederfallende Maſſe von Tele
graphendrähten einen Schornſtein mit ſich. Dieſer ſtürzte auf ein
niedrigeres Nebengebäude, durchſchlug das Dach und drang durch die
Decke eines Schlafzimmers. Die Trümmer fielen zum Theil auf
das Bett des Stubeninhabers, der jedoch mit dem dlotzen Schrecken
davonkam,

Jnfolge der andauernden Hitze in Buenos-Ayres ſind
neuerdings wiederum etwa 100 Fälle von Hitzſchlag vorgekommen,
die jedoch milder als früher auftraten.

Das Ende einer Senſativnsaffüre. Man meldet aus Kopen-
hagen: Der ſchwediſche Arzt Dr. Pallin, der große Ver
ſicherungsſchwindeleien verübte und notoriſch Schwindſüchtige als
rn erklärte, wurde zu drei Jahren Strafarbeit verurtheilt. Wir
aben über dieſe Angelegenheit, die in Schweden großes Aufſehen

erregte, wiederholt berichtet.
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Amkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers
Gustav HädickKe in Kleinkugel iſt erloſchen.

Dieskau, den 7. Februar 1900.
Der Amtsvorſteher.

Bekauntmachung,
betreffend Arbeitszeit in den Bäckereien.

Auf Grund der Ziffer I 3a der Bekanntmachung des Bundesraths vom
4. März 1896, betreffend den Betrieb von Bäckereien und Conditoreien, werden

Halle a. S. im hoben.hiermit für das Jahr 1900 als diejenigen Tage, an denen in
Bäckereigewerbe Gehülfen und Lehrlinge über die unter Ziffer 1 und 2 der Bekannt-
machung feſtgeſetzte Dauer hinaus beſchäftigt werden dürfen, der 10. und 11. April,

und 29. September, ſowie der 12., 13., 14., 15., 17., 18.,
Durch dieſe Feſtſetzung wird das nach

Ziffer J 3b der Bekanntmachung zuſtehende Recht des Arbeitgebers, Gehülfen und

31. Mai, 1. Juni, 28
19., 20., 21. und 22. Dezember beſtimmt.

Lehrlinge an zwanzig weiteren Tagen über die nach Ziffer 1 und 2 der erwähnten
Bekanntmachung zuläſſige Dauer hinaus zu beſchäftigen, nicht berührt.

Gleichzeitig wird aber darauf aufmerkſam gemacht, daß auch an den Ueber
arbeitstagen, mit Ausnahme des Tages vor dem Weihnachts, Oſter- und Pfingſt
feft, zwiſchen den Arbeitsſchichten den Gehülfen eine ununterbrochene Ruhe von
mindeſtens acht Stunden, den Lehrlingen eine ſolche von mindeſtens zehn Stunden
im erſten Lehrjahre, mindeſtens neun Stunden im zweiten Lehrjahre gewährt
werden muß.

Halle a. S., den 5. Februar 1900. Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder findet in dieſem Jahre

h'efigen ſtädtiſchen Mittel- und evangeliſchen Volksſchulen wie folgt ſtatt
Bei den Kunaben-Mittel- Schulen durch Herrn Rektor Götze, und zwar
a) für die Mittelſchule Charlottenſtr. Nr. 15 am Montag, den 19. d. Mts.,

Nachmittags von 2 bis 5 Uhr.
b) für die Mittelſchule Kloſterſtraße Nr. 9 am Dienstag, den 20. d. Mts.,

Nachmittags von 2 bis 5 Uhr.
F. Bei den Mädchen-Mittel-Schulen durch Herrn Rektor Steger,

bei den

a) für die Mittelſchulen Große Steinſtraße Nr. 60 und Kloſterſtraße
Nr. 9 am Montag, den 19. d. Mts., Nachmittags von 2 bis 5 Uhr im
Schulhauſe Große Steinſtraße Nr. 60, Zimmer Nr. 26,

b) für die Mittelſchule Dreyhauptſtraße Nr. 5 am Dienstag, den 20. d. Mts.
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr im Zimmer Nr. 9, 1 Treppe.

F. Bei den Volksſchulen in der Taubenſtraße und am Völlberger
Wege durch Herrn Rektor Dr. Wohlrabe, und zwar

2) für die Volks-Schule in der Taubenſtraße Nr. 13 am Montag, den
19. d. Mts., Nachmittags von 2 bis 5 Uhr,
für die Volksſchule am Böllberger Wege am Dienstag, den 20. d. Mts.,
S van 2 bis 5 Uhr. Anfnahmeſtelle für beide Schulen

aubenſtraße Nr. 13.
V. Bei den Volksſchnlen an der Neuen Promenade und

Liebenaner Straße durch Herrn Rektor Grothe, und zwar
a) für die Volksſchulen Neue Promenade Nr. 13 Montag, den

19. d. Mts., Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, für Knaben im Zimmer
Nr. 5, für Mädchen im Zimmer Nr. 2,

b) für die Voltsſchulen Liebenauer Straße Nr. 151/152 Dienstag, den
20. d. Mts., Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, für Knaben im Zimmer
Nr. 1 der Schule IX, für Mädchen im Zimmer Nr. 1 der Schule X
in der Liebenauer Straße.

V. Vei den Volksſchulen in der Frieſenſtraße, Leſfingſtraße und
Schillerſtraſze durch Herrn Rektor Dr. Maennel, und zwar

a) für die Volksſchule Frieſenſtraße Nr. 23 Montag, den 19. d. Mts.,Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, Aufnahmeſtelle: Leſſingſtraße Nr. 13,
für die Volksſchulen Leſſingſtraße Nr. 13 und Schillerſtraße Nr. 47
Dienstag, den 20. d. Mts., Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, Aufnahme-
ſtelle Leſſingſtraße Nr. 13.

V. Bei den Volksſchulen in der Dreyhauptſtraße und Hermann-
ſtraße durch Herrn Rektor Graefe, und zwar

a2) für die Volksſchule in der Dreyhauptſtraße Montag, den 19. d. Mts.,
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr im Zimmer Nr. 3 und 5 dieſer Schule,

b) für die Volksſchule in der Hermannſtraße Dienstag, den 20. d. Mts.,
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, Aufnahmeſtelle: Hermannſtraße 32 im
Neubau, Zimmer Nr. 31 und 32.

Bei der Anmeldung ſind der Tauf- und Jmpfſchein vorzulegen. Schulpflichtig
iſt jedes Kind, das bis zum 1. Oktober 1899 fünf Jahre alt geworden iſt die-
jenigen Kinder, welche das fünfte Lebensjahr in der Zeit vom I. Oktober 1899 bis
zum 1. April 1900 vollenden, werden erſt mit dem 1. April 1901 ſchulpflichtig. Jm
Uebrigen werden die zur Anmeldung Verpflichteten darauf noch beſonders aufmerkſam
gemacht, daß die Unterlaſſung der Anmeldung der ſchulpflichtigen Kinder ſtraffällig
macht, daß aber in den Fällen, wo die ſchulpflichtigen Kinder bei den betreffenden
Herren Rektoren für Oſtern d. Js. bereits im Voraus angemeldet worden ſind, eine
nochmalige Anmeldung der qu. Kinder an den oben bezeichneten Tagen nicht er
forderlich iſt.

Halle a. S.

in der

den 3 Februar 1900.
Die Schulkommiſſion.

J. V. Dr. Krähe, Stadtſchulrath.

Amtliche Bekauntmachungen.

9 vBekanntmachung.
Auf dem Saalanger ſollen eine Partie

trockene Pappeln, ſowie Stangen zum iſt Folgendes eingetragen worden
Selbſtköpfen am Freitag, d. 16. d. Mts., Der Baurath Friedrich Eduard
Vormittags 11 Uhr an Ort und Stelle Hoffmann iſt nicht mehr Geſchäfts
meiſtbietend gegen gleich bagre Zahlung führer. Der RegierungsBaumeiſter
verkauft werden. (1977 Curt Hoffmann in Siegersdorf iſt

wo Geſchäftsführer geworden.Cröllwih, den 7. Februar 1900. gt Halle a. S., den 30. Januar 1900.
Der Gemeindevorſteher. Königl. Amtsgericht, Abtheilung 19.

Dassler.

Bei der unter Nr. 938 des Geſellſchafts
Regiſters eingetragenen Geſellſchaft

Büsſcher Hoffmann mit be-
ſchränkter Haftung zu Eberswalde
und mit Zwveigniederlaſſung zu
Halle a. S.

laſſung

Unter Nr. 7 des Handels Regiſters

g Abth. B, die FirmaGrobecker Zander,S e zanntmadhung. Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung zu

Die zur Herſtellung der Waſſerleitung Halle a. S. iſt eingetragen:
a der 200 m langen Friedrichſtraße er In Leipzig iſt eine Zweig
forderlichen Arbeiten u. Lieferungen ſollen errichtet.
im öffentlichen Wettbewerb vergeben werden. Halle a. S., den 30. Januar 1900.
d 2dingunnsforuirlare und Bedingungen Königl. Amtsgericht, Abtheilung 19.
ind gegen portofreie Einſendung von e S3 Mk. vom Unterzeichneten zu beziehen. h pere l Zeichenmaterialien ſoll neu vergebenſhſe fferten, als ſolche bezeichnet und ver werden. Die hierüber aufgeſtellten

zum 20. d. Mts. an Bedingungen u. ſ. w. ſind von der hie-
C h e figen Druckſachenverwaltung koſtenfreiröllwih, den 6. Februar 1900. zu n Angebote ſind unter Anſchluß

De von Proben gehörig verſchloſſen und mitDer Gemeindevorſteher. der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung
Dassler. [(1978 von Schreib und Zeichenmaterialien“ an

e das Rechnungsbüreau hier, Bahnhof-Bei dem Spar und Bauverein ſtraße Nr. 23, einzureichen. Die Oeffnung
zu Halle a. S., Eingetragene Genoſſen- der Angebote findet am 23. Febr. d. Js.
ghaft mit beſchränkter Haftoflicht Mittags 12 Uhr in den Dienſiträumen der
Nr. 38 des Genoſſenſchafts Regiſters Druckſachenverwaltung hier, Schmidſtädter-
iſt eingetragen, daß an Stelle von ſtraße Nr. 39 ſtatt.
Carl Dobrint als Vorſtandsmitglied Der Zuſchlag auf Lieferung aller in
Johannes Kralle in Halle a. S. be dem Angebot aufgeführten oder nur
ſtellt iſt. einzelner angebotenen Gegenſtände wirdbis 10. März d. Js. vorbehalten.Halle a. S., den 30. Ja 90Halle a. S. 30. Januar 1900. vP Erfurt, den 1. Februar 1900.

Konknréverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Kaufmanns Albin Simon,
Inhabers der eingetragenen Firma:
Albin K Paul Simon zu Halle a. S.
wird nach abgehaltenem Schlußtermine

Beginn neuer Kurſe 1. April.

Harz 13.

Haushaltungs und Kochſchnh,
für Töchter gebild. Stände unter Leitung einer gepr. Haushaltungs

Anmeldungen von
Mehrere r Mädchen ſuchen Stellung als Stütze.

Frau Dir. Fyssell-Weidiin
aufgehoben.

Halle a. S., den 2. Februar 1900. eKönigliches Amtsgericht, Abth. 7.

Konkursverfahreu.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Materialwaarenhändlers

Wilhelm Laerm hier wird nach Sabgehaltenem Schlußtermine aufge 2 eit feinstHalle a. S., den 30. Januar 1900. mit feinster,
Königliches Amtsgericht, Abth. 7
e

Gutslcauf.
Ein Gut zu kaufen gefucht, nicht über

100 Morg. Off. sub B. 2407 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. I1979

Hausgrundſtück
in Beeſenlaublingen b. Alsleben a. S.,
mit Scheune, Stallung 2c., bei Anzahlung
von Mk. 1500 binig zu verkaufen.
Beſitzer M. Beil, Ludwig Wuchererſtr. 10 J

Villa Händelſtraße 9

Marke SARNA

Marke SANA ist von

zu veründern.
Marke S AXA

Marke SAN A
andere Pett.

G Milehbakterienfre,

süsser PlIamdelmileh bergestell,
Neuestes Hygienisches Prodnet der Margarinefabrikation,

I ca. billiger als Butter.
Marke S A X A (milehfreier Butterersatz) hat Aussehen, Gesehbmet

Nährwerth wie Butter, ist frei von gesundheitssebüdh,
Milchbakterien, daher zum Streiehen auf B
besser als Butter geeignet.
zeichnet sich durch hoben Fettgehalt aus
ausgiebiger und sparsamer im Gebrauch als Du

hervorragender n
wochenlang aufbewahrt werden, ohne sich im Genug

bratet Fleisch weicher und zarter wie Butter Ah ſeſe

ist ganz besonders zur Kinder- und Krankevernihs

Butterersatz
B. K. Patent No. 100 92

67.
is fürdneſee

Haltbarkeit.

Beim Ka

Fuchs Wallahen

kräftige geſunde Thiere, 6 u. 7 Jahre alt,

verkauft [1975B. Lehmann, Niemegk
bei Bitterfeld.

Reitpferecl.
kräftig, ſicherer Einſpänner, mit tadelloſen
Beinen und Rücken, ſucht zu kaufen

zu verkaufen.

7144

boden), mit neuen Gebäuden, für 27000 Mk. bei Anzahlung verkäuflich. et

unter V. d. 2395 an Rudolf Mosse, Halle a. S. u

VillaJch beabſichtige meine in beſter Lage von Wittekind belez
herrſchaftliche Villa mit Vor und Hintergarten wegzugshalber preism,

Nähere Ausknuft ertheilt
Louis Richter, große Ulrichſtraße 21.

jo t m Schloſſeſteht wegzugshalber zum ſofortigen „GlücksbuVerkauf. Auskunft an Selbſtkäufer SamasGiesellsehaſt m. b, H., CIeve. en
unt. Z. 1997 an die Exped. d. Ztg. Sana erhielt auf allen Ausstellungen die höchsten Auszeichnung as Modell

zuletzt in Bremen 1899: nternahme:S Villa e Ehrencdiplom, Ehrenkreuz u. d. grosse goldene Fortschritts-Meda rgang dure
Niederlage bei: J. M. VUehlein, Nicolaistr. 1 und Geiststr. a

II. Bobberstein, Alter Markt 1. Aug. Peter, Königsraso Beſuche dertn Stolberg (Harz), F. Beerhold, Beehersbot, am Markt. J. Iör in Boernhardystrau ware
mit Veranda und Garken, ſehr nahe der Rich. Baartz, Leipzigerstr. 51. on auf d.Stadt und dicht am Walde gelegen, mit e e jeſtern Moſchönſter Ausſicht, iſt wegen Todesfall zu gang imverkaufen. Preis 18000 Agenten e eEaEeeee n AmteAdreſſe Geschwister Behre u en undStolberg am Harz. 2002u Guts-eraere e e.

däniſche Gut, 48 Morgen großz, incl. 5 Mrg. Wieſe (nur Rüben und R nahm ſo
entgegen,

ſchof Pr.
an Schmidt

ingsfürſt,

ter v. Wed
hnke, Wit
al Frhr.
Frhr. v. R
Hof und
thuende He

r fuhr der

per ee car 3
Se

8 en,h e Stnute u. Wallach,
160 em, fehlerfrei u. ficher gefahren, ſind
preiswerth verkäuflich. Näheres beim
Kreisthierarzt Liebener in Delitzſch.

(1777Eine hochtragende

Kurin,
ſowie ein Reitpferel.
flotter Einſpänner, preußiſche Stute, ſtehen
zum Verkauf bei

in

Zucker- und Futterrüben-Same

allen anderen Sämereien,
speciell Erbsen und Bohnen und Stechklinge

zu Putterrüben, Möhren,
desgleichen

Twüäcebeln za Szenen
vermittelt Kostenlos an nur zahlungsſSähige sSamenhaudlung

Otto Prust. Ascherslebo.

1954 mer e rehet a. S., m GeſternBlumenſtraße 11. A c Sr 7 8 e 5 des neiEin Paar 5jähr. preußiſche 50 ß 45 S art des

e jers ſtatt.h s hdem der für die faiſe
en katholiſch

jemand na
den Kaiſer

tlandes W
ſagte der

niß der
Kölner
Erwählun

hrie loyale
er werd

Kirche fül
beſchieden

Im Beſi
Aenderung

afen hatte
anfall einKöppe, Göttnitz. S

Ein Paar junge, ſtarke De
Bayeriſche Zugochſen

u. einige fette Kühe verkauft Gut Nr. 1

in Radefeld. [1955
Jährlingshammel,

Von heute ab ſteht ein großer Transport pri

Bayeriſcher Zugochſen
zu ſehr ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

c. 60 halbengi. ſhöne W. üſerliueg Halle d.
Franckeſtraßze. n

Lieber iſt
gebung.

vehandelnd

Profeſſo
ſt Hohenloh

ndigen, ebe
T.

bers ho
Kranken h
ia“ meldet
den ſchwe

angefleiſcht. hat zur Maſt abzugeben
Riktergut Wenigenſömmern Rittergut Zöſhen ne n

gramm:
Ihrer Krat

liefert zum Juni frei jeder Station bei
200 Centner hochgezüchteten, J valdiger Beſtellung [2006

gegen widrige Witterungseinflüſſe Grundmann, Gutsbeſitzer
abgehärteten in Neugabel, Poſt Quaritz.

Rübenſamen Gebrauchte
99er Ernte, den Magdeburger
Normen entſprechend, gegen Caſſe
abzugeben.

Milcheentrifuge
(Melotte), erſitklaſſiges Fabrikat, 150 Ltr.

Anfragen unter Z. 2004 an ſtündlich entrahmend, preiswerth zu ver-
die Exped. d. Ztg. 12004 kaufen. Auskunft ertheilt

c S Frl. Weber. Leipzig,Mein reich illuſtrirte s 1970] Alexanderſtr. 46 II, l.
2 Ctr. 70 Pfd. ſeidefreien

Luzerneſamen,
à Ctr. 55 Mk,, verkauft 1992Pflanzen- AbeGottschalK, Quillſchina.

P ſf rite 6Verzeichnissfürl900 e e
e e Röhhremiſt erſchienen un eh ntereſſenten koſten- mit 60--70 em Durchmeſſer zu kaufen.los und franko zu Dienſten [1676 Offerten beliebe man unter Z. 1829

erauamm GialIe, jan die Exped. dieſer Zeitung zu ſenden,

Haupt Samen- un

König. Amtsgericht, Abtheilung 19. Königliche Eiſenbahndireftion. Quedlinburg a. H. Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. 28/24.

1748] b. Sömmerda. g n beecdtgnſer Bullen und drei friſchmelkende Aheegder LiAlte lebende Feldtauben (Holſteiner friſhmel l ſahen

jeden Poſten zu 3 en nWir haben noch ca. 100 Ctr. RueKrahbs Keller, Halle a. S. Str ohj ſeile unſeteg, ver Jrkbihrstalte ſehr ſueden
S widerſtehenden, hochgezüchteten

Rübenſamens
der 1899er Ernte abzugeben.

rafrecht
ßberichten

S Jncherfabrik Spora A.G. Paüonstecht
S in Spora bei Meuſelwitz, S. PFpurf für C

n t n desBeſte Gänsefedern
mit ſämmtl. Daunen, verkauft preiswert

Fran Gutsbeſther Günmnther,
Blumberg bei Coßdorf. Am Tif

e rritz, Fi2 e e hetSchwefel -Birkeutheereſ an
iſt ärztlich empfohlen gegen jede Hart
unreinigkeit, Seropheln, Flechten J Von dem
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſſen wir h
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein in Fiot

Albim Mentze e
Schmeerrstasse 24

Wiederverkäufer geſucht. kleine K

G gegenübeDruck und Veh g von Otto Thiele, Halle (Saagle), Leipzigerſtraße 87
ne

e el n Wuhneeee
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